
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1935

16.2.1935 (No. 47)



Samstag , 16 , Februar 1935 480 . Jahrgang Ar. 47

ruher Tagblatt
Gegrü ^

0e,ug » pr « i « : Monats
durch die Post 2.
züzlich 42 Rpf . 9
abzeholt 1.7
Gewalt hat
bis zum

RM . einschl . Irägctlohn ,
^ ftbeförderungSgeduhren ) zu-

Geschäftsstellen oder Agenturen
?nen der Zeitung infolge höherer

Sprüche . Abbestellungen können nur
kommen werden . — Einzelverkauft -

prei « : S *"
^ ^ onn - u. Feiertag » 15 Rpf . — Anzeigen¬

preise : lt^ ^ ^ die 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rvk,die 68 mm breit^ ^ ^ eile 30 Sief - Rabatt nach Nachlaßstaffel L . Er -
m -chigungen lt. Preisliste . Für die Ausführung von An zeigen -Aufträgen
gelten die vom Werberat erlassenen „ Allgemeinen Geschäftsbedingungen " .
Ä « richt » stand » nd Erfüllungsort ! « arlSruh « in Ba » <».

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen, Bruchsal und Bretten

Herausgeber Dr. A . Knittel
Hauptschristleiter und verantwortlich sür den politischen und Wirt-
schastSpolitischen Teil : Karl Seyfried ; für Baden , Lokales,
Sport und Unterhaltung : Otto Müßle ; für die Wochenschrift
. Pyramide " Karl Joho ; für Inserate : H . Schrieoer ; sämtliche
in Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße Nr . 14. — Sprechstunde der
Redaktion von 11—1» Uhr. Berliner Redaktion : W. P fei f fer ,
Berlin W 9, Linkstraße Nr . 16, Telephon Kurfürst 4185. — Für
unverlangte Manuskripte übernimmt die Redaktion keine Verant¬
wortung . - Druck bei G . Braun , G . m . b. H., Karlsruhe fBadent ,
Karl -Friedrich -Straße Nr . 14. Geschäftsstelle : Karl - Friedrich -
Straße Nr . 14. — Fernsprecher Nr . 20. — D .A. im I . 35 : 13 000

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3515.

Sie deutsche Antwort auf die Londoner Vorschläge
Für freie Vereinbarungen zwischen souveränen Staaten

Einladung zunächst an England zu Vorbesprechungen über das Luftabkommen
dub . Berlin , 13 . Febr .

Die Antwort ans das Londoner
Kommunique , die der Reichsmiuister
des Auswärtigen , Freiherr von Neu -
rath , dem euglisckeu Botschafter Sir
Eric Phipps und dem französischen Bot -
schaster Francois Poncet gegeben hat ,
hat folgenden Wortlaut :

„Die deutsche Regieruung weiß sich mit der
Kgl . britischen Regierung und der französischen
Regierung einig in dem aufrichtigen Wunsch ,
die Sicherung des Friedens zu fördern , dessen
Erhaltung ebenso im Interesse der Sicherheit
Deutschlands wie im Interesse der Sicherheit
der anderen europäischen Staaten liegt . Die
deutsche Regierung begrüßt den Geist ver -
tranensvoller Aussprache zwischen einzelnen
Regierungen , der in den Mitteilungen der
Kgl . britischen und der französischen Regierung
zum Ausdruck kommt .

Sie wird den ihr vorgelegten gesamten Kom -
plex der in dem I . Teil des Communigues von
London ausgeworfenen europäischen Fragen
einer eingehenden Prüfung unterziehen . Diese
wird ebenso vom Geist überzeugten Friedens -
willens wie von der Sorge um die Sicherheit
des Deutschen Reiches in seiner geographisch
besonders exponierten Lage im Herzen Euro -
pas getragen sein . Die deutsche Regierung wird
insbesondere prüfen , mit welchen Mitteln
künftig die Gefahr des Wettrüstens vermieden
werden kann , die durch den Verzicht der hoch-
gerüsteten Staaten auf die vertraglich vorge -
sehene Abrüstung entstanden ist .

Sie ist überzeugt , daß nur der iu dem
britisch - srauzösischen Kommunique zumAusdruck kommende Geist freier
Vereinbarung zwischen sou -
veränen Staaten zu dauerhaften
internationalen Regelungen ans dem Ge -

biete der Rüstungen führen kann .
Die deutsche Regierung begrüßt den Bor -

schlag , die Sicherheit vor plötzlichen
Angriffen aus der Lust zu erhöhen
durch eine baldmöglichst abzuschließende Kon -
v e n t i o n , die den unmittelbaren Einsatz der
Luftstreitkräfte der Unterzeichner zugunsten
des Opfers eines nicht herausgeforderten Lnft -
angriffes vorsieht .

Sie ist grundsätzlich bereit , ihre Luftstreit -
kräste als Abschreckensmittel gegen Friedens -
störungen einzusetzen . Sie ist daher geneigt , in
freier Vereinbarung mit den in Frage kom -
Menden Regierungen alsbald Mittel und Wege
zu finden , mit denen eine solche Konvention
verwirklicht werden kann , welche die größt -
mögliche Sicherheit aller Unterzeichner ver -
bürgt .

Die deutsche Regierung ist der Auffassung ,daß Verhandlungen in größerem Kreise , die
nicht genügend vorbereitet sind , ersahrungs -
und naturgemäß Reibungen mit sich bringen ,die im Interesse des Abschlusses einer solchen ,in ihren Auswirkungen völlig neuartigen
Luftkonvention vermieden werden sollten .

Bevor die deutsche Regierung an solchen
Verhandlungen teilnimmt , hält sie es für
wünschenswert , eine Reihe grundsätzlicher
Vorfragen iu Eiuzelbesprechungeu mit den

beteiligte « Regierungen zu klären .
Sie würde es deshalb begrüßen , wen « —

nach den vorangegangene « sranzösifch - briti -
fche « Beratungen — zunächst die Kgl . bri -
tische Regierung als diejenige Teilneh -
meriu an de» Londoner Besprechungen , die
zugleich Garant von Loearno ist , bereit wäre ,hierüber in einem unmittelbaren Mei¬
nungsaustausch auch mit der deutschen
Regierung zu treten .

Die deutsche Regierung ist sich eins mit der
Kgl . britischen und der französische » Regie -
rnng i» der Auffassung , daß der Abschluß einer
Lnstkouvention ein bedeutsamer Schritt
aus dem Wege zur Solidarität der euro -
päischen Staaten wäre » nd geeignet sein kann ,anch die anderen europäischen Probleme einer
alle Staaten befriedigenden Lösung entgegen -
zuführen ."

*
Zur Veröffentlichnng der deutschen Antwort

schreibt die offiziöse „Deutsche diplomatische
Korrespondenz " u . a . :

Diese Veröffentlichnng bestätigt die Erwar -
hingen , die auf Grund der bisherigen Hal -
tnng der deutschen Regierung gehegt werben

konnten . Die deutsche Antwort ist positiv und
dadurch in keiner Weise sensationell . Sie hält
sich in demselben allgemeinen Rahmen wie das
Londoner Communique , bringt aber , in dem sie
die deutsche Zustimmung zu jenem Verband -
lunßsprogramm festlegt , einen wichtigen Fort -
schritt in den bisherigen Gedankenaustausch .
Sie ist sozusagen der allgemeine Austakt zu
den eigentlichen Verhandlungen , die jetzt be -
ginnen sollen .

Entsprechend dem Tenor des Londoner Kom -
muniques verzichtet auch die deutsche Autwort
auf abschließende Formulierungen . Die Reichs -
regiernug sagt die Prüfung der ihr übermit -
telten Anregungen unter zwei Gesichtspunkten
zu : der eine ist die Erhaltung des Friedens ,
der andere das besondere deutsche Sicherheits -
bedürsuis . Beiden wird in jeder Phase der
kommenden Verhandlungen , deren freier Cha -
rakter bekanntlich schon in London stark unter -
strichen worden ist , Rechnung zu tragen sein .

Nach einer Kennzeichnung des deutschen
Charakters zu den einzelnen in London an -
gedeuteten Themen schließt die Korrespondenz :

Nichts liegt der deutschen Politik ferner , als
auf Meinungsverschiedenheiten zwischen Eng -
land und Frankreich zu spekulieren . Im Ge -
genteil , es kann nur immer wieder gesagt
werden , daß die endlich erzielte euglisch -sran -
zösische Einigung über wichtige Grundfragen
der europäischen Prlitik gerade i « Dcntsch -
land lebhaft begrüßt worden ist , weil ohne
diese Einigung niemals ein wirklicher Fort -
schritt in den schon solange schwebenden inter -
nationalen Verhandlungen flu erwarten waren .
Es wird sich bei den nun unter günstigeren
Auspizien einsetzenden Verhandlungen erwei -

sen , daß Deutschland wie bisher mit voller
Kraft und Loyalität an den verschiedenen
europäischen Aufgaben mitarbeitet .

Man prüft in London und Paris
# London , 15 . Febr .

Die deutsche Autwort wird zur Zeit im
Foreign Office mit größter Sorgfalt geprüft .
Wie an maßgebender Stelle verlautet , dürften
die Erwägungen über den Inhalt der Ant -
wort unter Umständen mehrere Tage in An -
sprnch nehmen Eine „ amtliche Meinung " ist
daher naturgemäß noch nicht erhältlich .

*
X Paris , 15 . Febr .

Außenminister Laval hat Donnerstag abend
eine ausführliche Mitteilung des französischen
Botschafters in Berlin , Francois Poncet , über
die deutsche Stellungnahme erhalten . Der
Außenminister hat unverzüglich mit der Prii -
snug des Schriftstückes begonnen .

Die französischen Minister treten am kom -
inenden Dienstag unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten zu einem Ministerrat zu -
sammen , um die deutsche Antwort einer ein -
gehenden Prüfung zu unterziehen .

Die deutschen Anfragen zum Donaupakt
= Rom , 15 . Febr .

Anläßlich der Bekanntgabe der deutschen
Bereitschaft zu Besprechungen über die Lon -
doner Ergebnisse wird von italienischer unter -
richteter Seite mitgeteilt , daß die italienische
Antwort auf die deutschen Rückfragen wegen
des Donaupaktes erst in einigen Tagen er -
teilt werden kann . Die nötigen Vorarbeiten
seien jedoch schon sehr weit gediehen .

Vertrauensvotum für Flandin
Oer Ministerpräsident stellte das Parlament

X Paris , 16 . Febr .
In der Freitag - Nachmittagssitzung der Kam -

mer stand der Abschluß der Aussprache über
die Arbeitslosigkeit und ihre Bekämpfung auf
der Tagesordnung . Bier Entschließungen la -
gen vor . eine kommuuistische , eine sozialistische ,eine neusozialistische und eine Entschließung ,
die von verschiedenen Abgeordneten von den
Radikalsozialisten bis zur rechten Mitte eiw
gebracht worden war und die folgenden Wort -
laut hat : „Die Kammer billigt die Erklärung
der Regierung und vertraut darauf , daß die
Regierung den Arbeitslosen zu Hilfe kommen
wird , indem sie ihnen nicht nur die Mittel zur
Sicherstellung ihrer Existenz und der Existenz
ihrer Familien , sondern auch , uud zwar vor
allem , Arbeit verschafft ."

Ministerpräsident Flandin beantragte die
Annahme dieser letzten Entschließung und be -
nutzte die Gelegenheit zu einer ausführlichen
Erklärung über die Haltung der Regierung .
Bor allem müßte man der Regierung die Mög -
lichkeit zum Handel « geben und ihr ferner
eine ausreichende Zeit zur Arbeit gewähren .
Er ging dann auf die verschiedenen Möglich -
leiten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
ein , Unterstützung der Arbeitslosen , öffentliche
Betriebe , verkürzte Arbeitszeit . Die Regierung
weise keine dieser drei Lösungen von vorn -
herein zurück . Man müsse sie alle anivenden

in Anpassung an die Erfordernisse Frank -
rcichs .

Die oben erwähnte Entschließung wurde
schließlich von der Kammer mit 444 gegen 124
Stimmen angenommen .

Sie Kommunistenumiriebe
in Holland

Aus Deutschland stammende Agitatoren
festgenommen

( : ) Amsterdam , 15 . Febr .
Die Amsterdamer Polizei hat Freitagvor -

mittag in verschiedenen Teile « der Stadt eine
Razzia gegen ausländische Kommu¬
nisten veranstaltet . Dabei wurde wieder
eine Anzahl ausländischer Kommnni -
sten , von denen die meisten aus Deutsch -
land stammen , festgenommen . Es wurde fest-
gestellt , daß zehn der Festgenomme -
nen als Instrukteure für holläu -
dische kommunistische Organisa -
tione » tätig waren . Ihre politische Agi -
tation richtete sich sowohl gege « die deutsche
wie auch gegen die niederländische Re -
gierung .

3w -oUtiuc
* Reichsarbeitsminister Seldte legte am

Freitagnachmittag die neuen Grundsätze sür die
Fortsetzung der Kleinsiedlung dar .

*
Am Dienstag wird der Reichsjugendführer

dem Führer des Reichsbuudes deutscher See -
geltuug , Staatsrat Admiral von Trotha , die
Ehrenführerfchaft der Marine -HI . mit einer
Feier im Sitzungssaal der Reichsjugeudsüh -
rung übertrage « .

*
Zum Verbot der Wochenschrist „Der Reichs -

wart " teilt die Deutsche Glaubensbewegungmit , daß ihr jeweils nur die als solche ge -
kennzeichnete Beilage des „Reichswart " zur
Verfügung stand . Das Verbot sei wegen eines

im politischen Teil erschienenen Artikels er -
folgt , mit dem sie sich in keiner Weife identi -
fizieren könne .

*
Der Generalsekretär des Völkerbundes ,

Avenol , ist nach Paris abgereist , um mit der
srauzösischen Regierung über gewisse wichtige
Fragen Fühlung zu nehmen .

*
Die gemeldeten Mitteilungen des griechi -

schen Generalstabschess über geplante Grenz -
besestignngen gegen Bulgarien haben zu Erklä -
rnugeu der Regierung geführt , die in Sofia
beruhigend wirken sollen . Man spricht sogar
von einem Rücktritt des Generalstabschefs .

Kapital
als Produktionsmittel

Nicht Selb st zweck , sondern
Diener dem Volksganzen

Kapital entsteht dadurch , daß kleine uud
große Gewinne von ihren Besitzern möglichst
ertragbringend angelegt werden . Die wichtigste
Mittlerrolle spielen dabei unsere öffentlichen
Nnd privaten Geldinstitute , die Sparkassen und
Banken . Hat jemand Kapital auf kürzere Zeit
anzulegen , so daß er jederzeit darüber ver -
fügen kann , so gibt er sein Geld einer Spar -
lasse oder Bank und läßt sich dort ein Konto
eröffnen , von dem er nach Bedarf abhebt oder
mich Möglichkeit zulegt . Will jemand auf
längere Zeit Kapital anlegen , so stehen ihm
vielfache Wege dazu offen . Legt er das Haupt -
gewicht auf eine regelmäßige sichere Rente , so
kaust er sich sogenannte Rentrnpapicre , also
Pfandbriefe , Obligationen oder öffentliche An -
leihen , die einen festen regelmäßigen Zins -
sah haben . Glaubt der Betreffende , daß er auf
den Aktienmarkt — der übrigens nichts ist
für den kleinen Kapitalbesitzer und Sparer —
gehen kann , so kauft er sich Aktien und nimmt
dabei zwar größere Risiken wegen des nach
dem Ertrag der Unternehmungen wechselnden
Zinssatzes und auch der Kurse dieser Papiere
(die ja auch wertlos werden können ) auf sich ,
glaubt aber — und hier tritt das spekulative
Moment bereits in Erscheinung — die Ver¬
hältnisse der Unternehmungen so gut zu ken-
nen , daß er mit einem größereu Gewinn
rechneu kann . Gesondert sind natürlich hier
die Aktien der Gesellschaftsgründer und die
Aktien „ in festen Händen " zu betrachten .
Rentenpapiere , sogenannte festverzinsliche ,
bringen eben gleichmäßige Zinsen und sollen
auch , das ist ihr eigentlicher Charakter (den
sie freilich in der Nachkriegszeit vorübergehend
gänzlich verloren hatten ) , einen gleichmäßi¬
gen , nur um wenig schwankenden Kurs haben .
Bei Aktien und anderen Beteiligungen geht
der Kapitalgeber eben das Risiko ein , das in
dem betreffenden Unternehmen liegt , und
rechnet natürlich mit einem um so günstigeren
Ertrag . Man hat schon das Wort geprägt , daß
der Aktienbesitzer unter Umständen gut leben ,
der Rentenbesitzer aber besser schlafen kann .

Sobald man die Notwendigkeit der Kapital -
bildnng bejaht , kann man auch die Gewinn -
bildung nicht verdammen . Diese Gewinnbil -
dung vollzieht sich ja auch in ganz verschie¬
denartiger Weise und ganz verschiedenem
Ausmaß . Wir wissen ans der Vorkriegszeit ,
welch riesige Kapitalien sich aus den kleinen
Beträgen der deutschen Sparer entwickelt
haben . Sparer waren damals der Arbeiter ,
Angestellte und der Beamte , ebenso wie der
kleine Gewerbetreibende und der Landwirt ,
Personenkreise , die mit andern auch noch durch
die öffentlichen und privaten Versicherungen
an der Kapitalbildnng beteiligt sind . Gelingt
es einem Sparer , eine größere Summe mit
der Zeit zusammenzubringen und will er diese
nicht in einem Eigenheim , sondern anderswie
anlegen , dann kauft er sich Rentenpapiere , in
der Absicht , sie langfristig zu behalten und
regelmäßig daraus Zinsen zu beziehen , und
mit der Möglichkeit , sie bei ihrem ziemlich
stabilen Kurs auch wieder zu verkaufen , wenn
es ihm erforderlich scheint , auch mit der Mög -
lichkeit , sie beleihen (lombardieren ) zu lassen ,
wenn vorübergehend Kapitalbedarf für ihn ent -
steht . Zu den vielen kleinen Sparbeträgen kom -
men die Gewinne , welche die größeren Ver -
diener haben , die mehr mit Banken als mit
den Sparkassen ihre Geschäfte machen , d . h.
dort ihre Gewinne anlegen , nicht mir auf
dem Renten - , sondern auch auf dem Aktien -
markt , wo es ihnen eben gutdiinkt . ■

*
So ging es ja auch in der Vorkriegszeit

zu , bis der Zusammenbruch und der Schrecken
der Inflation dem allen ein Ende machte und
ganz groteske Zustände schuf , auf die wir hier
nicht weiter einzugehen brauchen . Vordem war
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Deutschland ein reiches Land . Es konnte dem
Ausland Geld leihen , dort aus seiner Kapi -
talkraft heraus große Anlagen errichten , und
die Zinsen und Gewinne , die dafür nach
Deutschland hereinkamen , vergrößerten das
Volksvermögen immer mehr . Deutschland war
so reich, daß dieser größte Teil der „unsicht-
baren Einfuhr "

, wie das auch bei den anderen
hochentwickelten Industrieländern der Fall
war , bei weitem die Unterbilanz deckte, die
ihm im Außenhandel erwuchs . Alle diese Län -
der konnten es sich leisten , mehr einzuführen
als auszuführen , und nur die primitiven
Agrarländer und großen Rohstofflieferanten
hatten eine aktive Handelsbilanz .

Der Krieg und die Nachkriegszeit haben
diesen Wohlstand Deutschlands vernichtet . Wir
verloren nicht nur sämtliche Auslandsanlagen ,
die von unseren Kriegsgegnern beschlagnahmt
wurden , sondern mußten überdies noch gewal -
tige Reparationen in Geld - und Sachleistun -
gen aufbringen , trotzdem es mit allen Mit -
teln , auch der Senkung unseres Geldwertes ,
die schließlich in die Inflation einmündete ,
gelungen war , die deutsche Ausfuhr aktiv zu
gestalten . Dadurch verarmte Deutschland
immer mehr , es wurde aus einem Gläubiger -
ein Schuldnerland , und auch der mit solchen
Mitteln auf Kosten des Gesamtvolkes gestei¬
gerte Außenhandel Deutschlands genügte nicht,
die uns abgepreßten Summen aufzubringen .
Dann kam eine Zeit , in der die deutsche Pri -
vatwirtschaft und auch die öffentliche Wirt -
schaft zwar große Summen vom Ausland ge -
liehen bekam, aber Deutschland verschuldete
dabei immer mehr , zumal hohe Zinsen bezahlt
werden mußten . In Wirklichkeit zahlten wir
mit dieser Verschuldung , unter deren Druck
wir heute noch stehen , die Reparationen . Ihren
offenen Ausdruck fand diese Entwicklung in
der Jnlikrise 1931, ihren Abschluß hat sie jetzt
noch nicht gefunden . In der vorigen Woche
begannen neue Stillhalteverhandlungen mit
den Auslandsgläubigern , die lieber die in
Deutschland angelegten Ersparnisse ausländ !-
scher Staatsangehöriger notleidend werden
ließen , als einen billigen Vergleich vorzu -
schlagen und sich bisher geweigert haben ,
grundsätzliche Zugeständnisse in der Frage der
Zinshöhe zu machen.

*
Die neue Wirtschaftspolitik unter Leitung

des Reichsbank '̂räsidenten und kommissarischen
Wirtschaftsministers Dr . Schacht , der sich schon
vor Jahren gegen die steigende Auslandsver -
schuldung ausgesprochen hat , ist von dem Grund -
gedanken geleitet , Deutschland durch Selbsthilfe ,
durch Hilfe aus eigener Kraft unter Ausnützung
aller Möglichkeiten wieder zur Gesundung zu
bringen . Er hat uns in einer kürzlich in Bres -
lau vor der schlesischen Wirtschaft gehaltenen
Rede freilich keinen Zweifel darüber gelassen,
welchen schweren Weg wir noch gehen müssen
zu dem Ziel , unsere Volkswirtschaft aus der
Schuldknechtschaft des Auslandes zu befreien .
„Wir leben in einer Notzeit "

, sagte Dr .
Schacht , „und müssen erkennen , daß wir auf
ein Jahrzehnt hinaus auf Annehmlickkeiten
des Lebens , die wir vor dem Kriege hatten ,
zu verzichten haben . Nur durch Selbstbeschei-
düng und Ausammenstehen können wir die
Zukunft unserer Kinder sicherstellen.

"

Das Fundament des Neuaufbaus der deut -
schen Volkswirtschaft kennen wir und bauen
selbst darauf alle mit auf , es ist die Stärkung

des Vertrauens . Ein bildhaftes Wort , das erst
im neuen Staat seine wirkliche Bedeutung er -
halten hat , war das Wort „Ankurbelung " .
Mit Hilfe großer Summen öffentlicher Gel -
der mußte der Staat zunächst die Wirtschaft
wieder in Gang setzen , um ihr vor allem da-
durch wieder Selbstbewußtsein und Freude
zum Schaffen und Glauben an sich selbst ein -
zuslößen . Diese zunächst künstliche Belebung
des Wirtschaftslebens hat es in der Tat ver -
mocht, wieder gewaltige , bisher ruhende natür -
liche Kräfte wachzurufen , und ihr Ergebnis
sehen wir jetzt in der Reichssteuerstatistik , die

bekanntlich besagt , daß das Zoll - und Steuer -
aufkommen im Rechnungsjahre 1934/35 um
mehr als tausend Millionen Reichsmark höher
liegen wird als im letzten Rechnungsjahr
1933/34 . Ihr Ergebnis , und den Ausdruck
des gestiegenen Vertrauens , sehen wir an den
großen Erfolgen der Bekämpfung der Ar -
beitslosigkeit , in der Zunahme der Spartätig -
keit und dem Anwachsen der Spareinlagen ,
sahen wir zuletzt auch wieder in der Konver -
sion auf dem Pfandbriefmarkt , da nur 0,23
Prozent des 8,39 Milliarden Mark betragen -
den Gesamtumlaufes der von der Zinssenkung

Deutschlands die herzlichsten Wünsche zum 70.
Geburtstag .

Wir Frontsoldaten empfinden es dankbar ,
daß Sie unS auf den Kriegsschauplätzen wie -
derholt aufgesucht haben und durch Ihre ob -
jektive Berichterstattung als neutraler Staats -
angehöriger für die Ehre des deutschen Sol -
daten eingetreten sind , wo immer sich Ihnen
die Möglichkeit dazu bot .

Sie , Herr Sven Hedin , haben , wie Sie bei
Kriegsanbruch erklärten , als Germane mit
poller Sympathie auf Deutschlands Seite ge -
standen . Sie haben uns Soldaten in diesem
Großen Kriege erlebt und sind für uns gegen
die Verleumder unserer soldatischen Ehre un -
erschütterlich eingetreten .

Das Reich Adolf Hitlers hat uns alten
Soldaten die Seimkehr in das Volk geschenkt .
Nun stehen wir in dem Kampfe um deutsches
Lebensrecht und Frieden . In Ihnen , Herr
Sven Hedin , haben wir für die Erfüllung
dieses sehnlichsten Wunsches der deutschen
Frontsoldaten einen getreuen Mitarbeiter .
Wir hoffen , daß Sie an Ihrem Lebensabend ,für den wir Ihnen Gesundheit und Gottes
Segen wünschen , noch erleben , baß der Kampf
Deutschlands für den Frieden Europas ein
siegreicher geworden ist ."

Die deutsche Erziehungsakademie München
wurde in der großen Aula der Universität am
Donnerstagabend durch Gauamtsleiter Kreis -
schulrat Joseph Streicher eröffnet . Das neue
Institut wurde gemeinsam vom NS .-Lehrer -
bund und der NS .-Kulturgemeinde ins Leben
gerufen .

Das Tonkünstlerfest des Allgemeinen Dent -
schen Musikvereins und des im vergangenen
Jahr gegründeten Ständigen Rates für die
internationale Znsammenarbeit der Kompo -
nisten lConseil Permanent pour la CoopSra -
tion internationale des compositenrs ) findet
in der Zeit vom 7. bis 14 . Juni in Hamburg
statt . Zum erstenmal werden außer deutschen
Werken der Gegenwart und wertvollen , doch
bisher nicht genügend berücksichtigten Schöp -
fnngen unserer Vergangenheit hervorragende ,
vom Ausland präsentierte Werke zur Auffüh -
rung gelangen .

betroffenen Papiere sich von der Konversion
ausschlössen.

*
Wir wissen, daß im neuen Staat die Rolls

des Kapitals eine andere werden soll als einst ,
da es vielfach Selbstzweck wurde , Mittel zu -'

Machtausdehnung für einzelne Private , die es
selbst verstanden , auch den Staat ihren Jnter
essen dienstbar zu machen. Das Kapital so
nach den Worten des Führers ausschließt
Diener der Allgemeinheit , des Gesamtvolkcs
werden , gerade wegen seiner Rolle als wick"
tiges Produktionsmittel für den Staat un ^>
den Privatunternehmer , zunächst und vor
allem als Mittel , um Arbeit zu beschaffen, die
Güterumsätze in der Wirtschaft zu erhöhen ,
die Lebenshaltung des Volkes zu verbessern .

Entsprechend dem Leistungsprinzip wende
sich deshalb der neue Staat nicht gegen die
Gewinnbildung » sondern fördert sie im Großen
und im Kleinen , sobald sie nur der Gesamt -
heit dienlich ist und nicht die Gesamtheit schä-
digt . So fördert er auch die Kapitalbildung
zielbewußt , indem er durch seine ganze Politik
auf dem Kapitalmarkt zunächst die Vorbedin -
gung zu der gelungenen Konversion schuf , die
ja im weiteren eine allgemeine Zinssenkung
zugunsten der Gesamtwirtschaft zum Ziel hat .
Weil dieser Staat die Kapitalbildung tijckit
als Selbstzweck betrachten kann , nimmt er sich
auch das Recht der Kapitallenkung . Diese
kann natürlich nicht selbst Kapital bilden , will
aber das Kapital nicht nur im Gesamtster -
esse an die richtigen Punkte leiten und dort
einsetzen, sondern auch mit Hilse einer Ver¬
trauen schaffenden Gefamtwirtschastspolitik
dauernd pfleglich behandeln , eines der ersten
durch die Gesamtwirtschaftslage uns auferleg -
ten Gebote .

An einem immer besser funktionierenden
Kapitalmarkt hat auch der Staat ein Sammel -
decken , aus dem er seine finanziellen Bedürf -
nifse, die ja zunächst weitgehend auf Arbeits -
beschaffung gerichtet sind , bestreiten kann . Im
Endzweck aber liegt dem Staat bekannt -
lich ebenso daran , die Wirtschaft in sich immer
mehr zu kräftigen , um die Ausgaben für Ar -
beitsbeschassung verringern , die notwendigen
Vorausbelastungen abdecken und dadurch Ent -
lastungen der Wirtschaft auf steuerlichen Ge-
bieten in steigendem Maße eintreten lassen zu
können . Man strebt dahin , wieder , wie es in
der Vorkriegszeit war oder hätte sein können ,
eine Volkswirtschaft auf unserem deutschen
Boden zu haben , die selbst organisch wächst ,
die freilich noch erst wieder Kräfte zurück-
gewinnen , viele Schäden wieder gutmachen
muß und alles darauf zu verwenden hat , bis
die Bedingungen gegeben sind , aus Eigenem
dem Gesamtvolk unter staatlicher Lenkung
immer besser dienen zu können . # # #

Eröffnung des
2. Aeichsberufsivettkampfes
Dr . Goebbels » Dr . Ley nnd Baldur v . Schirach

spräche«

) : ( Berlin , 15. Febr .
Der zweite Reichsbernfswett -

kämpf der deutsche « Jagend wardc
Freitagabend mit einer gewaltige « K « « d -
g e b « n g im überfüllten BerlinerSport -
palast eröffnet . Reichsminister Dr . Goeb -
b e l s , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley « « d
Reichsjngendsührer Baldur von Schirach
hielten richtungweisende Ansprachen über de«
Sin « des Berusswettkampses « « d seine Be -
deutnng für die Nation .

Oer Aufstand in der Mandschurei
100 japanische Soldaten getötet

® Schanghai , 14. Febr .
Der Aufstand der mandschurischen Trnppe « .

über den wir bereits berichteten , scheint den
letzten Meldungen zufolge sehr erufter Art zu
sein . Die chinesische Presse berichtet , daß 300(1
gut bewaffnete Freiwillige und eine Anzahl
mandschurischer Truppen am 6. Febr . auf
Mukde « marschierten , wo sofort ber Belage -
rungszustand erklärt wurde . Ihnen wurden
1000 Japaner , 800 Mandschuren und 500 Poli -
zisten entgegengesandt , die sofort in ein hes -
tiges Gefecht 10 Kilometer vor Mukden ver -
wickelt wurden . Nach Einsatz schwerer Artil -
lerie zogen sich die Freiwilligen auf Heihou
zurück , wo eine dreitägige Schlacht begann , bei
der die Japaner 100 Tote verloren . Eine
Eisenbahnstation wurde vollständig zerstört .

Aufständische mandschurische Truppen besetz-
ten Shinwenpao , wurden aber zurückgezogen ,
als am 8 . Febr . 5 japanische Flugzeuge die
Stadt bombardierten . Die Japaner haben
starke Trnppenverbände gegen die Ausstäudi -
schen in Marsch gesetzt .

I « Berlin sa« d am Donnerstag » unter dem
Borsitz des Stellvertreters des Führers » Rn -
dols Heß , eine Reichsleitertagung der NSDAP ,
statt» die sich mit einer Reihe aktneller politi -
scher Fragen besaßt nnd , wie die NSK . be»
richtet » Maßnahmen innerpolitischer und par -
teiorganisatorischer Art besprach , die für die
Durchführung der staatspolitischen Aufgabe «
der Partei von Bedeutung find .

*
Das Danziger Zentrumsorgan »»Die Dan -

ziger Volkszeitung " erhielt eine Verwarnung ,
da das Blatt während der Verbotszeit der
sozialdemokratische » »»Danziger Volksstimme "
den Lesern dieses Blattes zugestellt morde «
mar . Bon einem Verbot der „Danziger Volks -
zeitnng " wurde « « r mit Rücksicht auf den be-
vorstehenden Wahlkampf abgesehen .

Sie Wahlen in Südslawien / NNNK.
t—1 Belgrad , 14 . Febr .

Ministerpräsident Jestitsch empfing eine Ab -
ordnung aus Industrie -, Handels - und Ge -
werbekreisen , die ihn bat , auf Grund seiner
persönlichen Autorität als Listensührer der
Regierungspartei in den Wahlkampf zu gehen .
Jestitsch nahm das Angebot an und erklärte ,
daß der Wahlkampf in voller Ordnung ge-
führt werden müsse und daß eine Erörterung
von Fragen , die durch die bestehende Berfas -
sung endgültig geregelt seien , nicht erfolgen
dürfe . DaS bezieht sich in erster Linie auf die
zentralistische Ordnung des Staates . Daß
während der Wahl selbst die Frage „Auto -
nomie oder Zentralismus " ausgeschaltet blei -
ben muß , bestimmt aber auch schon das süd -
slawische Wahlgesetz .

*
Jestitsch war der Vertraute des ermordeten

Königs Alexander . Er wußte um die Ziele
des Königs , der ben Serben u . Slowenen , den
Kroaten unb Ruthenen , den Magyaren , Tsche -
chen und Deutschen , die er in seinem antori -
tären Staat zu einer Einheit zusammen -
geschmolzen hatte , das Recht ihrer Nationali -
tat wiedergebe « wollte . Daß er die Zügel zu
lockern und zu einer demokratischere « Form
des Staates überzugehen beabsichtigte , um die
Völker , die in seinem Land vereinigt sind , zu
freudiger Mitarbeit am Staat zu erziehen .

Solche Mitarbeit aber setzt Versöhnung vor -
aus . Und darum war es eine der ersten Re -
gierungshandlungen Jestitschs , daß er die
Führer der Oppositionsparteien , die 1923 ver -
bannt worden waren , wieder in das Land zu -
rückrief . Pribitschewitsch . der Führer der Un -
abhängigen Demokratischen Partei , Matschek ,
der Führer der Kroatischen Bauernpartei , Dr .
Koroschetz , der Chef der slowenischen Kleri -
kalen , Spaho , der Leiter der Muselmanen
Bosniens — sie kehrten zurück und wurden
nicht nur würdig empfangen , sondern auch
zur Mitarbeit herangezogen . Jestitsch löste die
Skupschtina aus , weil die Mitglieder dieser
Volksversammlung zu jenen Vor -Dezember -
Parteien gehörten , die abgewirtschaftet haben .
Für die Nenwahle « am 5. Mai wurde das
Wahlgesetz von 1831, das Parteien konfessio -
nellen , völkischen oder regionalen Charakters
verbot , zwar nicht formell , aber tatsächlich ans -
gehoben dadurch , daß gegen die Vereinigung
verschiedener Parteien zu einem Block keine
Einwendungen gemacht wurden .

Der andere , der diesen Kurs bestimmt , ist
Fürst Paul » der Regent des Landes . Man
wußte in der Oessentlichkeit nicht eben viel
von ihm . Er war als großer Kunstfreund mit
sicherem Urteil , als internationaler Reisender
bekannt . Der König zog ihn aber gern zu
Rate , weil er die Klarheit , Sicherheit und
Tiefe seines Urteils schätzte, und weil er
sicher war , im Fürsten Paul einen wirklichen
Vertrauten zu haben , der sich niemals in In -
trigen einlassen würde . Mehrere Male sandte

ihn Alexander in diplomatischen Aufträgen ,
die außerordentlich viel Takt erforderten , in
andere Länder . Als er die Nachricht vom Tode
des Königs erhielt , übernahm er mit Ent -
schlossenheit die Regentschaft des Landes . Als
man ihm riet , den Belagerungszustand über
Südslawien zu verhängen , erklärte er : „Ich
kenne unser Volk und habe keinen Grund ,
ihm in seinem Schmerz die Demütigung von
Maßnahmen aufzuerlegen , die es nicht ver -
dient hat . Ich bin seiner Ergebenheit sicher
und will ihm den Beweis meines Vertrauens
geben ."

Der neue Kurs ist nicht ohne Gefahren »
weil er von neuem zu dem Kampf der Par -
teien führen kann , der das südslawische Par -
lament zur Machtlosigkeit und zur vollstän -
digen Lähmung führte . Es wird von der Ein -
ficht und von der politischen Reife des südsla -
wischen Volkes abhängen , daß die Einheit sei -
nes Königreiches in dem gleichen Geist erhal -
ten bleibt , in dem sie von Alexander gedacht
und verwirklicht wurde . W . R .

Eine scharfe abessinische
Keine « nd auch eine italienische Antwort

— Rom , 15. Febr .
Die hiesige abessinische Gesandtschaft hat

Freitag mittag eine schriftliche Mitteilung an
die Presse ergehen lassen . Sie erklärt darin ,
Abesstnieu habe nach dem Zwischenfall von
Ual - Ual keine Truppe « im dortige » Gre « z-
gebiet zusammengezogen . Den Soldaten sei
befohlen worden , jeden weiteren Zwischenfall
zu vermeiden . Dieser Befehl sei pünktlich ein -
gehalten worden . Weiter heißt es dann wört -
lich :

„Die Sicherheit von Jtalienisch -Somali ist
durch Abessinie » nicht bedroht worden . Die
Mobilmachung von zwei italienischen Divisio -
nen ist durch keine militärische Maßnahme
Slbessinie » s gerechtfertigt . Die Nachricht von
dieser Mobilmachung ist nicht derart » die
Atmosphäre des Vertrauens für eine znsrie -
denstellende Fortführung der gegenwärtigen
Verhandlung ?« zur Bildung einer Vergleichs -
und Schiedskommission zur Lösung der italie -
uisch- abessinische « Streitsrage z« erhalten ."

Zu dieser Erklärung wird mitgeteilt , daß
von italienischer Seite vorerst auf diese Aeuße -
rungen , in denen vergeblich versucht werde ,
den von Italien bekanntgegebenen Standpunkt
zu widerlegen , nicht eingegangen werden wird .
Die maßgebenden italienischen Stellen seien
jedoch in der Lage , nähere Mitteilungen über
tatsächliche Zusammenziebnng von Truppen
im Grenzgebiet von Ual - Ual zu machen , falls
die Erklärung Abessiniens ein übermäßiges
Echo im Auslande finden sollte .

Die „ Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ibrer moraiaen Ausgabe folaende Bei -
träae : Die musikalische Romantik in Baden - Baden :
Carl Maria von Weber . Bon Heinrich Berl in
Baden -Baden . — Anfana in Afrika . Von Nora
Gatternicht in Ganda . — Schrifttum und Heimat -
kund« .

6 . Sinsoniekonzert in S.-Saden
Ria Ginster singt

Mit den Variationen und der Fuge über das
Volkslied „Morgenrot , Morgenrot " von Gott -
fried Müller , einem Dresdener Pfarrerssohn ,
der mit 19 Jahren dies Werk schrieb , gab Her -
bert Albert im vi . Sinfoniekonzert nunmehr
auch der zeitgenössischen deutschen Musik etwas
Raum und machte seine Hörer , die den großen
Bühnensaal wieder bis auf den letzten Platz
füllten , zugleich mit einem jungen Komponi -
sten bekannt , der solche Bevorzugung immer -
hin verdient . Tragen auch die Variationen
und vor allem die Fuge deutliche Spuren
ihres Entstehungsortes — Müller studiert in
Leipzig bei Straube und Martienssen und
verleugnet lwohl unter deren bewußter Hin -
sührung ) keineswegs einen stark Regerschen
Einfluß —, sr enthüllen sie doch trotz ihrer
hie und da ein bißchen äußerlich anmutenden
Einkleidung und mancher fast absichtlich und
zu offensichtlich vom Regerstil her beschatteten
Empfindungsmomente eine frische Eigenbega -
bung samt einer sehr erstaunlichen Handwerk -
lichen Beherrschung des Orchesterapparates .
Seit ih ? er Uraufführung vor zwei Jahren
zählen sie deshalb zu den meistgespielten Neu -
schöpsungen des Konzertsaales und haben
ihrem jungen Komponisten weiterhin den Er -
folg eingebracht , daß man sich nun beinahe
ebenso stark für sein übriges Schassen zn inter -
essieren beginnt . Sogar in Karlsruhe , wo
dankenswerterweise der Bachverein für sein

Karfreitagskonzert eine Aufführung des dent -
schen Heldenreguiems vorbereitet , das erst beim
vrrjährigen Tonkünstlerfest in Wiesbaden her -
auskam . Man kann nur wünschen , daß dessen
Wiedergabe dann auch dieselbe geistige Ueber -
legenheit verrät , wie sie der Badener Dirigent
setzt mit seinem ausgezeichnet geschulten Orche -
ster den Variationen angedeihen ließ . Bedent -
samer Auftakt des Abends ein klanglich sub -
tilst ausgewogenes Concerto grosso sv -Dur )
vcn Händel , festlicher Beschluß Mozarts v -
Dur - Sinsonie lohne Menuett ) , die ob ihrer
edlen Form ungemein eindringlich wirkte .

Keine Geringere als Ria Ginster ssür den
erkrankten Patzak , der das nächstemal kommen
soll » war Gesangssolistin . Sie steht ja .ruch
hier noch in guter Erinnerung , war überdies
jahrelang der anziehungskräftige Mittelpunkt
der Bruchsaler Schloßkonzerte . Aus bem zier -
lichen Rokokoöämchen ist freilich inzwischen
eine stattliche Frau gewcrden , zum Glück aber
geblieben ihr so wundervoll klarer Sopran .
Sie trug schon mit zwei Mozartarien stürmi -
schen Applaus davon : der Beifall steigerte sich
aber noch merklich bei Schubert - und Strauß -
liedern , weil Ausgeglichenheit , guter Sitz und
Wohlklang der Stimme im Verein mit Glok -
kenreinheit der Intonation und innerer Be -
teiligung da ganz besonders den Vortrag zu
einem nicht alltäglichen Genuß stempelten .
Herbert Albert am Flügel ein sehr gewandter
Begleiter und überhaupt ein vorzüglicher
Pianist wovon er mit der Darbietnna des
Cembaloparts in Händels Concerto grosso zu -
vor schon eine überzeugende Probe gab . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Z « Sven Hedins gm 19. Februar bevor -

stehendem 70. Geburtstag veröffentlicht das
Reichsblatt des Kysshäuserbundes ein Glück -
wunschschreiben , das der Kysshäuserbundes -
sührer , Oberst a . D . Reinhard , an den schwe-
bischen Forscher richtet :

„Die im Kyffhäuserbunb zusammengeschlos -
senen 3 Millionen ehemaligen Soldaten der
alten deutschen Armee übersenden durch mi
dem großen Forscher und treuen Freun
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Oer Todeszug in die Taklamakan
In einer Ortsunterkunft an der Ostfront

muß er einem Hauptmann einmal in fünf
Stunden seine ganze Lebensgeschichte erzählen .
Und als er geendet hat , da ist der deutsche
Offizier so begeistert , daß er seinen Burschen
hereinruft und ihm zur Belehrung und Er -
innerung an diese denkwürdige Stunde noch -
mals Sven Hedins ganze Lebensgeschichte er -
zählt , mit dem Befehl , das ia zu behalten .

Und dann fährt Sven Hedin wieder nach
Stockholm und schreibt seine packenden Bücher
über Deutschlands Volk und Soldaten und
über das , was er in dem gewaltigen Ringen
an den Fronten als Beobachter erlebt hat .

Niemand hat ihn dazu aufgefordert , niemand
hat ihn gerufen .

Sven Hedin war nur der Stimme seines
Herzens , dem mächtigen Drängen und Stür -
men seines Innern gefolgt , demselben Gefühl ,
das ihn auch in die Sandwüsten Asiens , auf
die kahlen , kalten Pässe und Hochebenen
Tibets getrieben hat .

„Im ersten Abschnitt des Krieges hatte die
englische Presse die Deutschen barbarischer
Grausamkeiten gegen ihre verwundeten und
gefangenen Feinde beschuldigt. Keinen Augen -
blick hatte ich daran geglaubt , aber um der
Gerechtigkeit willen , wollte ich die Verleum -
dung ausrotten und die Wahrheit zur Kennt -
vis der Allgemeinheit bringen ."

So schrieb er selbst in der Einleitung zu sei-
nem Westfrontbuch «Ein Volk in Wassel .

Aber noch tiefer lag der Grund . Er wollte
dabei sein , „wo die deutschen Soldaten das
Schicksal ihres Landes und der ganzen ger -
manischen Welt aus der Spitze ihrer Bajonette
tragen ."

Und so war und ist dieser Mann . Zähes
Festhalten an einer einmal gewonnenen Er -
kenntnis gegen die Ansichten und Meinungen
einer ganzen Welt , unermüdliche Ausdauer
und Beharrlichkeit bei der Lösung einer sich
selbst gestellten Aufgabe , Klarheit und Unbe -
irrbarkeit der Forschung — — das alles kenn-
zeichnet den Germanen , den Schweden , den
Menschen Sven Hedin . Das ist auch der rote
Faden , der durch das Leben und Wirken des
Forscher Sven Heddin läuft , in den Jahren ,
in denen er sein Heim in Stockholm , seinen
Schreibtisch und Europa verläßt und hinaus -
zieht in die Weiten des unbekannten Asiens .

Hinauszieht in das Leben der tausend Aben -
teuer und Gefahren , der Strapazen und Nöte ,
der läutenden Karawanenglocken , der unent -
deckten Wunder und Geheimnisse , die sich nur
dem ganzen Manne offenbaren , der den Tod
nicht scheut , um sie zu entschleiern .

Auf der Suche « ach einer versunkenen Stadt

Südöstlich von Kaschgar, jenseits der vielen
Zuströme des Tarim , liegt in drohender Glut
und unheimlicher Oede die große Wüste Tak -
lamakan . An ihrem Nordrand zieht der Tarim
dahin , fern aus dem Süden grüßt der Knen -
lnn herüber , die geheimnisvolle Bergkette , die
das Land der Rätsel , Tibet wie ein riesiger
Sperriegel schützt, vor dem Eindringen neu
gieriger , wissensdurstiger weißer Fremdlinge .

Um die Taklamakanwüste raunen und flü -
stern die Eingeborenen die abenteuerlichsten
Dinge . Hier , wo Chinas offizielle Gewalt nur
sehr schwach wirkt , hier waren einst die gro -
ven Karawanenstraßen , hier waren Garni¬
sonen , Handelsstädte voller Reichtümer und
Soldaten . Bis die Flüsse ihre Richtung ander -
ten , bis das lebenspendende Wasser versiegte .
Bis der Sand kam, der gelb -graue alles ver -
deckende , alles Leben vertreibende Wüsten -
fand

Aber seit Jahrhunderten raunt und flüstert
es am Rande des gewaltigen Sandmeeres von
Mund zu Mund : Mitten in der Taklamaka
liegt eine versunkene Stadt . Schätze an Gold
und Silber liegen dort zwischen Trümmern .
Aber die Geister bewachen sie . Sie schrecken
und necken den Kühnen , der sich in die Oede
der Wüste wagt , sie führen ihn grausam im
Kreise herum , auf daß er elendig umkommen
mutz.

So ward es schon dem „Messer Millione ",
dem „Meister der Millionen "

, dem aben -
teuernden Benetianer Marco Polo erzählt ,
so hört es mit ruhiger Miene zu Kaschgar im
Jahre 1895 ein anderer : Sven Hedin .

Und er beschließt, die Geheimnisse der Tak -
lamakan zu erforschen, koste es , was es wolle .
Er muß die Wahrheit ergründen .

Mit einer kleinen Karawane , einschließlich
zweier seltsamer Hunde , die sich auf feinen
Wegen durch Asien dem schwedischen Forscher
angeschlossen haben , zieht er langsam dem
Rande der gefürchteten Wüste entgegen .

Bald errichtet die Expedition ihren letzten
Standort vor dem Beginn des großen Aben -
teuers in dem kleinen Dorfe Merket . Ruhig ,
aber innerlich fiebernd vor Erwartung trifft
Sven Hedin seine Vorbereitungen . Es ist
wahrhaftig nicht der Durst nach Gold und
Silber und Edelsteinen , der ihn antreibt . ES
ist der Drang nach Wahrheit , der Wunsch,
Spuren untergegangener Kulturen zu entdek-
ken , einem „Weißen Fleck" der geographischen
Karte einige Geheimnisse zu entreißen .

Vier Mann : Islam Bay , erprobter Beglei -
ter und Karawanenftthrer des Schweden , der
Kamelführer Mohammed Schah , dazu Kafim
und „Jolltfchi "

, der Wegweiser — zwei Hunde :
Jolldasch und Hamra — und acht Kamele ,
das ist die ganze Expedition , mit der Sven
Hedin quer durch die Wüste nach Nordtibet
ziehen will .

Sie brechen auf . Vierzehn Tage später lie -
gen die Sanddünen der Taklamakan vor
ihnen . Still beginnen sie den Marsch in die
Todeswüste .

Einer desertiert hier schon . Der Hund
Hamra macht von der sprichwörtlichen Treue

seiner Art keinen Gebrauch und begibt sich
für immer in die wasserreicheren und weniger
sandigen Gegenden zurück.

Dumps läuten die Bronzeglocken der
Kamele .

Totengeläut ?
Die Begleiter denken es vielleicht. Sven

Hedin nicht. Er denkt nur an seine Aufgabe .

Die Schrecken der verrufenen Wüste begin -
nen zu wirken . Schon muß man den Kamelen
den Weg mit dem Spaten ebnen . Sturm
rast wirbelnd über die Oede . Ueberall ist
Sand , nichts als Sand , Dünenketten , Berge
aus Staub , nichts als Unendlichkeit , die alle
Begriffe und Maße verwirrt .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

ü^ &wxberkhteauf allerWJelt̂
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Paul I . von Theatralien besucht Köln
Am Freitagmorgen , 8-15 Uhr , ist der Mün -

chener Prinz Karneval , Paul 1 . von Theatra -
lien , mit Gemahlin und Gefolge — insgesamt
679 Personen — in prunkvoller Gewandung
im Sonderzug nach Köln abgereist , um dem
Kölner Prinz Karneval , der vor kurzem mit
seinem Gefolge München besuchte , einen Ge -
genbesuch abzustatten . Vor der Abfahrt herrschte
lebhaftes Treiben auf dem Münchner Haupt -
bahnhof . Schon vor 7 llhr erschienen die ersten
Teilnehmer . Ein mitlaufender , eisgekühlter
Gepäckwagen barg eine stattliche Anzahl von
Kisten mit Flaschenbier zur Labsal für die
Reisenden , und Maßkrüge , die zum Geschenk
für die Kölner bestimmt sind . An der Fahrt
nahm als Schirmherr des Münchner Faschings
Staatsminister Esser mit seinem Adjutanten
Wagner teil .

Die Münchner Faschingsgäste trafen um 6
Uhr abends in Köln ein , wo ihnen durch die
Kölner Bürgerschaft ein begeisterter Empfang

Der Mainzer Prln , Karneval
Fodor

Der kaiserliche Pala N In Addis - Abeba.
Me Residenz des Kaisers Ha Ke Selassi von Abessinte »

Fodor

Oer Parteiverrai des Dr . Frey
Bredow, Magnus und Flesch der Anstiftung verdächtig

) : l Berlin , 15. Febr .
Im großen Rundsunkprozetz wurde am Frei -

tag mit der Erörterung des letzten Anklage -
komplexes begonnen . Gegen die Angeklagten
Dr . Bredow , Dr . Magnus und Dr . Flesch
wird der Vorwurf erhoben , den ins Ausland
geflüchteten früheren Rechtsanwalt Dr . Frey
zur Prävarikation — also zum Verrat der
von ihm als Anwalt vertretenen Partei — im
Falle Scharnke angestiftet zu haben .

Der Schriftsteller Reinhard Scharnke hatte
tm Jahre 1981 unter dem Titel „Wir schalten
um " einen Schlüsselroman veröffentlicht , in
dem die Größen des Berliner Rundfunks
unter Decknamen in scharf kritischer Weise be -
handelt wurden . Dr . Flesch erstattete gegen
Scharnke Strafanzeige wegen Beleidigung .
Der Prozeß endete mit der Verurteilung
Scharnkes zu einer Geldstrafe wegen frrmaler
Beleidigung . In der Urteilsbegründung aber
wurde gesagt , daß der Rundfunk nach dieser
Verhandlung keineswegs reingewaschen da-
stehe. In diesem Strafverfahren , für das der
Rundfunk die Koste » i« Höhe von 12 50Ii RM
übernahm , war Scharnke von Dr . Frey ver -
treten worden .

Auf Veranlassung der Runbfnnkleitung
klagte dann auch Kapellmeister Gronostay
gegen Scharnke . Gronostay wurde nun aus
Veranlassung von Knöpfte . Bredow . Magnus
und Flesch derselbe Dr . Frey als Vertreter
gestellt, der in dem anderen Prozeß Scharnke
vertreten hatte . Frey wurde damit der Geg-
ner des Scharnke , der ihm vorher als seinem
Anwalt sein Vertrauen geschenkt hatte . Dr ,

Frey wurde dafür von den Rundfunkleitern
ein Hcnorar von 3000 RM . versprochen , von
dem er aber nur 2000 RM . erhalten hat . In
dieser Handlungsweise des Dr . Frey sah auch
die Anwaltskammer Parteiverrat . Frey ist ins
Ausland geflüchtet und kann deshalb nicht
zur Verantwortung gezogen werden .

Die Angeklagten Bredow , Magnus und
Flesch haben sich wegen Anstiftung zu der mit
schweren Freiheitsstrafen bedrohten Prävari -
kation zu verantworten . Nach Ansicht der An -
klage hatte Bredow ein persönliches Jnter -
esse daran , Frey auf seine Seite herüberzu -
ziehen , da dieser über verschiedene nnan -
genehme Dinge aus dem Privatleben Vre -
dows unterrichtet war . Schließlich soll Frey
auch einen zweiten Parteiverrat zum Schaden
seines späteren Mandanten Gronostay dadurch
begangen haben , daß er bei dessen Verfahren
dem Gegner Scharnke 1500 RM . für den Ab-
schluß eines Vergleiches angeboten hat .

Flesch erklärte , er habe in der Uebernahme
der Vertretung von Grrnostay durch Dr . Frey
keinen Parteiverrat erblicken können , da letz-
terer Gronostay bereits ein Jahr vorher schon
in einem ähnlichen Prozeß vertreten habe .
Bredow sagte aus . es sei vor allem Knöpfte
gewesen , der auf die Uebernahme der Vertre -
tung Gronostays durch Frey gedrängt habe .
Er . Bredow , habe während des Verfahrens
Gronrstay gegen Scharnke einen so schlechten
Eindruck von dem Verhalten Dr . Freys be -
kommen , daß letzterem das Mandat entzogen
worden sei .

Die Weiterverhandlung wurde dann auf
Dienstag vertagt .

bereitet wurde . Am Abend fand im Gürze -
nich eine besondere Begrüßungsfeier statt .
Das Gedächtnis verloren

In dem Hamburger Vorort Veddel wurde
vor einiger Zeit von der Polizei ein junger
Mann aufgegriffen , der planlos in den Stra -
ßen umherirrte und feinen Namen nicht an -
geben konnte . Der Mann , der dänisch sprach,
erinnerte sich nur , daß er früher in der däni¬
schen Stadt Roeskilde Soldat gewesen sei , im
übrigen hatte er das Gedächtnis vollkomme «
verlöre » . Die Polizei verständigte das dänische
Generalkonsulat in Hamburg , und auf dessen
Veranlassung wurden durch den dänischen
Rundfunk das genaue Signalement des ver -
irrten Dänen und eine detaillierte Beschrei --
bnng seiner Kleidungsstücke bekanntgemacht .
Das hatte den Erfolg , daß der Vater des Ver -
mißten , der in Roeskilbeburg wohnt , jetzt sei-
nen Sohn aus Hamburg abholen konnte .

Hungerstreik polnischer Arbeitsloser
In Bromberg befinden sich seit Montag 86

Mitglieder des Verbandes der großpolnischen
Aufständischen im Hnngerstreik . Diese 36 Mit¬
glieder betraten am Montag geschlossen das
Lokal ihrer Bromberger Organisation unb
gaben bekannt , daß sie es nicht eher verlassen
und daß sie auch nicht Nahrung zu sich neh -
men würden , bevor sie nicht eine Arbeitsmög -
lichkeit erhalten hätten . Die Aufständischen
waren nicht zu bewegen , das Lokal zu ver -
lassen. Der größte Teil der Streikenden ist
bereits so erschöpft, daß die Stadtverwaltung
sich gezwungen sah , ihnen ärztliche Hilfe zu-
kommen zu lassen . Zwei Teilnehmer an dem
Hungerstreik wurden in bedenklichem Zustande
inS Krankenhaus gebracht . Die meisten der
Streikenden sind Familienväter und seit Iah -
ren arbeitslos .

Englisches Militärflugzeug
abgestürzt

Drei Tote
# London , 15 . Febr .

Ein dreimotorigeS englisches Militärflng -
zeug , das sich auf dem Fluge von Neapel nach
der Wasserflugzeugstation Calasrana auf Malta
befand , ist am Freitagmittag kurz vor Mes«
sina tm Nebel gegen eine Hügelkette gestoßen
und brennend abgestürzt . Nach den bisherigen
Meldungen fanden von den neun Insassen
drei den Tod .

Kleine Chronik
Aus einer Statistik des Landesarbeitsamtes

Nordmark in Hamburg geht hervor , daß die
Belegschaft der Werften im Bezirk Nordmark
seit der Machtergreifung durch die NSDAP ,
« m täN Prozent gestiegen ist . Würben Ende
1933 10 223 Beschäftigte gezählt , sind eS jetzt
24 522. Die Werften haben sowohl Neubau -
als auch Reparaturaufträge vorliegen .

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung ,
auch aus dem nahen Holland , fand am Freitag -
vormittag in Kohlscheid die Trauerseier für
die Opfer des Unglücks auf der Grube Laur -
weg statt .

Die Berliner Automobilausstellung konnte
bereits am erste» Tage außer den 4000 Ehren¬
gästen etwa 16000 Besucher zählen . Reichs¬
außenminister Freiherr von Neurath besuchte
am Freitagvormittag die Ausstellung .

Zur Eröffnung der Frühjahrsarbeitsschlacht
1935 hat die Wasserbauabteilung Cuxhaven ein
Arbeitsbeschaffungsprogramm vorgesehen , für
das VA Mill . NM . zur Verfügung stehen. Es
handelt sich um den Ausbau von Wasserläufen
nnd um Bauten an der Seeküste .

Im Bndapester „Gangster -Prozeß " wurden
die drei Hauptangeklagten am Freitag wegen
Mordes zum Tode dnrch de» Strang ver -
urteilt . Es handelt sich hierbei um den vor
kurzem gemeldeten Uebersall auf eine Buda -
pester Bank , wobei der Kassierer erschossen und
einige unbeteiligte Personen getötet wurden .

Von den Inseln des Marmarameeres , die
Anfang Januar von mehreren schweren Erd -
beben heimgesucht worden waren , werden neue
starke Erdstöße gemeldet . In der Nacht zum
Donnerstag wurden 15 Erdstöße verspürt . Die
Bevölkerung flüchtet aufs nahe Festland .
Schadensmeldungen liegen noch nicht vor .

Zwischen England und China wurde eine
Vereinbarung erzielt , die die Zusammenarbeit
beider Staaten in den südchinesischen Gewäs -
fern gegen die Seeränberei bezweckt . Englische
Kriegsschiffe werden an der Küste entlang
patrouillieren und chinesisch? Truppen werden
im Gebiet der Biasbncht die Verstecke der
Seeräuber ausfindig machen und ausräuchern .
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ckkuttuv und GchvistiUM
Es gibt gewisse Dinge , wo ein Frauen -

zimmer immer schärfer sieht , als hundert
Augen der Mannspersonen .

L e s s i n g .

Erste Begegnung
mit Eichendorff

Von Rudolf Panlse »
Was die Mütter innig geliebt haben , das

wird im Leben der Söhne einmal wieder
lebendig, ' die Flamme , die sie gehütet haben ,
kann niemals ganz erlöschen. Meine Mutter
hatte ihre erste und einzige Liebe zartroman -
tisch erlebt : die Spuren davon finde ich über -
all , in abgeschriebenen Mchendorss-Gedichten,
in kleinen Brandmalereien dazu , die als Zei -
chen der Neigung meinem Vater gesandt wur¬
den, und in ihren eigenen kleinen Poesien . '

In der Schule erfuhren wir wenig von
Eichendorff außer im Gesangsunterricht : wir
sangen auf märkischen Wanderfahrten seine
unsterblichen Wald - und Wanderlieder . Aus
der liebenden Erinnerung an die Mutter her -
aus schenkte mir der Vater , als ich Obersekun -
daner war , Eichendorffs Werke in zwei Bän -
den. Nie habe ich Bücher so verschlungen , wie
da : ich fühlte eine Traumwelt Wirklichkeit
werben , genau wie meine Mutter das erlebt
haben mußte , eine Entzückung ohnegleichen
durchdrang mich : hier war doch jene von der
Urromantik geforderte Entfremdung und
durch sie Lebendigmachung der Dinge . Und
diese Entfremdung war keine Verzerrung , fon-
Sern schien in die Bezirke unserer eigentlichen
Heimat zu führen , sowohl auf Erden als im
Himmel . Eichendorff , dem Gläubigen , blieben
die Dämonen und bösen Zwerge doch fast ganz
unsichtbar , er erblickte mehr die Engel und
guten Geister . Mit E . Th . A . Hoffmann ver -
bindet ihn nur wenig .

Gewiß mochte es einige Schwierigkeit geben,
die poetische, „gemachte" Welt Eichendorffs
mit der Realität eines schauderhaft ernüchter -
ten Lebens um die Jahrhundertwende in Ein -
klang zu bringen . Ich war durch diesen freund -
lichen Zauberspiegel Lyriker im Herzen ge-
worden , ehe ich es vor dem strengen Antlitz
des Vaters und der Lehrer sein durfte . Auf
Schulausflügen , zumal im Putbuser Park auf
Rügen , wo tausende Nachtigallen sangen , lebte
ich im Arm der Freundschaft , von ferne schwär-
mend für Eichendorffs Mädchen , die ich da oder
dort flüchtig an einem Fenster zu sehen
wähnte , — lebte ich im Reich des Schonen , und
wenn die Schule uns umfing mit grauem All-
tag , wandelte ich im Geiste unter dem blauen
Himmel Italiens mit dem Taugenichts oder
mit den lustigen Studenten der Romane an
Rhein und Neckar. Kein Wunder , baß mich
Mollweidesche Formeln , Tangentialsätze und
dergl . bös verletzten , daß es manchen Kummer ,
manche Träne gab : ich vermochte in der Ma -
thematik damals keine Schönheit zu entdecken.
Für mich gab es nur zweierlei : das Hellas
Homers und das „Romantische Deutschland ".
Diese beiden gehörten zusammen .

Wir hatten als Primaner einen literarischen
Verein : „Hyperion " — ich weiß nicht, ob ver -
boten oder erlaubt , vermutlich stillschweigend

geduldet — ; hier hielt ich meinen ersten freien
Vortrag , natürlich über Eichendorff . Mit um
so größerer Begeisterung , als die Zeit nicht
mehr fern sein konnte , da ich als ausziehender
Student selbst die „eigentliche" Welt kennen
lernen würde , die es nnr hier , in und um
Berlin , nicht gab . Daß es sie überhaupt nur
in mir gab , wie es sie eben in Dichtern gibt ,
bemerkte ich zu meinem Schmerz erst später .
Doch konnte ichs als Mann dann ertragen .
Ich hoffte später gar nicht mehr , Dichtung
möchte auf einer anderen Ebene als auf ihrer
eigenen und nur im Geiste wirklich , allerdings
auch wirksam sein.

Damals jedenfalls , als Student und Bur -
schenschafter in Erlangen , wenn wir sangen :
„und siehe über ein Kleines mit einer Kanne
Weines . . ." ober oben im Wald über Buben -
reuth : „O Täler weit , o Höhen —" bann gin -
gen mir Fiktion und Realität noch in Eines ,
nnd es bedurfte mancher Nackenschläge, bis ich
mich an die Notwendigkeiten des Lebens ge-
wöhnte . War doch mein Vater das genaue
Gegenteil eines Romantikers ! Schließlich be -
griff ich, daß die Eichendorfffche Welt nur

dann existierte , wenn man sie sich selber schuf.
Und das konnte man nur als Dichter .

Hierbei mußte sie sich leise wandeln nach
Maßgabe meiner eigenen Möglichkeiten . Dann
konnte es gelingen , doch zu einer Harmonie
zu gelangen . Viele Umwege habe ich gemacht!
Wenn ich aber heute versuche, im Gedicht im-
mer einfacher zu werden , wenn mir als Höch -
stes das Volkslied vorschwebt, so wie Eichen-
dorsss schönste Gedichte Lieder der Deutschen
geworden sind , bann verdanke ich das ihm.
Denn man kehrt ja immer zu seiner ersten
Liebe zurück, ja man hat sie niemals völlig
verlassen , nur im Suchen oft vergessen, daß
man eben sie und nichts anderes suchte .

Der Name ist kein Zufall . Sinniger , deut -
scher kann keiner heißen als dieser : Eichendorff .
Wenn ein Deutscher ihn in der fernsten
Fremde hört , dann steht ihm sogleich das Bild
der Heimat im Herzen , und jeder , ob hier oder
im „Elend "

, spürt bei diesem Namen den
Pulsschlag des Volkes . Der Wald der Eichen
und das dörfliche Leben umfangen die ewige
Kraft unseres Seins unter der Wölbung des
göttlichen Himmels .

Sie Reichsreform Kaiser Maximilians
Oer Kampf um die Reichseinheit vor 5% Jahrhunderten

Von Dr . Dr . Friedrich Lange

Die große Reichsreform unserer Tage ,
deren Schöpfer nach eigenen Worten mit jähr -
hundertweitem Maßstab rechnen , lenkt unsere
Aufmerksamkeit auf jene erste Reichsreform
Kaiser Maximilians , die vor nunmehr 540
Jahren auf dem Reichstage zu Worms ein -
geleitet wurde . Ihr Urheber kam zu ihr vom
Rechte her . Deutschland , damals wirklich
noch das Land der geschlossen siedelnden
Deutschen , bildete äußerlich eine Einheit vom
Aermelkanal bis zum Adriatischen und Fin -
nischen Meer , aber Zersplitterung und Bru -
dersehde regierten im Innern und „der Un -
einigkeit war kein Ende ". Es fehlte die
Reichseinheit . Wo nun hoch und niedrig
kein Recht bekam, nahm man es sich mit Ge-
walt und nannte das „Fanstrecht ". So „ver -
handelten " Kurfürsten mit den anderen Für -
sten, diese mit den Städten , diese wieder mit
den Reichsrittern , die mit dem Aufschwung
der Söldnerheere vollends ins Hintertreffen
gerieten und sich deshalb gegen „Pfeffersäcke"
und andere Reisende durch mehr oder weniger
offenen Straßenraub zu „rächen" pflegten .
Es ging mit einem Worte „drunter und drü -
ber "

, jeder dachte nur an sich selbst und seinen
Vorteil . So konnten sich fremde „Entdecker "
mit deutschen oder doch germanischen Federn
schmücken und im Schutze starker , straff regier -
ter Mächte von Ländern in Ostindien und
„Westindien " Besitz ergreifen , auf die Deut -
sche großenteils mindestens so alte Ansprüche
hätten erheben können .

Diese deutsche Ohnmacht zu einer Zeit , wo
andere unter sich die Welt verteilten , trieb
den in Wiener Neustadt geborenen Kaiser
Maximilian , den „ letzten Ritter "

, zu einem
für seine Zeit ganz groß angelegten Plan :
die Wiedereinführung der dentschen Rechts -
einheit . Zu diesem Zwecke ließ er durch den
erwähnten Reichstag zu Worms für die
Streitigkeiten unter den Reichsständen ein
Kammergericht einsetzen , das zunächst in
Frankfurt am Main , später in Speyer , zu-

letzt in Wetzlar seinen Sitz hatte . Zugleich
verkündete Maximilian , gestützt auf einen
derartigen Hüter des Rechts , den ewigen
Landfrieden , das Verbot jeder Fehde und als
notwendige Ergänzung zu beiden Einrichtnn -
gen die Abhaltung regelmäßiger Reichstage .

Wir sind heute zu leicht geneigt , diese Ein -
richtungen nach der Zeit ihres späteren Ver -
falls zu beurteilen und sie uns als ein Muster
von Schwerfälligkeit und Lebensfremdheit
vorzustellen . Das waren sie aber keineswegs
nach dem Willen ihres Schöpfers und dem
tatsächlichen Zustand zur Zeit ihrer Begrün -
duug . Maximilian erkannte auch die Not -
wendigkeit , seine Neuerungen geldlich sicher-
zustellen . Zu diesem Zwecke schrieb er eine
allgemeine Reichssteuer aus , den „gemeine «
Pfennig ", und um seine Einziehungen zu er-
leichtern , sowie auf die Durchführung des
Landfriedens wirksam zu achten, teilte er das
Deutsche Reich 1512 in zehn Kreise.

Diese Kreiseinteilung fesselt uns heute be -
sonders wegen ihrer Volksdeutschen Seite . Da -
bei spielt es eine untergeordnete Rolle , daß
sie durch dynastische und kirchenpolitische Ge-
sichtspunkte arg gehemmt wurde , so daß sich
wunderliche Abgrenzungen mancher Kreise
mit Enklaven und Exklaven sowie seltsame
Grenzverzahnungen ergaben . Denn trotz die-
ser Schönheitsfehler wurde die Zusammen -
sassung in zehn Kreise zu einer neuen Quelle
des Gemeinschaftsbewußtseins und zu starken
Klammern der Reichseinheit . So tief prägte
sich ihre Gestaltung und ihre Abgrenzung in
das Gedächtnis Mitteleuropas , daß sie auf -
rechterhalten blieb , als nach dem Unglück des
Dreißigjährigen Krieges fremde Machthaber
tatsächlich und „rechtlich"

, gestützt auf die „Hei-
ligkeit " der unheiligen „Verträge " von Mün -
ster und Osnabrück , sich auf deutschem Boden
immer mehr einnisteten . Die gut durchdachte
Reichsreform erwies so mehr als einmal ihren
Wert für den deutschen Einheitsgedanken , der
wohl unter dem Schutt und Moder dynasti -

AeueErfindungenund Entdeckungen
Alkohol und Erbmasse . Eingehende
neuere Untersuchungen an Stammbäu -
men von Trunksüchtigen haben ergeben ,
daß diejenigen Trinker , die nicht durch
ihre Eltern erblich vorbelastet und mit
Frauen verheiratet waren , die keine
Neigung zum Alkohol zeigten , gesunde
Kinder bekommen . Bei Trinkern aber ,
die bereits elterlicherseits vorbelastet
waren , hing die Entwicklung der Kinder
davon ab , ob ein oder beide Eltern dem
Trünke ergeben waren . Heiratet ein be -
lasteter Trinker eine ebensolche Frau , so
sind fast sämtliche Kinder starke Alkoho-
liker .

scher Betrachtungsweise zeitweilig schlummern
konnte , aber eines Tages um so jäher hervor -
brechen mußte .

Der erste oder obersächsische Kreis umfaßte
Kursachsen, Brandenburg und Pommern , ber
niedersächsische Kreis Magdeburg , Braun -
schweig , Lüneburg , Bremen , Hamburg , Hol -
stein und Mecklenburg . Der westfälische KreiS
umgrenzte den „mittleren Westen" von den Mün »
düngen der Weser und Ems bis nach Nassau,
Aachen, Lüttich . Der vierte , der oberrheinische
Kreis , erstreckte sich von Kassel über Frank -
surt und Straßburg bis westlich von Lothrin -
gens Hauptstadt Nanzig und schloß auch das
reichstreue Bistum Basel ein . Während der
kurrheinische Kreis die weitverstreuten Be -
sitznngen der Erzbischöfe von Köln , Trier und
Mainz zusammenschloß , also nur weit im
Binnenlande liegendes ■Gebiet , hatte der
sechste , der bnrgnndische Kreis , eine ausge -
sprochene Grenzlandaufgabe . Denn er um -
faßte neben Luxemburg alten , großen Um-
fangs vor allem die Niederlande und Flan -
dern mit den zum Reiche haltenden Städten
Dünkirchen , Arras , Ryssel (Lille ) , Brügge ,
Gent , Antwerpen , Amsterdam usw ., dazu im
Südwesten die Freigrafschaft Burgund mit
Bisanz sBesanron ) und Charolais .

Der siebente oder österreichische Kreis reichte
von Mömpelgard und Bessard (Belsort ) an
der Burgundischen Psorte über Tirol , Kärn¬
ten nnd die zunftgewaltigen , deutschsprachigen
Städte Görz und Laibach bis nach Triest und
Finme , das unter dem Namen St . Veit als
ein Teil Oesterreichs von Graz aus verwaltet
wurde . Steiermark , Ober - und Niederöster -
reich rundeten diesen Kreis ab und machten
ihn zugleich zu einem Schutzwall gegen die
herangerückten Türken . Die letzten drei Kreise
— Schwabe » , Franke » und Bayer » lein-
schließlich Salzburg ) — hatten eine binnen -
deutsche , aber wirtschaftlich sehr wichtige Stel -
lung inne .

Reichsnnmittelbar waren Dithmarschen , die
Städte Metz, Tnll , Wirten —Verdun sowie
das Land ber Eidgenossen , das sich vor allem
gegen die Oberhoheit des Kammergerichts
recht nachdrücklich wehrte . Nicht einbezogen
in die Kreiseinteilung waren Böhmen , Mäh -
ren und Schlesien alten Umsangs (Sagan - --
Jablunkapaß ) , ferner das Herzogtum Preußen
und die nordöstlichen Ordenslande Kurland ,
Estland und Livland mit der Reichsstadt Riga .
In allen diesen Gebieten war aber baS
Deutschtum genau so stark und führend wie
etwa am Fenster zur Adria .

Denn die Elemente hassen . . .
Kirche stürzt in die Ostsee — Millionen für

Küstenschutz
Von H. Hülsenbeck, Stettin

Vor rund acht Jahrhunderten erbaute Bi -
schos Otto von Bamberg in dem kleinen pom-
merschen Torfe Hofs, einige Dutzend Kilo -
meter westlich von Kolberg , eine Kirche. Das
Bauwerk steht heute nicht mehr, ' es wurde
schon nach hundert Iahren , obwohl es fünf
Kilometer landeinwärts stand, ein Opfer der
Ostsee. Im 13 . Jahrhundert wurde als Ersatz
eine neue Kirche gebaut , deren Standort 1800
Meter von der See entfernt war . Im Jahre
1750 hatte die Kirche nur noch 58 Meter Ab-
stand vom Steilufer , 1820 nicht mehr als 12,80
Meter . Am 2. August 1874 mußte sie geschlossen
werden , da die Nordwand der Kirche unmittel -
bar am Rande des Steilufers stand ? 1901
stürzte diese Mauer ins Meer . Seit 1981 ist
nur noch die Südwand der Kirche vorhanden ,
und in diesem Jahre wurde auch das der
Kirche zunächst gelegene Bauerngehöft ge -
räumt . . .

Das Schicksal dieser Kirche in Hoff ist ein
bezeichnendes Beispiel für den Landverlust ,
den die pommersche Ostseeküste jährlich dnrch
die Meersströmungen erleidet . Man hat im
Durchschnitt eine jährliche Einbuße von einem
halben Meter errechnet , an besonders gefähr -
beten Stellen beträgt sie jedoch bis zu einem
Meter im Jahrel So an den Steilküsten west-
Ach von Kolberg , wo die Meeresströmung
den Uferabhang dauernd unterwäscht , so daß
ständig feste Teil abbröckeln . Dann würben
Ende des 15. Jahrhunderts durch eine Sturm¬

flut zwei Dörfer in der Nähe Kolbergs , Rega
und Regamünde , mit der Küste in die Tiefe
gerissen . Der Dezemberflut des Jahres 1S21
siel ein Teil der Nehrung zwischen Ostsee und
dem Buckower See zum Opfer .

Erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts ist ber
Kampf gegen die gefräßige See planmäßig auf -
genommen worden . Als einziges Mittel , das
verlcrene Land wiederzugewinnen und die
See an weiterem Eindringen zu hindern , hat
sich ber Bau von Buhnen erwiesen , für den in
Pommern schon Millionen ausgegeben wor -
den sind . Allein seit ber Inflation betrugen
die Aufwendungen für diese Küstenschutzbau-
ten 5 Millionen Mark , und erst im vergan -
genen Jahre stellte die Regierung 1 ,6 Mill .
Mark zur Verfügung , um einen noch befon-
bers gefährdeten Uferstreifen von 120 Kilo -
meter Länge zu schützen.

Die Buhnen sind Strinbämme , die in ber
Küste stark verankert , quer zur Strömung
weit in die See hinausgebaut werden . Die
Strömung findet an diesen Buhnen einen Wi-
verstand und ladet den mitgerissenen Sand an
ihnen ab . der im Laufe ber Jahre zur schützen -
den Düne aufwächst. Allerdings müssen die
Buhnen in engem Abstand und deshalb in
äußerst großer Zahl gebaut werden . So be -
nötigte man , um eine zehn Kilrmeter lange
Küstenstrecke vor dem Leuchtturm Funken -
Hagen zu schützen . 17 Buhnen . Kolberg selbst
hat sich durch einen Buhnenbau schützen müs-
sen : Oestlich von der Stadt liegt eine nur
wenige Meter breite Düne , hinter ber sich ein
zum Teil unter dem Meeresspiegel liegendes
Wiesengelände bis nach Kolberg hinzieht , fo
daß bei einem Durchbruch ber See durch die
Düne die Stadt gefährdet worden wäre . Welche

verheerenden Folgen ein solcher Meeresdurch -
bruch durch eine Düne haben kann , zeigt ein
Beispiel aus dem Jahre 1872 : Am 12 . Novem -
ber brach bei Koserow auf Usedom das Meer
durch die nur schmale Vordüne und nahm das
Drrf Damerow mit sich.

Die pommerfchen Küstenschutzarbeiten wer -
den auch im Jahre 1035 fortgesetzt, so daß in
absehbarer Zeit die besonders gefährdeten
Stellen gesichert sein werden .

Die Greise des Kaukasus
Von Kurt Eller «

Lange Zeit hindurch hat Bnlgarie « darauf
Anspruch erhoben , Heimat der ältesten Men -
sche» zu sein . Dann tauchte ber Türke Zaro
Agha auf mit seinem — übrigens nie bewie -
senen — Altersrekorb . Und nun kommt ein
Land und behauptet , 150 Jahre für ein Men -
schenalter sei gewiß ganz schön, aber so viel
Aufhebens brauchte man darum nicht zu ma -
chen . So alt könnte mit etwas gutem Willen
manch einer werden .

Diesmal sollen die Bergvölker des Kankasns
es sein, bei denen ber irdische Rekord im Alt -
werden aufgestellt wird . Die reine Bergluft ,
das kristallklare Wasser und der regelmäßige
Genuß von Ziegenmilch bezeichnet man als die
drei Vorbedingungen , unter denen ein Mensch
ganz gewiß seine 150 Jahre alt werden kann .

Und nun marschiert eine lange Reihe Zeu -
gen auf . In dem Dorf Kumisi bei Tislis sieht
jemand bei bester Gesundheit auf 154 Jahre
zurück, während sein Nachbar es „erst" auf
150 gebracht hat . Im Dorf Gali zählt jemand
gar nur 130 Lenze, kann dafür aber auf die
stattliche Zahl von 71 lebenden Söhnen , En -
keln, Urenkeln und Ururenkeln blicken. Dann

wohnt da eine Frau . Sie ist mit ihren 148
Jahren schon dreißig Jahre Witwe,' ihr Mann
verschied leider plötzlich im „blühenden Alter "
von 110 Jahren . Dafür leben aber alle ihr «
Söhne noch , beren ältester neunzig Jahre zählt »
während der jüngste mit seinen sechs Jahr -
zehnten auf dem Nacken wohl noch ein halbes
Kind ist

Man könnte wahrlich bewundernd zu einer
solchen Langlebigkeit aufblicken , denn die an -
geführten Beispiele sind keine Einzelfälle , fon-
dern wahllos herausgegriffen . Leider hat die
Geschichte eine « gewisse « Hake« . Die guten
Leute mögen gewiß steinalt sein : aber woher
wisse « sie eigentlich so gena « , daß sie abge -
zählte 147 oder 151 Jahre alt sind ? Es ist ja
nun einmal eine unwiderlegliche Tatsache , daß
die Hunbertsünsztgjährigen immer nur in sol-
chen Gegenden anzutreffen sind, in denen es
weder standesamtliche Register noch Kirche«»
bücher oder andere regelmäßig geführte Ge »
b« rtsei « trag » nge » gibt .

Die Sowjetwissenschaft freilich bucht ernst -
Haft diese etwas fragwürdigen Rekorde . WaS
sie damit anfangen will , ist allerdings ein
Rätsel , denn alle diese mehr als Huudertjäh »
rigen haben mehr als neun Zehntel ihres Da -
seins unter zaristischer Herrschaft gelebt , so»
fern ihr Alter zutreffen sollte, und somit
können sich die Sowjets das hohe Alter im
Kaukasus nicht gut als ihr Verdienst an -
rechnen.

Aber auch ber Zweifel bleibt , ob die Berg -
Völker im Norden des Kaukasus in ihrem fo
gerühmten kristallklaren Bergwasser eine Art
Wasser des Lebens besitzen . Wenn man ge-
nauer nachprüfen könnte , bann würde es sich
wohl bald erweisen , daß es mit den Alters -
rekorben auch dieser Methusalems nicht allzu -
weit her ist.
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Das neue Kleinsiedlungsprogramm
Fortcutwickluug der vorftädtischcnKleinsiedlung zur Bollsiedlnng

Berlin , IS . Febr .
Rei chsardc itsminis ter Seldte empfing am

Freitag Vertreter der Presse , um sie mit den
neuen Grundsätzen für die Klein -
s i e d l n n g bekannt zu machen . Die Mab -
» ahmen , die er heute bekanntgebe , so sagte er
n . a., sollten einen neuen Bauabschnitt
der Kleinsiedlung » ach nenen
Grandsätze » einleite ».

Am wichtigsten davon sei die sogen . Ab -
lösnngsaktion , indem die bisherigen Reichs -
darlehen ganz oder teilweise durch Fremddar -
lehe » <Ablösnngsdarlehen > ersetzt werden und
die so frei gewordenen Neichsmittel für wei¬
tere Siedlungsvorhaben als nachstellige hypo -
thekarisch zu sichernde Darlehen erneut oer -
wendet werden können . Die Maßnahme soll
ergänzt werden durch eine Reichsbiirgschasts -
aktion für Kleinsiedlnage » . Künftig seien
grundsätzlich alle ehrbare » , minderbemittelte »
deutsche» Volksgenossen als Siedler zugelassen ,
die ebenso wie ihre Angehörigen national zu -
verlässig , rassisch wertvoll , gesund und erb -
gesund sind . Insbesondere seien also jetzt auch
Vcllbeschäftigte — ohne Rücksicht auf die Kin -
derzahl — bis zu einem Einkommen vonSM
RM . monatlich einbezogen .

So sei die Fortentwicklung der oorstädtifche »
Kleinsiedlung zur Bollbefchäftigtensied -
l » » g, und zwar Gemei » fchaftsfiedlu » g

schlechthin, jetzt vollzogen .
Neue Siedlungen dürfen nunmehr dort errich -
tet werben , wc die wirtschaftliche Existenz der
Siedler dauernd gesichert erscheine . Eine sorg -
fällige Siedlerauslese scll durch die Mitwir¬

kung der Heimstättenämter sichergestellt wer -
den . Frontkämpfer und Kämpfer für die na -
tionale Erhebung , Opfer des Krieges , der na -
tionalen Erhebung und der nationalen Arbeit ,
in allen Fällen kinderreiche Familien werden
bevorzugt berücksichtigt . Um die Daseinsgrund -
läge des einzelnen Siedlers unbedingt zu
sichern , sollen die Kosten der einzelnen Siedler -
stellen und ihre Gesamtbelastung auch künftig
so gering wie nur irgend möglich gehalten
werben . Der Siedler solle über mindestens
1000 qm Nntzlaud verfügen .

In der Frage der Finanzierung wolle die
Reichsregierung neue Wege gehen . Ziel sei ,
die Weiterentwicklung , abgesehen von einer
zweckvollen Leitung , allmählich der Wirtschast
zu überlassen . Deshalb sollten in Zukunft die
Gesamtkosten der Sieblerstelle möglichst auf
dem privaten Kapitalmarkt , durch private erste
und zweite Hypotheken aufgebracht werden .
Es ergehe daher der Appell an die Finanzie -
rungsinftitute aller Art , möglichst große Mit -
tel für diese Zwecke herzugeben . Die Siedler
selbst sollten künftig mindestens 20 v . H . des
Bau - und Bodenwertes aufbringen . Auch von
der Industrie wird Beteiligung an der Fi -
nanzierung erwartet . Dies sei die beste ko-
ziale Fürscrge , die der Betriebsführer seiner
Gefolgschaft angedeihen lassen könne .

Infolge der Schneeschmelze ist der Marne -
Rhein -Kanal zwischen Valterystal — Abresch-
weiler auf 100 Meter durch Abgleiten der
Erbmassen verschüttet . Die Unterbrechung der
Schiffahrt durfte mindestens zwei Monate
dauern .

Sine französische Stimme zur Berliner Ausstellung
Deutschland als Beispiel

X Paris , 15. Febr .
Der Sonderberichterstatter der Pariser

Sporttagszeitung „L Auto "
, Charles Faronx

berichtet ausführlich über die Eröffnung der

Fodor
Der Führer auf der Berliner Anioschau

Autoausstellung in Berlin . Der französische
Berichterstatter macht aus seiner Bewunderung
kein Hehl . „Was ei » Mann zustande bringen

konnte . . so lautet die vielsagende Ueber -
schrift des Artikels .

Der Berichterstatter beschreibt das Erscheinen
des Führers und Reichskanzlers und erklärt ,
er ähnele keineswegs den in Frankreich über
ihn verbreiteten Karikaturen . mache einen
erstannlich jnngen Eindruck , lächele allen zu
und löse eine Art dionysische Begeisterung aus .
Gewisse Leute würben Hitlers Redeweise als
die eines Volksrebners verächtlich machen wol¬
len , er , der Berichterstatter , halte Hitler für
einen wahren Redner , denn er reiße die Mas -
sen mit . In den Augen der Zuhörer erkenne
man die begeisterte freiwillige Hingabe .

Der Berichterstatter weist darauf hin , daß
Deutschland Frankreich aus dem Gebiete des
Automobilbaues überflügelte und nach Ame -
rike , England , Kanada vor Frankreich , daS
Fünfter geworden ist , den vierten Platz ein -
nimmt .

Deutschland habe sich nach den ersten zehn
Jahren der Ohnmacht seit Kriegsende ausge -
rafft und habe seine Haltung und seine Diszi -
plin wiedergefunden , es fasse seinen organi -
fatorifchen Willen zusammen . DaS sei darauf
zurückzuführen , daß man es verstanden habe ,
ihm ein Ideal mit einer Mystik vorznschla -
gen , der Mystik der Arbeit . Das sei ferner
darauf zurückzuführen , daß man alle egoisti -
schen Regungen niedergekämpft habe , vor allem
den Geldegoismus , und das sei vor allem dar -
auf zurückzuführen , daß man eine sportliche ,
begeisterte Ingend geschaffen habe , wie sie in
Europa gleichsam einzig dastehe . Das deutsche
Volk habe seine Würde wiedergefunden ? weS -
halb sollte das eine Gefahr sein ? Er , der Be¬
richterstatter , erblicke darin vor allem ei »
Beispiel .

Reine GcheimnUl mehr !

Personenwagen
Opel 1,2 fiter

Olerzgllnöer . Dieses jehntaufenbfacfi bewahrte Ooll-

autornobil ju einem Preis , Set nur möglich ist, weil
6er Typ - in feinen 6runbjügen seit Jahren nicht

»oerbefsetungsbebürftige - « ine sehr hohe Auflage

erzielt hat und IDerfe und Lieferanten auf feine Her¬

stellung restlos eingespielt sind.
1,2 Ltr . Limousine , zweitürig NM 1850

1,2 ltr . Cabriolet -Limousine , zweitürig . . NM 1960
1.2 £tr . Spezial -Cimousine , zweitürig . . . Rill 2090

Opel »Typ Olympia «

14 fiter Vierzylinder , kr bringt die Vorzüge der
»Opel fynduon - fe &erung « in einer Preisklasse , in
der fönst fdion wagen , die auch nur annähernd s»

leistungsstark und geräumig find wie ( (, alt Aus¬
nahme gelten .

Opel »Typ Olympia « 1,3 Liter

Cabriolet -Limousine NM 2500

Opel U Citer

DlerzyUnfier mit »Opel Synchron - feöerung » . MU

dem Erscheinen dieses Wagens erhielt der Auto -

mobilmacht einen neuen Wertmesser .
14 ßr . Fahrgestell AM 2350

1 .3 Ltr . Limousine , zweitürig AM 2850

1,3 Ltr . Cabriolet -Limousine , zweitürig . . AM 2350

14 ftr . Limousine , viertürig AM 3150

1,3 Ltr . Cabriolet , oiersitjig AM 3300

Opel SechsjylinDer
2 Liter mit »Opel Synchron -federung « . Densenlgen ,
die früher einen schweren und entsprechend teuren

wagen besaßen , gibt er die Möglichkeit , für einen

Keuchteil der einst aufgewendeten Mittel einen

wagen zu fahren , der kaum weniger bietet .
5 Zylinder (2 Liter ) Fahrgestell AM 2800

6 Zylinder Limousine , viertürig AM 3600

6 Zylinder Cabriolet , oiersitjig , 2 Fenster AM 4000

6 Zylinder Cabriolet , oierschig , 4 Fenster AM 4300
Sech » flt)«r

6 Zylinder Limousine , sechssitzig, viertürig AM 4800

£ Zylinder Pullmann - Limousine , sechssitzig.

viertürig , mit Zwischenwand AM 5000

6 Zylinder Cabriolet -Limousine , sechssitzig,

viertürig AM S400
6 Zylinder Can &aulet , sechssitzig , viertürig ,
auch als Droschke mit Aufpreis oon AM 550

lieferbar . ,,,,, , Rfll 5500

n&lich wissen Sie — nachdem die Automobil - Ausfüllung
eröffnet ist - wie die verschiedenen Magen beschaffen sind,

unter denen Sie I9Z5 die IDahl haben . Bei Jhrom Opel -fjänöler
können Sic fleh schon heute über jedes einzelne Modell erkundi¬
gen ? ein bedeutender vorteil für Sie . weil Sie ja vor allem solche
Magen prüfen und erproben wollen , die Sie sich ohne Mühe
leisten und die Sie mit Nutzen fahren können.
Sie werden sehen , dafi Deutschlands größte Automobilfabrik an
ihrem alten örundsah : »keine Experimente auf kosten der
Käufer!« festhält. Das Bewährte wurde beibehalten , zum vorteil
für Sie : die einzelnen Modelle wurden verfeinert, vervollkomm¬
net. dos sabrikations- programm planmäßig ausgebaut, die
Hauptmerkmale der einzelnen Type« aber sind die gleichen wie
die der Zehntausende oon Vpel-Magen . die auch 1934 wieder ihre
zufriedenen, begeisterten Besther fanden.
Unbeirrtes sottschreiten auf dem einmal als richtig erkannten
Meg . festhalten an dem Grundsatz : ausgeglichene Konstruktion,
ehrllcker öegenwett und unbedingteZuverlässigkeit , das stnd die
Bausteine dos Vpel-trfolges. und das stnd auch für Sie ausschlag¬
gebende Sicherheiten beim kauf Ihres Vpel -Magens .

OPEL
der Zuverlässige

Auf her International «» Automobil • Aufteilung Berlin : Personenwagen Halle . I.
Stand 17 (Telefon 1 3/5288) . Lastwagen Halle II , Stand 141 (Telefon I 3/3500 ) . Teile
Salle II. Stand UZ {Telefon } J/3244J. Omnibusse Halle VI Staad 634 (Telefon i 3/2HH7).

tiefer - und Lastwagen
Opel 1,2 fiter Cieferuiogen

Der geeignete wagen für zuverlässigen Lieferb ien |L
1,2 Ltr . Lieferwagen -Fahrgestell
( lang , mit Oierganggetriebe ) NM 1750
l .2 Ltr . Lieferwagen auf langem Fahrgestell AM 2150

Bli^ ' Elntonner
- wendig und schnell, für Stadl - wie für Übet »
landoerkehr gleich gut geeignet .
I To Fahrgestell AM 2450
I To Fahrgestell mit führerhaus AM 2800
1 To Kastenwagen RM 2990
1 To Pritschenwagen AM 2990
Aufpreis für Plane und Spriegel AM 140

2 To Blit)- Schnell -£afhoagen
für die überwiegende Mehrzahl aller Betriebe ge¬
eignet . zuverlässig , leistungsstark , wirtschaftlich .
2 Ta . 3410 ( Aadstand 3410 mm )
2 To Fahrgestell AM 3300
2 To Fahrgestell mit Führerhau » AM 3750
2 To Pritschenwagen AM 4000
2 To Pritschenwagen mit Plane KM 4200

2 To • 4000 (Aadstand 4000 mm )
2 To Fahrgestell AM 3450
2 To Fahrgestell mit Führerhau » AM 3900
2 To Pritschenwagen AM 4250
2 To Pritschenwagen mit Plane AM 4450

2 '/j To Blitz- Schnell -Cafhoagen
Zum Transport schwerer Lasten . Für Spezialaufbau .
ten gleich gut geeignet wie der 2 To Lütz -Schnell .
Lastwagen .
2 Ä To - 4000 (Raöftanb 4000 mm )
2 » To Fahrgestell AM 3550
2 ä To Fahrgestell mit f ührnhou » RM 4000
2 Ä To Pritschenwagen Rift 4350
2 )4 To Pritschenwagen mit Plan » AM 4550
2 * To - 4650 ( Radstand 4650 mm )
2 » To Fahrgestell NM 4050
2 * To Fahrgestell mit Führerhau , RM 4500

Preise ab Werk Hüffelsheim a . M . - Uber den gün¬
stigen Finanzierung » - und Oersicherungsdienst unter¬
richtet Sie Ihr Opel - Händler . - Alle Änderungen
bleiben jederzeit oorbehnlten ..

Adam Opel A . 6 . flüfseltheim , m Mal «
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Kulturelles Karlsruhe
Vorträge und Veranstaltungen

NGKOV . Ortsgruppe Hauptpost
Am verqanaenen Sonntag versawmelten sich

die kriegsbeschädigten Kameraden und Käme -
radenfraueu der Gruppe Hauptpost im Pal -
mengarten , um statt der ausgefallenen Weih -
nachtsfeier einen bnnten Abend in kamerad -
schaftlichem Kreise zu feiern .

Obmann Kam . Leibold hieß die zahlreichen
erschienenen Kameraden samt Kameraden -
frauen herzlich willkommen , insbesondere die
Schwerkriegsbeschädigten . Er ermahnte sie,
trotz der Wunden , die der Krieg allen Kamera -
den und deren Hinterbliebenen geschlagen hat ,
fest zusammenzuhalten , nur dadurch wäre es
allein möglich, die Versorgung der deutschen
Kriegsopfer energisch zu vertreten . Ein über -
aus reichhaltiges Programm schuf sehr bald
eine gemütliche frohe Stimmung . Vor allem
waren es die wohlgelungenen Tänze von
Hannelore und Inge Wolf , die großen Beifall
fanden . Ferner Gesangsduett von Herrn und
Frau Rückert sowie humorvolle Vorträge des
Humoristen Götz. Wirkungsvoll wurde alles
umrahmt von der prächtigen Kapelle Walter
Keßler und dem witzigen und gewandten
Kameraden Adam Blank als Ansager . Der
Rest des Abends hielt die Kameraden samt
deren Angehörigen noch lange gemütlich bei-
sammeir.

Geographische Gesellschaft Karlsruhe
„Volk und Rasse" stellen ein Problem dar ,

das , wie der bekannte Geograph Professor
Dr . Hans Schrepfer aus Frankfurt a . M . in
seinem Vortrag am 12. Februar ausführte ,
geographisch betrachtet , gerade für Deutsch-
land von höchstem Interesse ist .

Das Problem stellt sich als eine Folge von
Bindungen und Beziehungen zwischen Raum
und Volk dar , zweier Imponderabilien , denen
in einer schicksalhaften Verkettung die höchste
Vollendung offenbar wird .

Der geophysikalische Aufbau , die geologische
Beschaffenheit und das Klima prägen der an -
gestammten Bevölkerung unvergängliche Züge
ein , welche die Bewohner einer naturgegebenen
Landschaft als zu einer Rasse gehörig kenntlich
machen, die ihrerseits das unbewußte Gefühl
hat gegenüber der von den Ahnen in Besitz
genommenen Landschaft eine Verpflichtung zu
fühlen , sie nicht nur im Falle der Not vor
fremden Einfällen und vernichtenden Natur -
gemalten zu schützen , sondern auch in Zeiten
deS Friedens ihr die Existenzmittel abzuringen ,
keine störenden Einflüsse kultureller Art zu
dulden , ja sogar bei drohender Uebervölke -
rung die Landschaft künstlich zu erweitern .

So kann es geschehen , daß gerade die Bevöl -
kernng einer Landschaft, welche nur die aller -
kärglichsten Lebensmöglichkeiten bietet , mit
einer viel zäheren Verbissenheit an dem an -
gestammten Boden klebt als eine Bevölkerung
an dem von ihr in Besitz gewonnenen Boden ,
auch wenn er gleichsam mit einem Füllhorn
übergössen scheint . Der Grund hierfür ist ein -
zig und allein in der Seßhaftigkeit zu suchen ,
die ein um so festeres Band zwischenRaum n.
Volk darstellt , je länger ihre Kontinuität an -
gedauert hat .

Wesentlich verschieden von dieser weltbür -
gerlich -parasitären Anschauung ist das rassische
Einstellungsmoment zu einer der rassischen
Struktur fremden Landschaft. Das deutsche
Volk ist eine Gesamtheit , die aus Stämmen ,

Nassen, nicht aber aus Einzelwesen besteht.
Unter sich sind die Rassen nicht streng ab-
gegrenzt, ' sie gehen vielmehr ineinander über .
Da jede Rasse die ganz charakteristischen Merk -
male seiner Landschaft trägt , stellt die Tatsache,
daß nicht jede Rasse in jedem Räume möglich
ist, keinen der Rassenidee eigentümlichen Man -
gel dar , sondern vielmehr ein positives Argu -
ment für die Richtigkeit des Rassengedankens .
So wird der nordrassische Mensch nur im Nor -
den voll möglich sein und dort seinen optima -
len Lebensraum finden , in kleinere Verhält -
nisse übertragen der Hochländer nur im Hoch -
gebirge , der Flachländer nur im Flachlande ,
da jeder Typus ein anderes Bild in sich auf -
genommen hat . Diese Erscheinung fand ihren
Ausdruck vor Jahrhunderten in den Fahrten
der Wikinger nach Amerika , in der Aktivität
der Hansastädte , in den gotischen Domen des
Hochmittelalters . Garant für die konstante ,
sich voll entfaltende Tätigkeit der Rasse ist
aber letzten Endes nicht der der Rasse gemäße
Lebensraum , sondern die politische Sammlung
aller verwandten Rassen und schließlich große
Männer , welche die Geschicke der von den Ras -
sen gebildeten Gesamtheit des Volkes lenken .

Professor Dr . Schrepfer hat es in muster -
gültiger Weife verstanden , das an sich nicht
leichte Thema den zahlreich anwesenden Zu -
Hörern nahezubringen und mit vorzüglichen
Lichtbildern zu illustrieren . E . H.

Die Halligen
Vortrag im Arbeiterbildungsverei «

Wenigen wird es im Leben vergönnt sein,
— es sei denn , daß sie dort geboren und auf -
gewachsen sind — die Halligen an der Westküste
Schleswig -Holsteins bei der Insel Sylt zu
schauen und zu erleben . Mit um so größerem
Interesse wurde deshalb der von Postinspek -
tor H . Behm gehaltene Vortrag aufgenommen ,
den der Arbeiterbildungsverein in sein Fe -
bruarprogramm aufgenommen hat . Zahlreiche
und gute Lichtbilder bereicherten wesentlich die
humorgewürzten Ausführungen .

Auf den Resten des von den Fluten zerstör -
ten Marschlandes , den Halligen , leben heute
etwa SM Menschen in IIS Häusern . Die Ge-
Höste stehen auf Erdaufwürfen rder Warfen ,
die durch Pfahlgerüste befestigt sind . Sie sind
mit Stroh gedeckt . Der Boden außerhalb der
Warf l— von aufwerfen ) ist Eigentum aller
Bewohner . Nach alter germanischer Weise wird
alljährlich nach den sogenannten Vennenbrie -
sen (Wiesenbriefen ) dei Bodenverteilung vor -
genommen . Durch die geringe Möglichkeit der
Stallung und der Heulagerung ist die Vieh -
Haltung beschränkt. Vorwiegend wird Rinder -
und Schafzucht getrieben . Da es keine Quellen
gibt wird das Regenwasser in großen Botti -
chen als Tränk - und Trinkwasser aufgefangen
Da es an Holz und Kohlen mangelt , wird der
Kuhmist in Trögen gesammelt , gepreßt , ge -
trccknet und als Brennmaterial verwendet .
Fischfang kann nicht betrieben werden , da die
Fische bei der Ebbe die schlammigen Meeres -
stellen meiden . Was zum Leben benötigt wird ,
muß vom Festland eingeholt werden . Der
Kampf mit dem Meer um Erhaltung von Land ,
um Gewinnung von Land bei Zurückgehen
der Flut , die Sicherung des Wohnhauses vor
Sturmfluten prägt den echt germanischen Ge-
stalten eine achtunggebietende Härte auf .

Herzlicher Beifall belohnte den wohlgelun -
genen Vortrag , der sinnvoll umrahmt wurde
von einigen Liedern nach Gedichten von H.
Löns , die der Männerchor des ABV . unter
bewährter Leitung vcn Chormeister Müller
in guter Form zu Gehör brachte . Mit ihrer
gepflegten Sopranstimme konnte Frau Be -
schöner dankbaren Beifall erringen . Vereins -
führer Bautze dankte zum Schluß den Mit -
wirkenden für die inhaltsreiche Gestaltung des
Abends . —t.
Vortrag in der Lichttechn . Gesellschaft

Am Dienstagabend hatte die Deutsche Licht -
technische Gesellschaft, Gau Süd , zu einem
Vortrag in den Hörsaal des Chemisch-Techni-
schen Instituts der Techn. Hochschule geladen ,
Nach einleitenden Worten von Professor Dr .
Tölke begann der Redner des Abends , Dipl .-
Ingenieur Hermann Sick, Berlin , mit seinen
in erster Linie für den Wissenschaftler inter -
essanten Ausführungen über „Metalldampf -
lampen und ihr « Anwendung " . An Hand
reichen Tabellen - und Bildmaterials schilderte
er die elektrotechnischen Besonderheiten dieser
modernen Beleuchtungskörper , die srwohl in
der Lichtreklame wie in der Verkehrsbeleuch -
tung schon große Bedeutung erlangt haben .

Gefolgschaftsabend
der Betriebszelle Evang . Diakonissenanstalt

Karlsruhe
Die Diakonissenanstalt Karlsruhe -Rüppurr

hielt kürzlich für alle ihre eingestellten den
ersten Gefolgschaftsabend ab. Im großen
freundlichen Speisesaal fanden sich die Aw-
gestellten , auch die vom Stammhaus Sofien -
straße SS/SS , die Aerzte und Schwestern , zu-
sammen . Eingeleitet wurde der Abend mit
dem alten , schönen Lied von Claudius
„Stimmt an mit Hellem , hohem KlangI "

, ge-
suugeu vom Schwesternchor unter der bewähr -
ten Stabführung von Kapellmeister Zimmer -
mann . Der Jugendchor der Diakonissenanstalt
lbestehend aus den Mädchen und Haustöch -
tern ) verschönte den Abend durch Lieder ,
Sprechchöre und Gedichte, die das Baterland
verherrlichten . Im Mittelpunkt der Veranstal -
tung stand der Bortrag des Hausvorstandes ,
Pfarrer Kayser , über Haus Thoma . „Ehret
eure Meister , dann bannt ihr böse Geister !"
war der Leitgedanke . Nach einer gemütlichen
Kaffeepause erfreuten musikalische Darbietnn -
gen Ohr und Herz der Zuhörer . Herr Zim -
mermann am Flügel und Herr Siegel als
Cellist spielten aus dem Q - Moll - Cellokonzert
von Händel . Die Beiden ehrten mit ihrem
Spiel unsern großen Meister Händel . Es folgte
noch „Adagio " von Corelli .

Jetzt wnrde der Saal dunkel , und an der
weißen Leinwand erschienen Bilder unseres
Meisters Thoma , von Pfarrer Kayfer mit ent -
sprechenden Erklärungen ergänzt . Gedichte und
Lieder des Jugendchors belebten den Licht -
bildervortrag . Es war auch nur zu verständ -
lich und erklärlich , daß man auch in dieser
Stunde unserer Brüder und Schwestern im
Saargebiet gedachte, die nun wieder mit dem
Mutterland vereint sind , und als warm emp-
sundener Heimatgruß erklang das Saarlied
hinüber zu unsern Brüdern und Schwestern
an der Saar . Daun hielt Betriebsleiter Hut -
tel ein Referat über die Deutsche Arbeits -
front . Mit Dank wurden die für die Ange-
stellten so wertvollen Ausführungen auf -
genommen . Professor Dr . Hueck gedachte in
Dankbarkeit und hoher Anerkennung des
großen Werkes unseres Führers , dem es ge-
lang , was bisher noch keinem Deutschen ge-
luugeu , die Parteien zu vernichten , die Klas-
sengegensätze zu überbrücken und die verschie¬

denen Stände miteinander zu verbinden . Er
ermahnte mit großem Ernst , gegen allen Neid ,
alle Eifersucht und Zerrissenheit , die uns
Deutschen so tief im Blute liegen , anzukämp -
fen . und brachte ein dreifaches Sieg - Heil auf
unsern Führer aus , an das sich das Deutsch-
land - und Hörst - Weffel-Lied anschloß. Nach
einem wirkungsvollen Gedicht „Zusammen -
gestanden !" schloß das Beisammensein mit
einem Loblied des Schwesternchors .

Der Sport am Wochenende
Fußball - und Wintersport streiten am kom -

menden Wochenende einmal mehr um den
Vorrang im deutschen Sport . Beide warten
mit Großkämpfen allererster Ordnung auf . —
Im

Fußball
steht natürlich das Amsterdamer Länderspiel
stark im Vordergrund .

Der Verbandsspielbetrieb geht unterdessen
fast ungeschmälert weiter . Gau Baden : VfR .
Mannheim — Germania Karlsdorf , SB .
Waldhof — FC . 08 Mannheim , Phönix Karls -
ruhe — VfL . Neckarau <!) , Freiburger FC . —
Karlsruher FV . — Entscheidende Spiele gibt
es auch im

Handball.
Gau Baden : DB . Hockenheim — VfR . Mann -

heim , Phönix Mannheim — Tfchft. Beiert -
heim , FC . 08 Mannheim — DV . 62 Wein¬
heim . TV . Ettlingen — TSV . Nußloch , SV .
Waldhof — Tgde . Ketsch ( ! ) .

Schwimmen.
Die DT . ruft ihre besten Schwimmer und

Schwimmerinnen zum Jahnschwimmen nach
Halle , während Berlin mit einem internatio -
nalen Schwimmfest am 16 . und 17 . Februar
aufwartet . — Der Hauptkonkurrent des Fuß -
balls aber ist wieder der

Wintersport.
In Strbfke Plefo iHohe Tatra ) treffen die euro -
päifcheu Ski -Nationen in den Fis -Rennen
aufeinander , wobei allerdings nur die Wett -
bewerbe im Lang - , Sprung - und Dauerlauf
ausgetragen werden . Deutschland ist in der
Hohen Tatra durch eine als recht kampfstark
anzusprechende Mannschaft vertreten . — In
allen deutschen Wintersportgebieten werden
irgendwelche Ski - , Bob -, Eislauf - , Rodel -
oder Eishockeywettbewerbe veranstaltet . Neu -
stadt i . Schw ., Schreiberhau , Rottach - Egeru ,
Neubau iFranken ) , Nesselwang , Rabenstein ,
Oberkochen , Langenbielau , Schwäbische Alb,
Schwarzwald , Partenkirchen , Hundseck , Schierke
haben Skiwettbewerbe mannigfaltigster Art .
Die Weltmeisterschaften im Eiskunstläufen
gehen in Budapest für Männer und Paare
iHempel/Weiß ->Deutschland ) vor sich , in Oslo
treten die Eisschnelläufer (Sandtner , Sames )
zu ihren Welttitelkämpfen an . In Darmstadt
werden am Sonntag 18 Freiballons zur

Deutschen Freiballonmeisterfchaft
starten , unter ihnen einige der besten deutschen
Ballons . Man sieht diesem Rennen schon des-
halb mit besonderer Spannung entgegen , weil
es gleichzeitig als Ausscheidung für die Teil -
nähme der deutschen Ballons am Gordon -
Bennstt -Wettfliegen gilt . — In Bayern wird
der

II . Zngspitzflng
durchgeführt . Im Vorjahre gewann der Stell -
Vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Hetz, dieses Rennen . Der Start erfolgt auf
dem Eibsee , wohin die Flugzeuge geschlossen
vom Sammelplatz Oberwiesenfeld bei Mün »
chen übergeführt werden .

Kadisches Staatstheater
Spielplan vom 16. bis 24 . Februar

ftm Staatstbeater :
Tamstaa . 16. Febr . G 17 . Tb,-Gem. 901 bis

1000. Zum erstenmal: Kameraden von
beute. Lnstwiel von Lotbar Sacks . 20 bis
22 .15 . (4,600

Sonntaa . 17. Febr . Nachmittaas : Geschlossene
Vorstelluna f . d . SA .-Standarte 238 Dur -
lach. Wenn der Habn kräbt . Komödie von
Hinrichs . lfr—17.30. _ Kein Kartenverkauf
im Staatstbeater .
Abend « : B 17 . Tb .-Gem , SOI—400. Neu
einstudiert . Zum 330. Male in Karlsruhe :
Der Kreis« »«. Romantische Over von We -
ber . 19—21 .45. (5,— .)

Montan . 18. Febr . NS .- Kulturaemeinde : Wenn
der Habn kräbt . Komödie von Hinrichs.
20—22.30. (0,60—1.50 . ) Der 4. Rana ist sllr
den allacmeinen Berkauf sreiaebalten .

Dienötaa . 1» . Febr . Auker Miete . Gastspiel
Helae Roswaena « : Riaoletto . Over von
Verdi . 20 bis aeaen 22.30. (5.—.)

Mittwoch. 20. Febr . Nachmittaas. Staats -
inaendvorstellnna : Die Schwertbriider .
Schauspiel von Bernhard Blume . 16—17 .15 .
(0,00—2.60. )
Abends : 5 . Sinsoniekonzert . Solist : Helae
RoSwaenae . 20 bis nach 22. ( 1,30—4 .50. )

Donnerst « «, 21. Febr . NT .-Kulturaemeinde ,
Wenn der Habn kräbt . Komödie von Hin-
richs . 20—22.30. (0.60- 1,50 . ) Der 4. Rana
ist für den allaemeinen Verkauf sreiae -
halten .

Freit «« . 22 . Febr . Nachmittaas. Geschlossene
Borstellnna für die Volksschulen . Der Frei -
schiik. Romantische Oper von Weber. Iß bis

17.45. Kein Kartenverkauf im Bad . Staats »
tbeater !
Abends : F 10 . (Freitaamiete . ) Tb .-Gem . ,
3. S .-Gr . . 1 . Hälfte und 801—900: Tänze
mit Orchester . 20 bis nach 22. (4,50 .)Samsta « . 28 . Febr . G 18 . Th.-Gem. 101—200 :
Aid« . Over von Verdi . 19.3»—22.30. (fr.— .)

Sonntaa . 24 . Febr . Nachmittaas. 8 . Borstel-
luna der Sondermiete für Auswärtiae :
Die Fledermaus . Operette von Straub .
15 .15—18 .15. (0,00—8,20 . )
Abends : B 18 . Th . - Gem .. 2. S .- Gr . : Die
Fledermaus . Operette von Johann Straub .20—23 .30. (5,—. )

Auswärtiae G a st s p I e l e :
Samstaa . 16. Febr . In Gernsbach : Fest-

vorstelluna anläßlich der Erössnuna des
neuen Theaters . Meistersinaer — Festwiese.Hieraus : Bunter Abend.

Mittwoch. 20 . Febr . In Ossenbura :
Bunter Abend.

Borverkaussftelle « :
Werktaas : Bad . Staatstheater . Tel . 6288 (g.80

bis 13 : 15 .30- 17 Uhr ) : Musikalienhand .
luna Fritz Müller . Kaiserstr . 9« . Tel . 388 :
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kai -
ferstr . 159. Tel . 1420 : Hiaarrenbandluna
Brnnnert . Kaiserallee 29 . Tel . 4351 : Kauf¬
mann Karl Holzschub, Werderplatz 48.Tel . KOL. — In Durlach : Musikbaus
Karl Weib . Hauptstraße . Tel , 458.

Svnntaas : Bad , Staatstbeater , Telephon 5288
(11- 13 Uhr ) .

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Telefon 445/46

Spezialität : Feinste Pralinen
eigener Herstellung

BüCHLE
. W . Bertsch — Kunst- und

I Gemälde ».Bilder jeder Ar! I
Einrahmungen~ SeiBeachten Sie meine 5 Schaufenster !

Ludwigsplatz

Rahmenhaus
eder Art !

vuUfc&Uf ! I

GewiiuiMszug
5. Klasse 44 . Preubifch -Siiddeulfch «

(270. Preich .) Klasien -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
a»f die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II
<5. Ziehungstag 14. Februar 1936
8n der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinn«

über 150 M. gezogen
4 Gewinn « JU 5000 M, 29742 36212010 Gewinne zu 3000 M . 43916 127254 161868

251090 376021
18 Gewinne lu 2000 M, 62443 81435 174990

189608 230033 235120 266090 371668 387050
40 Gewinne zu 1000 M. 10340 16484 18893 68481

70636 174530 188261 191162 196708 196836
209522 214470 224414 301460 306965 315420
317761 357175 384145 39544896 Gewinne zu 500 M 6198 21423 24974 27853
33071 38385 45462 50679 53407 55006 64577
72155 92176 104910 106347 106844 109378 118673120359 134610 135412 144557 158935 170119192428 224869 225988 229135 232528 234899
235346 243868 249610 259231 259551 275159
278210 293115 299389 329202 342081 342571867913 371691 378078 381710 386513 395945388 Gewinne zu 300 M 1020 7664 9703 9829 1055112607 12866 14113 14388 17463 19398 2253223492 24104 29299 29956 30167 33129 3346735004 36167 36381 38349 38797 42348 4615446566 49101 65056 57932 60566 62673 6316963990 64424 65642 67404 68251 68434 6965071380 71396 72102 72186 72538 72627 7911081619 81954 83217 87099 91467 99901 102501103288 105036 106263 113670 114477 114962115413 120726 121211 124616 124626 126342129886 130512 130623 130874 132049 132473133491 135086 137961 138311 140067 140219143327 145524 146306 146672 150119 151979152642 162869 162944 163021 166559 167388171231 180173 181049 181685 187283 188303188542 191952 194116 195498 199539 203544208591 209738 213364 213630 213816 213959214024 217172 220608 223799 226399 228538230136 231433 233319 237846 239952 241067242055 242580 244100 246137 249377 254209254735 255532 256823 259647 261212 262026263631 264766 267301 268205 268223 269636269680 273111 273524 273747 275150 279713
280610 282900 284557 285140 285290 291225
295834 301060 303779 305423 306768 308776310084 310303 314661 317305 317889 319441319486 325308 325633 326754 330828 333141333730 335070 337753 342462 342873 347979349646 352785 353198 353302 356006 356658358440 361714 363457 367103 368255 372344373521 380974 383418 384241 386843 387168394611 398099

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn«
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 73161
6 Gewinne zu 2000 M. 53466 199325 38312512 Gewinne zu 1000 M. 6482 14837 47093258426 284664 380208

60 Gewinne zu 500 M . 43615 50340 5253762641 70582 108015 128832 136235 140734141360 168010 186476 190233 204378 231104232639 248358 251910 253512 274640 348317351456 355038 359671 376686 377794 381238383547 392981 396320
310 Gewinne zu 300 M. 42 1308 2507 2995 1022618218 25399 26727 27148 30952 34247 3580188605 36673 37302 41988 43455 43571 4807648837 49420 61814 62053 53749 54278 5562757722 59728 60919 67081 69012 69524 7406277746 77373 79284 85840 93871 97252 100895102764 103793 106170 110286 112658 114218118344 117151 117655 118982 119574 121339122262 124997 128576 129003 130743 134186184 ?Z0 135130 137680 139904 141776 142975143108 145721 149726 152816 154791 157798159404 159892 168440 171518 173958 175387176083 178655 185087 191139 195483 199820203865 212259 212750 219087 221385 225856226293 229554 229635 231426 231653 235372239064 242344 246185 248660 249274 253510254589 255336 257512 262632 263040 263623266622 275481 277667 278276 279455 281211283711 284442 299273 300713 301690 307827310263 314058 315647 316939 316976 317433320185 320414 320584 321135 322499 323782326599 326987 327263 330525 341332 343770346156 351181 351999 353969 354169 354958365919 367918 368652 375037 377955 380500380560 383405 384390 391011 393639 399076

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu ft
1000 NM gefallen , und zwar je eine auf die Los«
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II»
40023 71959 98642 128180 189629 225826295768 304186 310004 312674 " oom
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EARL DERR BIGGERS II

(10. Fortsetzung .)

Steve zögerte einen Augenblick , dann ging
er . Seine Wirtin begleitete ihn . John Ouiney
hörte in der Ferne ihre gedämpften , mono -
tonen Stimmen . In der Luft schwebte ein
Geruch von Schnaps und billigem Parfüm ?
was würde feine Mutter wohl sage » , wenn
sie ihn in diesem Augenblicke sehen könnte ,
schotz es dem jungen Mann durch den Kops .
Eine Tür fiel ins Schloß , und die Frau
kehrte zurück .

„Nun ? " fragte sie . John Ouiney bemerkte ,
daß ihre Augen hart und wissend waren wie
ihre Stimme . Er wartete , bis sie sich gesetzt
hatte , dann wählte er einen Stuhl gerade ihr
gegenüber .

„Sie waren mit meinem Vetter Dan ziem -
lich intim bekannt "

, schlug er vor .
„Ich war mit ihm verlobt "

, lautete die Ant -
wort . John Quina ? blickte nach ihrer linken
Hand . „Er hat es noch nicht öffentlich gemacht
— ich meine , er hat mir noch keinen Ring ge -
geben , aber zwischen uns — verstehen Sie —
war 's 'ne ausgemachte Sache ."

„Dann war also sein Tod für Sie ein
schwerer Schlag ? "

Sie zwang sich zu einem Kinderblick voll tie -
ser Trauer . „Das kann ich wohl sagen . Mr .
Winterslip war so lieb zu mir — er glaubte
an mich und vertraute mir . Eine einsame
Frau hier draußen findet nicht allzuviel
Freundlichkeit ."

„Wann haben Sie Mr . Winterslip zum letz-
tenmal gesehen ?"

„Vor drei oder vier Tagen — ich glaube , es
war am vergangenen Freitagabend ."

John Ouiueys Stirn runzelte sich. „Ist
das nicht etwas lange her ? "

Sie nickte . „Ich will Ihnen die Wahrheit
sagen . Wir hatten einen kleinen — Streit .
Wissen Sie . nur so 'n LiebeSzank . Dan paßte
es nicht , daß Steve immer um mich herum
war . Nicht etwa — daß er 'neu Grund hatte
— Steve hat nichts mit mir — 'n schwaches ,
kleines Kerlchen , das ich von der Zeit her
kenne , als ich noch auftrat . Ich war nämlich
auf der Bühne — vielleicht haben Sie davon
schon gehört .

"

„Ja "
, bestätigte John Ouiney . „Seit letztem

Freitag haben Sie Mr . Winterslip nicht mehr
gesehen ? Gestern nacht sind Sie nicht zu ihm
gegangen ?"

„Ne , keine Spur . Ich muß doch an meinen
Nus denken — Sie haben keine Ahnung , wie
die Leute in so ' nem kleinen Nest gleich das
Maul aufreißen — " John Ouiney legte die
Brosche auf den Tisch . Sie glitzerte in dem
Lampenlicht — eine Leselampe , obgleich die
Atmosphäre keineswegs literarisch anmutete .
In dem Kinderblick malte sich jetzt Schrecken .
„Sie erkennen dieses Schmuckstück ?" forschte er .

„Hm — ja — es is — ich —"

„Bleiben Sie bei der Wahrheit "
, sagte John

Ouiney nicht unfreundlich . „Es ist ein altes
Schmuckstück , das Ihnen Mr . Winterslip , so-
viel ich weiß , geschenkt hat . .

"

„Hm —"
„Man hat gesehen , daß Sie es trugen ."

„Gewiß , er hat es mir geschenkt "
, gestand sie,'

„das einzige Geschenk , das ich je von ihm
kriegte . Nach seinem Aussehen glaube ich , daß
es Frau Noah schon in der Arche trug . . Aber
doch ganz nett ."

„Sie haben zwar Mr . Winterslip gestern
abend nicht besucht "

, beharrte John Ouiney ,
„ aber trotzdem , und das ist doch recht seltsam ,
fand man diese Brosche auf dem Boden dicht
neben seinem Leichnam ."

Ihr Atem ging plötzlich keuchend . „He , wer
sind Sie ? Ein Geheimer ? "

„Schwerlich "
, lächelte John Ouiney . „Ich

bin hier lediglich , um Sie , wenn möglich , aus
den Händen der — nun , der Geheimen zu ret -
ten . Falls Sie mir eine ehrliche Aufklärung
über diese Sache geben können , ist es vielleicht
nicht notwendig , die Aufmerksamkeit der Poli -
zei darauf zu lenken ."

„Oh !" sie lächelte jetzt auch , „wissen Sie , das
ist anständig von Ihnen . Jetzt will ich Ihnen
auch die Wahrheit sagen . Das über das Nicht -
Zusammensein mit Dan Winterslip seit Frei -
tag war ' n Schwindel . Ich sah ihn gestern
abend ."

„Ah — also doch ? Wo ? "

„Hier auf diesem selben Fleck . Mr . Winter -
slip gab mir das Ding da so vor 'nem Monat .
Bor zwei Wochen kam er ganz aufgeregt zu
mir gelaufen und sagte , er müsse es wieder
haben . Es war das einzige , was er mir je
schenkte , und ich liebte es , und diese Smaragde
sind ja auch wertvoll — so — nun — so spreizte
ich mich 'ne Weile . Ich sagte , ich hätte es
nicht , ich ließe grad ne neue Nadel dran -
machen . Er quälte mich immer wieder danach .
Und gestern abend tauchte er wieder hier auf
und sagte , er müsse es jetzt sofort haben . Er
iaate . er würde mir dafür im Laden irgend
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etwas anderes kaufen . Ich muß sagen , er war
ganz aus das Ding versessen . Na , endlich gab
ich 's ihm , und er steckte es ein und ging weg ."

„Um wieviel Uhr war das ? "

„ So gegen halb zehn ."

„Er war vergnügt und nett , und er sagte ,
ich könne heute früh in einen Juwelierladen
gehen und mir aussuchen , was ich wolle ."
Flehend sah sie zu John Ouiney hinüber .
„Das war das letzte , was ich je von ihm sah .
Und das ist die heilige Wahrheit . So wahr
mir Gott helfe "

„Sehr merkwürdig "
, überlegte John Ouiney

halblaut .
Sie rückte näher . „Wissen Sie , Sie sind so

ein netter Mensch . Mit solchen war ich auch
immer in Boston zusammen , wenn wir dort
spielten , 'n Mensch , der doch auch für ' ne Frau
Verständnis hat . Sie werden mich doch nicht
in diese Geschichte hineinziehen . Denken Sie
doch nur . was das für mich bedeuten würde .

"

John Ouiney gab keine Antwort . Er sah ,
daß ihre Augen voll Tränen standen . „Wahr -
scheinlich haben Sie alles Mögliche über mich
gehört "

, fuhr sie fort . „Aber es ist alles nicht
wahr . Sie können sich nicht vorstellen , wie
man hier draußen gegen mich ist . Eine schütz -
lose Frau hat nirgends viel zu lachen . Und
nnn erst hier an dieser Küste , wo die Leute
aus der ganzen Welt zusammenströmen — ich
bin zu freundlich , das ist mein einziger Feh -
ler . Ich hatte Heimweh — oh , lieber Gott ,
was für Heimweh ! Früher , vor langer Zeit ,
da hatte ich ein gutes Leben , und dann fiel ich
auf Bill Compton herein und kam mit ihm
hierher , und manchmal in der Nacht , wenn ich
aufwachte und daran dachte , daß Broadway
fünftausend Meilen fern lag , dann weinte ich
so laut , daß ich ihn aufweckte . Und das machte
ihn böse —" Sie brach ab . John Ouiney
fühlte sich von dem Ton echten Schmerzes in
ihrer Stimme bewegt . Plötzlich tat sie ihm
herzlich leid .

„Und dann ging Bills Flugzeug an Dia -
mond Head kaputt "

, fuhr sie fort , „und ich war
ganz einsam . Und diese schlimmen Kerle an
der Küste , die wußten , daß ich allein war —
und elend . Und ich sehnte mich so nach der
zweiundvierzigsten Straße , nach dem alten
Boardinghouse und den früheren Kollegen nnd
dem Automaten und dem Kaugummi und den
Proben in New Häven . Na , und so gab ich
ein paar Gesellschaften , bloß um zu vergessen .
Und die Leute begannen zu klatschen ."

„Sie hätten zurückreisen sollen "
, meinte

John Ouiney .
„Ich weiß — warum tat ich 's nicht ? Ich

hatte die feste Absicht , aber ein Tag hier drau -
ßen ist genau wie jeder andere . Und irgend -
wie kann man sich nie zu was entschließen .
Ja . ich bin herumgestoßen worden — aber so
wahr mir Gott helfe , wenn Sie mich nur aus
dieser Geschichte raus lassen , reise ich mit dem
ersten Dampfer nach Hause . Ich werde mir
eine Beschäftigung suchen — und — und — ach ,
wenn Sie mich nur aus dieser Sache raus -

lassen . Sie können mein Leben jetzt ganz zer -
stören — alles haben Sie in der Hand —,
aber ich weiß , Sie werden 's nicht —

Mit beiden Händen ergrisf sie John Ouineys
Hand und blickte flehend durch ihre Tränen zu
ihm auf . ES war der peinlichste Moment sei-
nes Lebens . Verwirrt schaute er sich in dem
kleinen Zimmer um . So verschieden von je -
dem in dem Hause auf Beaeon Street . Er
zog seine Hand fort .

„Ich will — ich will sehen "
, sagte er und

sprang hastig auf . „Ich werde darüber nach -
denken .

"

„Aber ich kann heute nacht nicht schlafen ,
wenn ich es nicht ganz sicher weiß ."

„Ich mutz erst darüber nachdenken "
, wieder -

holte er . Er drehte sich noch rechtzeitig dem
Tisch zu , um zu sehen , wie die schmale Hand
der Frau sich vorschob , um das Schmuckstück zu
nehmen . „Ich werde die Brosche aufbewahren ",
fügte er hinzu .

Sie blickte zu ihm empor . Plötzlich mutzte
John Ouiney , Satz sie die ganze Zeit geschau -
spielert hatte , datz er sein Mitgesühl verschwen -
det hatte , und von neuem fühlte er das Blut
heiß in seinen Kopf strömen , spürte die gleiche
rasende Wut , die ihn heute früh in Dan Win -
terslips Hall überkommen hatte . Tante MI -
nerva hatte prophezeit , daß er mit einem
Frauenzimmer dieser Sorte nicht fertig zu
werden vermöchte . Nun , er würde es ihr
schon zeigen — er würde es der ganzen Welt
zeigen . „Geben Sie mir die Brosche "

, sagte
er kühl .

„Sie gehört mir "
, widersprach die Frau

halsstarrig .
John Ouiney verschwendete keine Worte .

Er packte das Handgelenk der Frau . Sie schrie .
Eine Tür öffnete sich hinter ihnen .

„Was ist denn hier los ? " fragte Mr . Leath -
erbee .

„Ach, ich dachte , Sie hätten uns verlassen ",
entgegnete John Ouiney .

„Steve , nimm sie ihm fort !" brüllte das
Weib . Steve kam drohend näher , aber in sei-
ner Haltung lag eine gewisse Aengstlichkeit .

John Ouiney lachte . „ Bleiben Sie , wo Sie
sind , Steve "

, rief er . „oder ich zerbeule Ihnen
Ihr Käsegesicht ." Eine etwas merkwürdige
Redeweise für einen Winterslip . „Ihre
Freundin möchte gern ein wichtiges Beweis -
stück in der Mordaffäre dort oben beiseite
schaffen . Trotz größten Widerstrebens bin ich
daher gezwungen , etwas kurzen Prozeß zu
machen .

" Die Brosche fiel äuf den Boden , John
Ouiney bückte sich und hob sie auf . „Nun , ich
denke , wir sind fertig . Es tut mir leid , Mrs .
Compton , daß Sie solches Heimweh haben ,
aber , um als Bostoner zu sprechen , wissen Sie ,
ich glaube nicht , daß Broadway so zauberhaft
ist . wie Sie es sich ausmalen . Entfernung
gestaltet vieles reizvoller . Gute Nacht ."

Er tastete sich hinaus und fand bald den
Weg zur Kalakaua Avenue . Zu seiner vollen
Zufriedenheit hatte er diese Sache durchge -
führt , jetzt würde er Chan von der Brosche
Mitteilung machen , und zwar sofort . Mrs .
Comptons Geschichte mochte wahr sein oder
nicht . In jedem Falle war es erforderlich ,
daß eine verantwortliche Persönlichkeit die
weitere Nachforschung übernähme .

John Ouiney hatte sich über Kalia Noad zur
Villa begeben , den Rückweg nach Dans Haus
wollte er über die besser beleuchtete Avenue
nehmen . Als er jedoch die breite , asphaltierte
Straße betrat , fiel ihm « in , daß sich ja das
„Rees - und - Paln °i -Hotel " ganz in her Nähe be -
fände . Er hatte Carlota Egan sein Wort ge -
gegeben — hatte ihr versprochen , sie heute noch
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einmal zu besuchen . Chan könnte er ja schließ -
lich von dem Hotel anrufen . So wandte er sich
also dem „Reef - und -Palm - Hotel " zu . Er stok -
perte durch den finsteren Garten und fand
endlich den elenden , alten Kasten von einem
Hotel . Matte elektrische Lampen brannten in
spärlicher Zahl auf den überdachten Veran -
den . In der großen Halle hatten es sich ein
paar ziemlich schäbig aussehende Gäste bequem
gemacht . Hinter dem Empfangspult stand der
japanische Buchhalter .

John Ouiney ließ sich in die Telefonzelle
führen , aber trotz seines durchdringenden Bo¬
stoner Verstandes mutzte er asiatische Hilfe in
Anspruch nehmen , um das von der Honoluluer
Telefongefellschast bevorzugte Rufsystem zu
meistern . Endlich war die Verbindung mit
der Polizeistation hergestellt . Chan war aus -
gegangen , aber die antwortende Stimme ver -
sprach , der Chinese würde sich unmittelbar
nach seiner Rückkehr mit Mr . Winterslip in
Verbindung setzen .

„Wieviel bin ich schuldig ?" fragte John
Ouiney den Buchhalter .

„Nicht einen Pennn "
, sagte eine Stimme , und

als er sich umwandte , stand er vor Carlota
Egan . Er lächelte .

„ Aber — das geht doch nicht — ich habe Ihr
Telefon benutzt —"

„Das Telefon ist umsonst "
, entgegnete sie.

„Allzu vieles ist hier drautzen umsonst . Des -
wegen bringen wir es ja auch nicht zu Reich -
tum . Es ist so lieb von Ihnen , datz Sie ge-
kommen sind ."

„ Nicht der Rede wert "
, widersprach er . Er

blickte sich im Zimmer um . „Ihr Vater —"

Sie warf einen Blick zu dem Buchhalter hin
und führte ihn auf die seitlich gelegene lanai
hinaus . Sie gingen bis ans äutzerste Ende ,
von dem aus man das Leuchtfeuer auf Dia -
mond Head und die silbernen Wasser des Pa -
zisik heranrollen und schließlich unter dem al¬
ten „Reef - nnd - Palm " verschwinden sehen
konnte .

„Ich fürchte , der arme Papa hat eine böse
Zeit durchzumachen "

, sagte sie mit unterdrück -
tem Schluchzen . „ Ich durfte ihn nicht besn -
chen . Sie halten ihn unten zurück — ich glaube
als Zeugen . Sie redeten was von Kantion ,
aber ich hörte gar nicht zu . Wir haben ja doch
keinen Pfennig Geld — wenigstens glaubte ich
das .

"
„ Und jetzt —" begann er überrascht .
Sie zog ein schmales Papier aus ihrer Bluse

und reichte es ihm .
'
„Ich möchte aern Ihren

Rat hören . Ich räumte vorhin Papas Büro
auf , und kurz bevor Sie kamen , fand ich das
da in seinem Pnlt ."

John Ouiney betrachtete den kleinen , blaß -
roten Zettel , den sie ihm gegeben hatte . Beim
Lichte einer kleinen Lampe sah er , daß es ein
Scheck über fünftausend Dollar war . ansge -
stellt ans den „ Ueberbringer " und unterzeich -
net von Dan Winterslip . Er trug das gestrige
Datum .

„Das erscheint mir von Wichtigkeit , was
meinen Sic " fragte John Ouiney . Er reichte
ihr den Scheck zurück und überlegte einen
Augenblick . „Ja , bei Gott — es ist wichtig .
Dieses Papier ist meiner Ansicht nach ein
ziemlich schlüssiger Beweis für Ihres Vaters
Unschuld . Da er diesen Scheck in Händen hat ,
mutz sein Geschäft mit Vetter Dan zu einem
erfolgreichen Abschluß gelangt sein , und es ist
höchst unwahrscheinlich , datz er — datz er —
hm — datz er den Mann , der den Scheck
unterzeichnete — aus dem Weae räumte und
so die Einkassierung erschwerte ."

Des Mädchens Augen leuchteten auf . „Ge -
nau das gleiche habe ich mir auch gedacht .
Aber ich wußte nicht , was ich mit dem Papier
anfangen soll ."

„Ihr Vater hat sich doch sicherlich einen An -
walt genommen ?"

„ Ja , aber einen ziemlich schlechten . Einen
anderen können wir uns ja nicht leisten . Soll
ich dem dieses Papier übergeben ? "

„Nein — warten Sie eine Minute . Besteht
für Sie Aussicht , Ihren Vater bald zu
sprechen ? "

„Ja , es ist verabredet , datz ich ihn morgen
früh besuche ."

John Ouiney nickte . „Ehe Sie etwaS unter -
nehmen , ist es besser , erst mit Ihrem Vater
darüber zu sprechen "

, riet er ihr . Ihm kam
plötzlich die Erinnerung von Eaans Gesichts -
ausdruck , als er es ablehnte , Auskunft über
sein Geschäft mit Dan Winterslip zu erteilen .
„Nehmen Sie diesen Scheck mit und fragen
Sie Ihren Vater , was damit geschehen soll.
Machen Sie ihm klar , datz er ein deutliches
Beweisstück zu seinen Gunsten ist .

"
„Ja "

, stimmte das Mädchen bei , „vermutlich
ist das der beste Rat . Wollen Sie — wollen
Sie nicht einen Augeubilck Platz nehmen ?"

„ Gerne ." John Ouiney erinnerte sich , mit
welcher Ungeduld Mitz Minerva zu Hause
seine Neuigkeiten erwartete . „Aber nur einen
Augenblick . Ich würde gern erfahren , wie
Sie mit Ihren Arbeiten vorwärtsqekommen
sind . Irgendein schwieriges arithmetisches
Problem aufgetaucht ?"

Sie schüttelte den Kops . „Bis jetzt noch
nicht . Die Arbeit ist wirklich nicht so schlimm ,
wissen Sie , wir haben ja nicht sehr viele Gäste .
Ich würde mich ganz glücklich fühlen — wenn
die Sache mit dem armen Papa nicht wäre ."
Sie seufzte . „Soweit ich mich erinnern kann ",
fügte sie hinzu , „war bei meinem Glück im -
mer ein .Wenn '

."
(Fortsetzung folgt )
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Man muß sich zu helfen wissen !

Eisenröhren-Kaffee 1935
Von Franz Lehnhoff . z. Zt . Costa Rica

Der gigantische Atlantiksturm — jüngst gab
er einer deutschen Schiffsmannschaft Gelegen -
heit zu einer heldenhaften Rettungstat — un -
terwarf sich nicht nur den nördlichen , sondern
auch den südlichen Atlantik . Allerdings hatten
wir keinen Anlaß , von einer besonderen
Ztärke des Sturmes zu sprechen. Ueber Wind -
stärke sechs bis sieben kamen wir auf unserer
„Cordillera " wohl wenig hinaus . Die Dünung
jedoch zeigte sich so urgewaltig , so überwälti -
gend , daß sie seebesahrene Leute als Ausnahme
betrachten mußten . Das will etwas heißen ,
weil der Seefahrer , der berufsmäßige Wasser-
mann , bei auftretenden Stürmen stets ein ganz
besonders scharfes Gedächtnis bekundet . Im -
mcr erinnert er sich . Und immer an einen Tag ,
„an dem es noch schlimmer" war . Ersorder -
lichensalls erinnert er sich auch an Begeben -
heiten , die er niemals erlebt hat , sondern sei -
ner durch den Salzdunst saftig , durch die staub-
freie Seeluft und ihren Sauerstoff fruchtbar er -
halteneu Phantasie verdankt . Diesmal aber
sagte er ehrfürchtig : „Tscha, viel schlimmer
kann 's nicht kommen ."

Und deshalb wich auch unser Kapitän mit sei-
nem munteren Ozeanrenner bei den Azoren
weit südlich aus , wagte einen Umweg von klei-
nen 180 Kilometern , nur um dem Renner und
seinen Reitern die Sache nicht allzu schlimm zu
machen. Außerdem standen sechs übermanns -
hohe Kisten mit Kampsstieren für den venezo¬
lanischen Diktator Gomez auf dem Vorderdeck.
Sie leben noch . Ihr Schicksal rettete sie vor
den Brechern , die mächtig über die Kisten da-
hinbrausten und zwei davon zerschlugen , so
daß sich zwei urmächtige Stierburschen befrei -
ten und in Sturm und Wogenbraus gelassot
werden mußten , ihr Schicksal rettete sie auch
vor der Arena und dem Stierkämpfer . Sie
brauchen nicht wütend in gelbrotem Sand um -
Herstampfen, sondern werden grünes Gras
fressen und Besuche von vielen , vielen Kuh-
brauten empfangen, ' denn sie wurden von dem
Diktator für die Zucht bestimmt . . .

Aber das ist eine Geschichte , die man viel -
leicht noch einmal ausführlicher erzählen
könnte , eine Geschichte voll atemraubender Be -
klemmung und gleichzeitig lustigsten Begeben -
heiten , besonders , weil der ganze Tanz um die
Ztiere in einem glücklichen Ende ausklang .
Er ereignete sich aber , obwohl wir so weit
südlich um den Sturm herumzufahren suchten.
Und das hatte auch der Dampfer „Kiel " ver -
sucht. Er war sogar noch südlicher ausgerutscht
als wir , obwohl er nach einem erheblich nörd -
licheren Hasen fahren wollte . Deswegen mußte
er unseren Weg kreuzen , als das Wetter wie -
der besser geworden war . So bekamen wir ihn
denn mitten in der einsamsten Wasserwüste
des Weltmeeres zu sehen und betrachteten ihn
natürlich mit ganz besonderer Gründlichkeit .
Röhren , Röhren , nichts als Röhren hatte er
geladen . Seine Decks waren damit vollgepfropft
und also seine Luken erst recht. Bestimmnngs -
Hafen Port Limon , atlantischer Haupthafen des
mittelamerikanischen Staates Costa Rica . Der
hat so rund 30 000 Quadratkilometer Flächen¬
raum . ist also ungefähr so groß wie Würt -
temberg , Baden , Sachsen und Thüringen zu¬

sammen , zählt aber nur wenig mehr als eine
halbe Million Einwohner . Was wollen die
mit den vielen Röhren ?

Das kam denn bald heraus . Hafenbauten ,
Brückenbauten , Städtebauer « , große Pläne ,
die man finanzieren kann , wenn man die Bau -
stoffe mit Kaffee bezahlen darf . Deutschland
war bereit , dieses Geld anzunehmen , weil die
deutsche Menschheit von dem Aufguß der ge -
rösteten braunen Bohnen durchschnittlich mehr
herunterschleckert als irgendwelche anderen
Erdbewohner . Als die Devisengesetzgebung ins
Rollen kam, fürchtete schon manche deutsche
Hausmutter und — gestehen wir es ruhig ein
— auch mancher deutscher Hausvater , daß sein
Morgentrnnk gefährdet sein könne . Weshalb
sollte es so unmöglich sein , baß der Herr vom
Nachrichtendienst eines Morgens unser Früh -
stück auf dem Lautsprecher mit der Bemerkung
würzte : „Trinkt Wasser wie das liebe Vieh
und denkt Euch den Kaffee dazu !"

Das wird sich aber doch nicht ereignen . Für
einen sehr bedeutenden Teil , wenn auch doch
nicht für die erste und die letzte Kaffeebohne ,
die im Verlaus dieses Jahres knatternd durch
unsere Kaffeemühlen rasseln , brauchen wir
keinen Pfennig Devisen dranzugeben . Wir
zahlen mit weit besserer Münze , mit einer , die

sich niemals entwerten kann : mit deutscher
Arbeit . Costa Rica erteilte uns einen Auftrag
in Röhren und anderen Eisenwaren im Wege
eines Tauschvertrages , durch den wir allein
aus diesem Lande vielleicht mehr als die Hälfte
des normalen deutschen Kaffeeverbrauchs eines
Jahres decken können . Unser morgendliches
Nationalgetränk wird sich viele Monate hin -
durch Costa-Rica -Kaffee nennen .

Und dieses Wort hat im Kaffeelande Süd -
und Mittelamerika einen ganz besonders gu-
ten Klang . Neidlos gestand dem Verfasser ein
Kaffeezüchter in Guatemala , ein Land , dessen
Gewächs zu den besten der Erde zählt : „Da
machen Sie als Kaffeeverbraucher in Ihrem
Lande ein gutes Geschäft. Costa Rica liefert
aus allen Gegenden eine ganz vorzügliche
Kaffeeart ." Wir sind also in dieser Hinsicht
fein heraus .

Dabei wollen wir nicht vergessen , immer wie-
der hervorzuheben , daß nicht Deutschland , son-
dern das Ausland den weltwirtschaftlichen
Unfug der Tausch- und Kontingentiernngs -
vertrage geschaffen und uns aufgezwungen hat .
Deutschlands Wirtschaft wünscht sich nach wie
vor auf dem Weltmarkt den freien Wett -
bewerb . Der deutsche Unternehmer und der
deutsche Arbeiter waren und bleiben bereit ,
mit jedermann in der Welt den friedlichen
Kampf um die beste Leistung wieder aufzu -
nehmen . Erinnern wir uns daran , laßt uns
daran denken und unaufhörlich dahin wirken ,
wenn — nun wenn wir unseren Costa -Nica -
Kaffee, Eisenröhrenersatz , mit Wohlgefallen zu
uns nehmen .

Rätselecke
Kreuzworträtsel

Bedeutung der Wörter :
Waagerecht : 1 . Mittelalterlicher Sagenheld ,

6. Papageienart , 7 . chemisches Element , 9 . Kna -
bennamc , 11 . Logierhaus , 13. Bergwiese , 14.
Weihkessel, 16 . Ruinenstadt in Transkaukasieu ,
17 . Ratsversammlung der Zieger , 30. Hühner -
produkt , 21 . Teufel , 22. Ausruf des Erstau¬
nens , 23. Kampfgefährte , 25 . nordischer Dich¬
ter + 1908 , 27. Fluß in Südgriechenland , 28 .
englisch: eins , 30. Stadt in Frankreich , 32.
Führer der Jungtürken , 31. Ansehen , Aus -
sehen, 3g . Fluß in den Niederlanden , 37. Be -
ruf (Körperpflege ) .

Senkrecht : L Landstreicher , 2. bekannter deut¬
scher Nationalökonom , S. Kurzbezeichnung für
Süddakota , 4. finnische Hafenstadt , 8 . Rechts -
kundiger , S . Universum , 8 . Nordlandtier , 9 .
Stern im Fuhrmann , 10. griechische Insel an
der Südküste Attilas , 11 . Seeschaden , 12.
Frachtschiff , 15. drucktechnischer Ausdruck , 18.
Stadt in Südschweden , 19 . weiblicher Vor -
name , 23 . persischer Doppelvorhang , 24. engli -
sche Stadt am Kanal , 26. Bergfeste in Messe -
nien , 29. Nährmitteleinheit , 31 . Nebenfluß des
Arno , 33. ungebraucht , 35. Spielkarte .

Vexierbild

Wo hält sich der Wanderbursche auf ?
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Das erste dem Brautpaar beim Hochzeits-
mahl, '

zum zweiten : getürmtes Holzmaterial ,
und stellt man beides zusammen nun ,
und gibt zum Schluß ein Produkt vom

Huhn ,
dann sei vor dem Ganzen man auf der Hut ,
zu leicht gefährdet es Hab' und Gut .

Geheimschrist - Tpiralrätsel
10 43 2 3 18 1 8 9

u 10 8 3 10 11 12 II)

2 44 1 ■ 13 12

1 2 6 1 2 IV H

2 3 s 3 % 3

3 11 2 s S >• 15 4t

2 10 16 15 % 12 IL V
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In die Spirale ist fortlaufend von innen
nach außen eine chiffrierte Sentenz von Ar -
nold Bohs eingetragen . Zur Auflösung ver -
wende man folgende Schlüsselwörter :

a) — 1 11 12 13 2 8

b )

c)

ö)

übernatürliches Ereignis ?
5 8 3 14 15 16

Musikstück in straffem Rhythmus ?
■ 17 4 14 6 11 14
Staatsschatz, '

18 7 8 9
geistiger Diebstahl .

8 10

Auflöfuugeu der vorige » Woche :
Magische Treppe : 1 . Hut , 2. Uran , 3 .

Tadel , 4 . Nebel , 5. Leser, 6. Legat , 7. Rasen ,
8. Tegel , 9. Newa , 10. Lai .

Gitterrätsel : Senkrecht : 1. Davos , 2.
Manie , 3 . Texas , 4 . Blitz . — Waagerecht : 5,
Bagatelle , 6. Nosinante .

Magische Figur : 1 . Omega , 2. Materie .
3. Ede , 4. Germane , 5. Ade, <3. Betel , 7. Jen ,
8. Met .

Silbenrätsel : 1 . Sandwich , 2 . Chiffre ,
3 . Halfter , 4. Waldo , 5. Epistel , 6 . Ingrid , 7.
Gerard , 8. Eurydiee , 9 . Novalis , 10 . Intervall ,
11 . Satire . 12 . Tahiti . 13 . Deutschland . 14 .
Etappe , 15. Ramses — Schweigen ist der
Herold des Leides .

Silbenstern : 1—2 Rabe , 1—3 Rasen ,
2—3 Besen , 3—4 Senta , 4—1 Tara , 4—6 Tafel ,
5—2 Eibe , 5—3 Eisen , 5—6 Eifel , 6—3 Felsen .

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität , Kurseinsteilungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B . B . u . H .

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - und Wirtschaftsfragen .

PUT Durch mehrfachen Hinweis auf die Genußscheine (aufge¬
wertete Indus trie -Oblig .,
als dieselben fast noch
als wertlos galten , wur¬
den 100 bis über 500 %
in kurzer Zeit erworben .

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43 . Jahrgang

An das Bayer. Börsen- und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
DieNr . bis 1. März 1935 werd. gratis geliel.
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Straße :

Ort :

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden 1

Gottes dicnstvrdnung
vom 17. Februar 1Ä35

Evangelische Stadtgemeinde
Sonntag , den 17 . Februar IIIS

( Septuagesimä )
ftoHette für die Kirchengemeinde

Rheinseiden
Ztadtkirche: « .30 Psarrer Glatt . 11 .00

Psarrer Mondon . 8 .00 Musik. Abend-
feiet .

Kleine Kirche: 8 .30 Vikar Unholtz.
10 .80 Christenlehre , Psarrer Glatt . 11 . 15
» «ndergottesdienst , Psr . Glatt . 6.00
Vilar Unholtz.

Schloßkirche: 10 .00 Psr . Maher -Ull-
mann . 11 .15 Christenlehre . Psr . Malier -
Ullmann . 6 .00 Psr . Mayer - Ullinann .

Johanniskirche : 8 .00 Psr . t . R . OhnS-
mann . 8 .30 Christenlehre , Psr . Hautz.
0 .30 Psr . Haus, . 11 .00 Kindergolie «-
üienft . 6 .00 Vilar Volz.

Christuskirche : 8 .15 Vikar Jörder .
10 .00 Psr . Seusert . 11 .15 Kindergottes¬
dienst , Psr . Sauerhöser . 11 . 15 Christen -
lehre in der Diakonissenhauskirche , Psr .
Braun . 6 .00 Psr . i . R . Ohnsmann .

Marluspsarrei , Gemeindehaus Blll -
cherstr. 20 : 10 .00 Vilar Jördev 11 .15
Christenlehre , Psr . Seusert .

Luthtikirche : 0 .30 Psr . Wasmer . 10 .45
Christenlehre . Psr . Wasmer . 11 .30 Kin¬
dergotlesdienst , Psr . Wasmer . 6.00 Vi-
kar Bär .

Matihäuskirche : 10 .00 Mkar Füller .
11.15 Christenlehre , Psr . Hemmer . 6 .00

Vilar Ludwig . 8 .00 Musikalisch-litur¬
gische Abends - ier .

Karl -Friedrich . <« edächtniskirche: 8 .00
Vilar Ludwig . 0 .30 Psr . Lic . Benrath .
10 .45 Christenlehre , Psr . Lic . Venrath .
11 .30 Kindergotlesdienst , Psr . Zimmer -
mann .

Lulaspsarrei (Molikestr . 18D , Eing .
Kußmaulstr . ) : 11 .00 Kindergottesdienst .

Beiertheim : 0 .30 Psr . Dreher . 10 .30
Kindergottesdienst . Psr . Dreher .

Weiherseld : 8 .15 Psr . Dreher . 11 .30
Kindergottesdienst , Psr . Dreher /

Städt . Krankenhaus : 10 .15 Psr . Ulz-
höfer .

Ludwia -Wilhelm -Krankenhelin : 5 .00
P7r . Ulzhöser.

Tiakonissenbauskirche Karlsruhe -Rüp¬
purr : 10 .00 Psr . Brandl .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe . So -
phiensir . : 10 .00 Missionar Ruf . Abends
halb 8 Uhr : MissionSsiunde , Missionar
Zimmermann .

Turnhalle Taxlanden : 0 .00 Kirchenrkit
Weidemeier . 11 .00 Kindergottesdienst ,
Psr . Kopp.

Gemeindehaus Mbsiedlung : 10 .00
Kirchenrat Weidemeier .

Rüppurr : 0 .30 Kirchenrat Steinmann .
10.30 Christenlehre . 11 .15 Kindergottes -
dienst.

Rintheim : 10 .00 Kirchenrat Fischer.
11 .00 Kindergottesdienst , Kirchenrat
Fischer.

Evangelische Freikirchen
Methodistenkirche, Karlstr . 40B . 9 .30

Predigigottesdienst . 11 .00 Sonntags ,
schule . 17 .00 Biblischer Vortrag . —
Mittwoch , 20 .00 : Bibelstunde .

(evangelische Gemeinschaft , Beierthei -
mer Allee 4 . 9 .30 Prediger Fröhlich .
10 .45 Sonntagsschule . 19 .30 Prediger
Herrmann . — Donnerstag , 20 .00 : Bibel -
stunde .

Altkatholische Stadtgemeinde
Auserslehungskirche ( Hertzslrake 3 ) :

10 Uhr : Deutsches Amt mit Predigt .
Wochengottrsdicnste und Bibel -

besprechungeu :
Nemeindehan « der Siidstadt : Dienstag

abend 8 Uhr Bibelstunde . Psr . Hauk .
i5lirlstuspiarrei -Rord : Dienstag abend

8 Uhr Bibelstunde im KiMsirmandensaal
der Chrisiuskirche . Psr . Sauerhöser .

Karl -Friedrich -Medächtniskirche: Mitt -
woch abend halb 8 Uhr , Psr . Zimmer -
mann . . . . »

Altstadtpfarrei II : Mittwoch abend 8
Uhr Bibelstunde , « aiserstr . 21 , 2 . Stock .

Schloftkirche : Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Konsirmandensaal , Sie -
phanienstr . 22 , Psr . Maber -Ullmann .

Weiherseld : Mittwoch abend 8 .15 Uhr
Bibelstunde , Pfr . Dreher .

Riivvurr : Mittwoch abend 8 .1« Uhr
im « emeindehauS : Bibelbesprechung für
Männer .

Zohanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr ,
Morgenandacht im Gemeindehaus .

Mittel,tadtpfarrei : Donnerstag abend
8 Uhr Bibelstunde , Lammfir . 23 , Psr .
Glatt .

Kleine Kirche: Donnerstag abend 8 U.,
Pfr . Mondon .

Christuspsarrei - Slid : Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelstunde in der Diako-
nissenhauskirche, Psr . Bräun .

Lutherkirche : Donnerstag abend 8 U .
Vikar Bär .

Matthäus « »» »: Donnerstag abend 8
Uhr , Psr . Hemmer .

Geibelstr . 5 : Donnerstag abend 8 U .
Bibelstunde , Pfr . Zimmermann .

Lulaspsarrei , Kaiserallee 66 : Don -
nerstag , 20 Uhr, Missionsslundc , Mis -
sionar Nagel aus China .

Ludwig -Wilhelm -Krankeuheim : Don -
nerstag abend 8 Uhr Psarrer Ulzhöser .

Rintheim : Donnerstag abend 8 Uhr
im Gemeindesaal , Psr . Fehn .

Beiertheim : DonnerStag abend 8 .15
Uhr Bibelstunde , Psr . Drehe ».

- lädt . Krankenhaus : Freitag abend
8 .15 Uhr, Psr . Ulzhöser.

Rüppurr : Freitag abend 8 . 15 Uhr im
Gemeindehaus : Wochengottesdienst .

Evang .-lnth . Gemeinde
Kapelle Lutherplaii : 10 .00 Pfarrer

Schmidt . 11 .15 KindergotteSdienst .

Katholische Stadtgemeinde .
St . Stephan : 5 .15 u . 6 .00 hl . Messen:

7 .00 Gemeinschaslsmesse und MonatS -
kommunion ! 8 .00 deutsche Singmesse u .
Predigt : 0 .30 Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt : 11 .15 Kindergot -
tesdienst mit Predigt ! abends 6 Uhr :
Volkschristenlehre ( Mädchen) und An -
dacht sllr den Hl. Vater .

Zt . Binzenlinskaprlle : 6 .30 Frühmesse :
8 Ubr Deutsche Singmesse ! am Schlüsse
ist Aussetzung des Allerheiligsten , Ge >
bet sllr den Heiligen Vater und Segen
hernach Betstunden vor ausgesetztem
Allerheiligsten : 5 .30 Andacht für den
Heiligen Vater mit Segen .

St . Elisabeth : 6 .30 Frühmesse : 8 .00
Singmesse , Predigt : 9 .30 Hochamt, Pre¬
digt : 11 . 15 Kindergottesdienst , Predigt !
abends 6 U. : Christenlehrpredigt ( Mäd -
chen ) und Andacht f . d . Hl. Vater .

Liebsraueukirche : 6 .00 Frühmesse ! 7 .00
Kommunionmessel 8 .00 Deutsche Sing -
messe mit Predigt ! 9 .30 HauptgotteS -
dienst mit Hochamt und Predigt , hernach
Aussetzung deS Allerheiligsten , Gebet f .
d Hl . Vater u . Segen : 1 .45 Christen -
lehre sllr die Mädchen : 2 .30 Andacht f.
den Hl. Vater .

St . Bernhard : 6 .00 hl . Messe : 7.00
hl . Messe : 8 .00 deutsche Singmesse m .
Predigt : 9 .30 Predigt und Hochamt:
11 . 15 SchülergotteSdienst mit Predigt :
2.00 Christenlehre für die Mädchen :
2.30 Herz -Mariä -Andacht.

St . Bonifatius : 6.00 Kommunion -
messe : 7 .00 Kommunionmesse : 8 .00 Sing
messe mit Predigt ! 9 .30 Hauptgottes -
dienst mit Predigt , Hochamt u . Segen !
11 .15 KindergotteSdtenst mit Predigt !
2 .00 Christenlehre für die Mädchen :
2 .30 Andacht f . d . Hl . Vater m . Segen .

Ludwia Wilhelm -Kraukenheim : Mitt -
woch : 6 .00 hl . Messe .

Herz-Jesu -Klrche: 9 .30 Singmesse mit
Predigt ! 2 .30 Andacht sür den HI . Vater
mit Segen .

St . Peter und Paul : 6 .00 Frühmesse :
7 .00 hl . Messe : 8 .00 deutsche Singmesse
mit Predigt : 9 .30 Hochamt mit Predigt
und Segen : 11 .15 Kindergotlesdienst m.
Predigt : 1 .45 Christenlehre sllr die
Mädchen : 2 .30 Herz -Mariä -Bruderschast
mit Segen .

Heilig -Geisl-Kirche, Darlanden : 6 .45
Kommunionmesse : 8 .00 Frühmesse mit
Predigt (Heilig -Geist-Kirche) ! 0 .30 Pre -
digt und lev . Hochamt in St . Valentin !
2 .00 St . -ValentinuS -Andacht mit Segen .

St . Ehriakus und Laurentius , Bulach :
7 .00 Frühmesse mit Predigt und Mo
natskommunion : 9 .30 Hochamt mit Pre¬
digt : 11 .00 Kindergottesdienst m . Pre -
digt : 2 .00 Herj -Iesu -Andacht m . Segen .

St . Michael. Beiertheim : 6 .30 Früh -
messe mit Monatskommunion : 8 .00
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Hauptgot -
teSdienft mit Predigt und Hochamt, her -
nach Aussetzung und Segen ! 11 .00 Kin.
dergotteSdienst mit Predigt : 1 .30 Chri -
stenlehre sllr die Mädchen : 2 .00 Herz»
Mariä -Bruderschast mit Segen .

Weiherfeld - Dammerstock: Sonntag :
8 .30 : Singmesse mit Predigt .

St . Joseph , Grünwinkel : 7 .00 Früh -
messe : 9 .30 Amt und Predigt , Gebet
s. d . Hl Vater : Christenlehre sllr Mäd -
chen : 2.00 : Andacht zur Muttergottes .

Heilig -Kreuz -Kirche, Knielingen : 8 .30 :
Christenlehre : 9 .00 Amt mit Predigt :
1.30 Andacht sllr den HI . Vater .

St . Judas -Thaddauskapelle . Deutsch -
neureut : Dienstag : 7 .00 Schülergottes -
dienst : abends 6 Uhr Segensandacht .

St . Antoniuskapelle , Eggenstein :
Sonntag : 7 .00 hl . Kommunton ! 10 .30
Amt mit Predigt : abends 5 .30 Uhr :
Andacht für den HI . Vater .

St . Theresienkapelle , Linkenheim :
Donnerstag : 7 .00 hl . Messe mit Beichte
und hl . Kommunion .

Kuratie St . Konrad : 7 .30 Frühmesse !
0 .30 Hochamt mit Predigt , Aussetzung
und Segen : 2 .00 Andacht f . d . Hl. Va
ter m . Segen .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rllppurr :
6.30 Frllhmesse : 8 .00 Deutsche Singm .
mit Predigt : 9 .30 HauptgotteSdienst m .
Predigt : 11 .00 Kindergotlesdienst mtt
Predigt : abends 7.30 Uhr : Andacht s.
den Hl. Vater .

St . Martinskirche , Rintheim : 7 .30 :
Frllhmesse : 9 .15 Hochamt mit Predigt

u . Segen : Christenlehre : 2 .00 Andacht
s. d . Hl . Vater .

Erste Kirche etotfti , Wissens », Itter .
Karlsruhe . Kriegsllr . 84, Vortragssaal .
Sonntags 9 .30 Uhr Gottesdienst : Mitt .
woch , 20 Uhr : Versammlung . — Lese»
zimmer KrtegSstr . 128 : Mon ., Mtttw .,
SamSt 16 —19 .30 u .. Don . IS—21 u .

Alemannische
Sattnacht
und viele andere interessante Bilder , bringt
neben gediegener Unterhaltungslektüre und
dem spannenden Roman

Das Abenteuer der Santa Maria
von Hans Bernde

die heutige Ausgabe der
„ K . T . - ILLUSTRIERTE "

illustr .Wochenschrift des KarlsruherTagblatts

Und das alles für nur monatlich

25 Pfennig
Bestellen Sie noch heute Probenummer 1
Bestellschein untenstehend

An den

Verlag »°s Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 7

Ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer illustrierten
Wochenschrift „ K.T .- Illustrierte "

Name

Beruf

Ort u . Straße
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Aus der Landeshauptstadt
Mit der Sonne . . .

Manchmal an Novembertagen , wenn die
Gönne verhangen ist und sich hinter trüben
Wolken frühes Dunkel einer langen Winter -
nacht einstellt , liegt ähnliche Stimmung über
der Stadt , über den Menschen , wie jetzt in
diesen Februartagen .

Diese etwas fröstelnde Trostlosigkeit , die an
regnerischen , stürmischen Tagen die Stimmung
beherrscht , gleicht aufs Haar dem Gepräge vor
des Jahres Ende , das noch halb fern von den
Weihnachtsfesttagen eher vomÄbschiednehmen
beeinflußt ist . Fast ähneln sich auch die Ueber -
gangszeiten , und wenn wir jetzt um 5 oder % 6
Uhr die Lampe anknipsen , einen Gang in die
Stadt machen oder bei der Arbeit sind , so er -
innern wir uns an kleine alltägliche Gefcheh -
nifse , an Augenblicke , die vor vier Monaten
dieselben Zeichen trugen .

Die Sonne geht heute um 7,35 Uhr auf ,
verschwindet um 5,47 Uhr , so baß wir eine
Tageslänge von 10 Stunden und 12 Minuten
haben . Dieselbe TageSlänge hatten wir Ende
Oktober — Anfang November . Allein , welch
ein Unterschied ! Wir wissen , es geht aufwärts ,
dem jungen Jahr entgegen . Wir schreiten
mit der Sonne ins Licht . Wir finden ,
wenn sich auch die Eindrücke oft erstaunlich
gleichen , immer wieder jenen Weg , der uns
heraus aus dem Dunkel hinführt zur Hoff -
nung .

Bald werden nach den letzten Schneefällen
die Frühjahrsstürme über das Land gebraust
kommen und köstlich - herbe Luft vom Borort -
kränz in die Großstadt hineintragen . In den
Wäldern wird es sich regen , und dankbar be -
grüßt altes und junges Volk die Märzsonne
vor der Schloßterrasse . War es doch bis jetzt
ein gar harter , richtiger Winter , hat es doch
viele Frosttage uud allerhand Schnee gegeben .

Heute in vier Wochen geht die Sonne um
6 .42 Uhr auf , um sich 6 .29 Uhr nach einer
Tageslänge von fast 12 Stunden wieder von
uns zu verabschieden . Dann ist Fastnacht schon
längst vorüber , April steht vor der Türe , und
wir freuen uns auf Ostern . . . om .

Aus Beruf und Familie
Todesfall . Im 65 . Lebensjahre ist Land -

rat a . D . Alfred Tritscheler in Rastatt
unerwartet am Herzschlag verschieden . Er ist
am 81 . Mai 1870 in Karlsruhe geborest . 1924
erfolgte die Ernennung Tritfchelers zum
Landrat in Rastatt , welches Amt er bis zu
seiner Aurruhesetzung zu Beginn des Jahres
1985 verwaltete . Den Weltkrieg machte Land -
rat Tritscheler als Oberleutnant und Kom -
pagnieführer der Landwehr mit , um als Haupt -
mann abzugehen . Der Verstorbene erfreute
sich allgemeiner Beliebtheit .

Am 1 . März
Saarfeier in allen deutschen Schulen

Am 1. März kehrt das Saarland in die
Reichsgemeinschaft zurück . Es ist dies ein Tag
der Freude und des nationalen Stolzes , des-
fen Gedächtnis unsere Jugend der Nachwelt
erhalten soll . Reichserziehungsminister Ruft hat
daher angeordnet , baß in allen Schulen am
1 . März , um 9 Uhr vormittags , der Rückkehr
der Saar in einer kurzen würdigen Feier ge -
dacht wird , daß im übrigen an diesem Tage der
Unterricht ausfällt .

V . Sinfoniekonzert im Staatstheater
Am Mittwoch , den 20. Februar , findet unter

Leitung von Generalmusikdirektor Nettftraeter
das V . Sinfoniekonzert statt . Der Abend be -
ginnt mit zwei Erstaufführungen von Julius
Weismann op . 110 und 111, Sinfonietta fevera
und Sinfonietta giocosa . Anschließend singt
der Solist des Abends Kammersänger Helge
ilioswaenge von der Berliner Staatsoper , der
Parsifal der letztjährigen Bayreuther Fest -
spiele , Lieder und Arien mit Orchester von
Schubert , Mozart und Weber . Den Abschluß
des Abends bildet Tschaikowskys V . Sinfonie ,
gespielt von der Badischen Staatskapelle unter
Klaus Nettftraeter .

*
Verpflichtung am Badischen Staatslheater .

Nach einem erfolgreichen Gastspiel als Sieg -
linde in Richard Wagners „Walküre " wurde
Vilm « Fichtmüller vom Deutschen Opernhaus
in Berlin von Intendant Dr . Thür Himmig -
hoffen an das Badische Staatstheater als
Zwischensachsängerin verpflichtet .

Festnahme eines Einbrechers
Ein 29 Jahre alter Mann , der sich in einer

hiesigen Wirtschaft eingemietet hatte , sollte
durch die Kriminalpclizei kontrolliert werden .
Beim Erscheinen der Beamten schloß er die
Zimmertüre ab und wollte flüchten . Er stieg
durch das Fenster des 2 . Stockwerks und ver -
suchte sich am Wasserablaufrohr herabzulassen ,
um in den Hos zu gelangen . An seinem Vor -
haben wurde er jedoch durch einen Beamten ,
der im Hofe stand , durch Drohung mit der
Waffe gehindert und veranlaßt , wieder in das
Zimmer zurückzukehren . Dort konnte er als -
dann festgenommen werden . Er konnte sich
über seine Person nicht ausweisen und hat
zugestanden , aus Frankfurt am Main geflüch -
tet zu sein , weil er dort wegen eines Ein -
bruchs in ein Konfektionshaus von der Poli -
zei gesucht werden würde .

Die Handwerksrolle
Der Finanz - und Wirtschaftsminister Hai

eine Verordnung zum Vollzug der Dritten
Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks erlassen . Danach entschei -
det über den Einspruch gegen die Eintragung
»ur Handwerksrolle und über den Einspruch

gegen die Ablehnung der Eintragung in erster
Instanz der Bezirksrat , der für den Sitz des
Gewerbebetriebs zuständig ist . Gegen seine
Entscheidung ist innerhalb zwei Wochen von
der Zustellung an die Beschwerde an den
Finanz - nnd Wirtschaftsminister zulässig .

Am 10 . März Ausreise
der ersten KdF . -Schiffe

Am 16. März werden die ersten drei „Kraft
durch Freud e " - Schisse von Hamburg aus eine
Seereise nach Madeira antreten . Es handelt
sich hier um die Schisse „St . Louis "

, „Ozeana "

und „Der Deutsche " . Alle drei Schiffe werden
am gleichen Tage den Hamburger Hafen ver -
lassen . Für die Reise sind 19 Tage vorgesehen .
Während die „St . Louis " und die „Ozeana "
am 29. März wieder nach Hamburg zurück -
kehren , wird „Der Deutsche " auf seiner Rück -
reise Bremerhaven als Endhafen anlaufen .
Anläßlich dieser Ausreise wird aller Voraus -
sicht nach auch der Reichsorganisationsleiter
Dr . Leu Hamburg besuchen . Ferner werden
zwei Schiffe der Reichsmarine an diesem Tage
Hamburg anlaufen , so daß für die Saifoneröff -
nung der KdF .-Seereisen ein reichhaltiges und
festliches Programm vorgesehen ist.

Karlsruher Käufer auf dem deutschen
MftWrtttt Jlfft / Tür 37 Millionen RM.
^ UlUllllUU / neue Kraftfahrzeuge . . .?

Bis 24. Februar findet in Berlin die dies -
jährige „Internationale Auto - und Motorrad -
ausstellung " statt . Wie sich die Stellung des
Kraftverkehrs und der Krastsahrzeugindustrie
im Rahmen der gesamten deutschen Wirtschaft
geändert hat , so hat sich auch die Bedeutung
der Automobilausstellungen gewandelt . In
der Zeit der marxistischen Regierungen waren
die Automobilausstellungen durchweg nur für
die Reichen bestimmt . Der Mittelstand war da ?
mals völlig verarmt und konnte nur von dem
Kauf eines Autos träumen . Eine weitere
Folge der damaligen Zeiten war aber auch ,
daß sich bereits 1931 und erst recht 1932 die
Abmeldungen der bereits benutzten Kraftfahr -
zeuge immer mehr anhäuften .

Die deutsche Wirtschaft lag am Boden , und
da ließ sich auch nicht mehr von den kleinen
und mittleren Geschäftsleuten das Auto im
Geschäft erhalten . — Diese Zustände änderten
sich mit dem Tage , an dem der Nationalsozia -
lismns den Kraftfahrzeugverkehr zu regeln
begann . Die Kraftfahrzeugwirtschast wurde
durch den Führer aus das nachdrücklichste ge-
fördert . Das Problem des Kleinwagens wurde
in den Vordergrund geschoben . Heute , nach
zweijähriger nationalsozialistischer Kraftfahr -
zeugwirtschast sind in Deutschland bereits die
Pläne des Führers zum Bau eines Volks -
wagens soweit gediehen , daß die Konstruktion
ausgereift zu Papier liegt . Im nächsten Jahre
wird wahrscheinlich der Volkswagen auf der
Internationalen Automobilausstellung zu sehen
und zu kaufen sein . Bis dahin werden auch be -
reits hunderte Kilometer Reichsautobahn fer -
tiggestellt sein . Diese beiden Faktoren , Volks -
wage » und Reichsautobahn , sind es auch Haupt -

sächlich , die den deutschen Automobilbau am
meisten mit fördern .

Wieviele Karlsruher besitzen ei « Auto ?
Diese Frage ist heute von großer Wichtigkeit .

Nicht nur iu wirtschaftspolitischer , sondern auch
in kommunalpolitifcher Hinsicht . Je mehr
Autos in unserer Stadt im Verkehr sind , um
so bedeutender ist auch durchweg das Wirt¬
schaftsleben . Ein Auto braucht aber nicht
immer nur der Begüterte besitzen . Ein Auto
kann sich bald beinahe jeder Volksgenosse kau -
fen . Wenn es beispielsweise nach dem Willen
des Führers gehen soll , dann mutz es

in der Stadt Karlsruhe rnnd 10 000 Personen¬
autos

geben . Bekanntlich sprach der Führer im Vor -
fahre von einer Verdreifachung des deutschen
Kraftfahrzeugbestandes . Nach der letzten amt¬
lichen Krastsahrzeugzählung gab es in der
badischen Landeshauptstadt insgesamt 7073
Kraftfahrzeuge , darunter 3308 Personenkrast -
wagen . Soll nun aber der Wunsch des Führers
erfüllt werden , dann müssen wir uns kräftig
ranhalten . Bei einem Durchschnittswert von
2500 RM . für ein Kraftfahrzeug müßten die
Einwohner der Stadt

Karlsruhe den Antomarkt mit rnnd 37 Millio -
nen RM . entlasten .

Die deutsche Kraftsahrzeugwirtschast wird durch
diese Summe neu belebt und dadurch wieder -
um das ganze übrige deutsche Wirtschafts -
leben . Wer heute ein Kraftfahrzeug kauft , trägt
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit bei , von
dem Nutzen und der Freude , die man selber
durch ein Auto hat , ganz zu schweigen .

Erfahrungeneines Berufsberaters
Welche Berufe sind besonders beliebt ?

Deutschland ist heute darauf angewiesen ,
seine Ausfuhr zu steigern . Darum muh bei
uns ausgesprochene Qualitätsarbeit geleistet
iverden , die draußen in der Welt nicht über -
boten werden kann . Dazu brauchen wir tüch -
tige Facharbeiter . Es ist daher notwendig , die
jungen Menschen , die vor der Berusssrage
stehen , nach ihren Fähigkeiten und Anlagen an
die richtige Stelle zu setzen . Daraus ergibt sich
schon, welche wichtigen verantwortungsvollen
Aufgaben der Berufsberater bei den Arbeits -
ämtern zu erfüllen hat .

Schon in der Schule wird bekanntlich eine
sogen . Schülerkarte geführt , aus der die Eig - .
nung und der Charakter des Jungen deutlich
hervorgeht . Die schnlärztlichc Untersuchung
stellt dann fest , ob der junge Mann für diesen
oder jenen Beruf geeignet ist , ob er schwindel -
frei ist usw . Dazu kommt noch die Beobach -
tnngsprobe in der Hitlerjugend . Im letzten
Halbjahr werden außerdem alle zur Entlassung
Kommenden durch Vorträge in den Schulen
auf die Berufswahl besonders vorbereitet .
Dann kommen sie zum Bernfsberater . Ein fol -
cher berichtet nachfolgend über seine Ersahruu -
gen und über die Neigung , die für die ver -
schiedenen Berufe besteht .

Vielfach kommt bei den jungen Leuten der
Wunsch zum Ausdruck , traditionsgemäß iu die

Futzstapsen des Vaters z « trete » . Aber auch
Berufe , die gerade modern find , werden stark
bevorzugt . Früher wurden Fleischer - nnd
Bäckerlehrstellen in erster Linie begehrt . Dann
war es wieder die Elektrotechnik , die frie
Jugend ganz besonders anzog . Heute entschei -
det man sich in weitgehendem Maße für das
Metallgewerbe . Nach einer ganz neuen Stati -
stik haben sich 44,2 v . H . der jungen Leute in
einem Bezirk , in dem diese Zählung vorge -
nommen wurde , für das Metallgewerbe ent -
schieden . Das ist ein Verhältnis , das von 5ei -
ner anderen Berufsgruppe auch nur annähernd
erreicht wurde . An zweiter Stelle stehen dann
die kaufmännischen Berufe . Dann folgen die
Nahrnngsmittelbetriebe . Die übrigen Gewerbe
werden durchweg weniger bevorzugt . Im Ge -
sundheitswesen und bei den Friseuren zeigt
sich ein starker Rückgang . Aehnliche Verhältnisse
scheinen im ganzen Reichsgebiet vorzuliegen .

Nachdem der Bernfsberater seine verantwor -
tungsvolle Tätigkeit geleistet hat , setzt erst die
Arbeit des Arbeitsamtes richtig ein , das durch
Werbung bei den Innungen und den Firmen ,
vor allem auch durch Hinweise in der Presse
sich bemüht , die jungen Leute in geeigneten
Stellen unterzubringen .

Kleine Ltmfchau
Stadtrandsiedlung . Mit der zur Zeit im

Gange befindlichen Fertigstellung des vierten
Bauabschnittes der westlichen Karlsruher
Randsiedlung wird sich die Gesamtzahl der
Siedlungshäuser im Räume der Landeshaupt -
stadt auf über 2VV erhöhen .

Saarmarken .„Volksabstimmung 1935." Die
Oberpostdirektion des Saargebiets teilt mit :
An Wohlfahrtsmarken mit dem Ueber -
druck „Volksabstimmung 1935" sind nur noch
die Werte zu 46 und 60 Cent in beschränkter
Zahl vrrrätig . Freimarken mit dem Ueber -
druck „Volksabstimmung 1935" sind in ganzen
Sätzen gleichfalls nicht mehr vorhanden . Es
stehen nur noch einzelne Werte in beschränkter
Zahl zur Verfügung . An Luftpostmarken mit
dem Ueberdrnck „Volksabstimmung 1935" kann
noch eine geringe Zahl abgegeben werden . Be -
stellungen sind an öie Versandstelle für Sam¬
melmarken beim Postamt Saarbrücken 2 zu
richte « .

Bekanntmachung über Neueinstellung in den
Arbeitsdienst gilt nicht für Frauenarbeitsdienst .
Um Irrtümer zu vermeiden , wird darauf hin -
gewiesen , daß die Bekanntmachung über Neu -
einstellungen in den Arbeitsdienst am 1 . April
1935 für den deutschen Frauenarbeitsdienst nicht

gilt . Für die Einstellung in den Francnar -
beitsdienst ist ein bestimmter Termin nicht fest-
gelegt .

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr
Oktober bis Dezember 1934 sind wegen der
Errichtung und des Betriebes nichtgenehmigter
Funkanlagen 101 Personen verurteilt worden ,
eine zu einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen
und 99 zu Geldstrafen bis zu 70 RM . ,

' . ein
Jugendlicher wurde verwarnt .

Die künftige Bezeichnung für Persien . Per -
siqn führt im Postverkehr fortan die Bezeich -
nung „Iran "

. In der Anschrift der Poftfen -
düngen » ach diesem Lande ist daher künftig
„Iran " als Bestimmungsland anzugeben .

Personalausweise für Führer von führcr -
scheinsreien Krastsahrzcngen . Die Pressestelle
des Reichsverkehrsministeriums teilt mit :
Nach 8 4 Abs . 2 der Reichsstraßeuverkehrsord -
nung hat der Führer eines sührerscheinsreien
Kraftfahrzeugs einen amtlichen Personalaus -
weis mitzuführen . Als solcher gilt jeder von
einer Behörde ausgefertigte , mit einem abge -
stempelten und angehefteten Lichtbild u . einer
Personalbeschreibung versehene Ausweis über
die Person des Inhabers . Ein besonderes
Muster ist nicht vorgeschrieben .

Oer Leiter der Reichsgruppe Banken
zum Reichsberufswettkampf

Der Leiter der Reichsgruppe Banken , Dr .
Otto Chr . Fischer , erläßt zum Reichsberufs -
weitkampf folgenden Aufruf :

Die deutsche Jugend folgt dem Aufruf der
Reichsregierung , der DÄF . und der Reichs -
jugendführnng und tritt zum 2 . Reichsberuss -
weitkampf an . Auch die jugendlichen Auge -
hörigen des Bank - und Kreditwesens werden
sich zu diesem Weitkampf stellen und den Be -
iveis für ihre Leistungen und ihr Können er -
bringen . Dieses große Werk , dessen hohes Ziel
die berufliche Ertüchtigung unserer Jugend
ist , gilt es , in jeder Weise zu fördern , um ihm
einen vollen Erfolg zu sichern . Ich bitte da -
her , daß auch aus den Kreisen des Bank - und
Kreditwesens sich möglichst viele berussersah -
rene Praktiker als Mitarbeiter am Reichs -
berusswettkamps zur Verfügung stellen . An
die Betriebssichrer richte ich die besondere
Bitte , die Teilnahme und Mitarbeit an den
Veranstaltungen des Wettkampfes durch Ge -
Währung der nötigen Freizeit nach Möglichkeit
zu fördern .

Ei » Allnaarbeiter schuf das beste Werbevlakat
siir den Ncichsbernsswettkamvs

In dem arohen Wettbewerb um das wirkunasvollste
Plakat für den aestern eröffneten Reichsberusswett -
kamvf der deutschen Iuaend wurde der Entwurf
eines Jungarbeiters der aravbischen Klasse in der
Essener Aolkwana -Schule mit dem 1. Preis aus -

aezeichnet

Rechtzeitig Iugendherbergsansweise
anfordern !

Ausweise für die deutschen Jugendherberge «
werden für den Bereich der Ortsgruppe Karls -
ruhe in der Jugendherberge Gartenstratze 58 b
( ehem . Garnisonslazarett ) bei Herbergsvater
Meißgeier ausgestellt . Die Ausweisausgabc -
stelle beim Reformhaus Wilhelm in der Dou -
glasstraße ist aufgehoben .

Es sei jedoch darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Ausweise frühzeitig , am besten jetzt in
der wanderstillen Zeit beantragt werden , da
sonst für sofortige Ausstellung keine Gewähr
übernommen werden kann . An Tagen vor
hohen Feiertagen iverden grundsätzlich kei« °
Ausweise ausgestellt .

Stenographenversammlung
Die Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen

Stenographenschaft hielt am 13 . d . M . ihre
erste Mitgliederversammlung ab . Versamm -
lnngsleiter Karl Herold gab das Arbeitspro -
gramm für 1935 bekannt . Aus diesem ist be -
sonders hervorzuheben , daß in der Zeit vom
2 . bis 5. August d . I . iu Frankfurt a . M . un -
ter dem Vorsitz des bayerischen Kultusmini¬
sters Hans Schemm der große Deutsche Steno -
graphentag und zugleich der Internationale
Stenographentag stattfinden werde » . Für das
mit der Tagung verbundene Wettschreiben im
Stenographieren und im Maschinenschreiben ,
das auch i » Fremdsprachen durchgeführt wird ,
sind bereits 100 neue Schreibmaschinen als
Ehrenpreise gesichert .

Oie Durchführungsverordnung
zum Einkommensteuergesetz
Eine Richtigstellung

In dem der Presse zugegangenen Be -
rieht über die Rede des Staatssekretärs Rein -
hard am 9 . Februar über die neue Durchsüh -
ruugövervrdnung zum Einkommensteuergesetz
hieß es in unserem Bericht : „Außerdem wur -
den Junggesellen über 55 Jahre den kinder -
los Verheirateten gleichgestellt , so daß sie nicht
unter die erhöhte Einkommensteuer der Ledigen
fallen ." Das Deutsche Nachrichtenbüro berich -
tigt sich nun dahin , daß es anstatt Junggesellen
heißen muß : „Verwitwete n » d geschiedene
Personen über 55 Jahre .

"

Verdienter Denkzettel
Der 39 Jahre alte , vorbestrafte , verheiratete

Peter Meid aus Wieseutal hatte in Wiesental
verschiedentlich in Wirtschaften , wenn er unter
dem Einfluß des Alkohols stand , seine kom -
»tunistische Gesinnung betont und in einem
Falle einen SA . - Mann angepöbelt . Die Straf -
kammer verurteilte den Angeklagten wegen
Vergehens gegen 8 330 a des Reichsstrasgesetz -
buches lVerübung strafbarer Handlungen in
der Trunkenheit ) zu vier Monaten Gefängnis ,
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft .
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Oer Karlsruher Fremdenverkehr
im Jahre 1934

Wie uns der Berkehrsverein auf Grund
des amtlichen Berichts des städtischen statisti -
schen Amtes mitteilt , hat sich der Karlsruher
Fremdenverkehr im Jahre 1934 günstig ent¬
wickelt . 101 642 Fremde wurden gemeldet . Der
Hotelverkehr ist ans 86 187 Gäste gestiegen .
Das bedeutet , daß der Vorkriegsstand im
Hotelverkehr überholt ist . Anders der Her -
bergsverkehr ; er umfaßt nur noch 14 OVO Be¬
sucher . Die Jugendherberge suchten 5583 Per¬
sonen ctitf , d . s. etwa 150 weniger als im
Jahre 1933. Bon Privatpensionen sind 77g
Fremde gemeldet . Die Aufenthaltsdauer der
Hotelgäste hat abgenommen : sowohl im Jahre
1932 wie 1933 blieben die Hotelbesucher 1,53
Nächte hier , in den Vorjahren dagegen 1 .61
und 1,62 Nächte nsw ., im laufenden Jahre
aber nur 1,52 Nächte .

Die Gesamtzahl aller angekommenen Frem -
öen ist , wie schon mitgeteilt , gegenüber dem
Vorjahre um 2l!M gestiegen . Davon entfallen
rund 4M auf Reichsdeutsche und rund 16M
auf Ausländer ( im Hotelverkehr haben aber
die reichsdentfchen Gäste um sast 9000 zuge¬
nommen , d . i. um 12,7 Prozent ) . Bom Gesamt -
verkehr umfaßt der reichsdeutsche Verkehr nur
noch 92 Prozent , der Ansländerverkehr aber
8 Prozent . Bon allen Nebernachtnngen ent -
fallen rund 161083 auf Reichsdeutsche und
10 346 auf Ausländer .

Betrachtet man den Gesamtverkehr nach
Monaten , so zeigt sich , daß besser als in öer
Parallelzeit des Borjahres die Monate Ja -
nnar bis April , August und Oktober bis De -
zember waren . Der beste Monat von allen
war wieder , wie schon seit 1929, der August .

Als Saldo der Fremdenverkehrsbilanz im
Jahre 1934 kann gelten , baß — obwohl im
Gesamtverkehr die Zahl der Fremden nur um
1,94 Prozent und die der Ueberunchtungen
nur um 1,5 Prozent gestiegen ist . — der wirt -
schaftlich einträglichere Hotelverkebr einen Ge -
winn von 14,76 Prozent der Gäste unö 10,72
Prozent der Uebernachtungen ausweist , und
zwar der reichsdeutsche Hotelverkehr von 12,74
Prozent bzw . 9,53 Prozent , der Hotelverkehr
der Ausländer aber von 41,25 Prozent und
bzw . von 28 .26 Prozent . Der Ablauf des Ber -
kehrs im letzten Vierteljahr 1934 berechtigt zu
weiteren Hoffnungen für das Jahr 1935.

Reichsstatthalter Kaufmann
an den Hamburger Stahlhelm

In Hamburg nahmen an einer aroßen
Kundgebung der NSDAP , ans Einladung auch
etwa 809 Kameraden des NSDFB . sStahl -
Helm ) teil , wobei am Saaleingang eine Ehren -
kompagnie des NSDFB . ( Stahlhelm ) Spalier
bildete . Zu beiden Seiten des Saales waren
Abordnungen der SA . postiert und der Mit -
telgaug war von politischen Leitern des Krei -
ses Varmbeck - Süd der NSDAP , flankiert .

Im Verlaufe der Kunögebung ergriff
Neichsstatthalter Kaufmann das Wort , um
einen Rechenschaftsbericht über die zweijährige
Arbeit der nationalsozialistischen Staatsfüh -
rung abzule -ieu . Er wandte sich dabei auch an
die Kameraden des NSDFB . ( Stahlhelm )
und rief ihnen wörtlich zu :

„Ich freue mich , hier heute abend so viele
Angehörige des Stahlhelms zn sehen . Wir
Nationalsozialisten werden den Männer » nie -
mals ihr Verdienst schmälern , die in schwer-
sten Stunden an der Front für ihr Bnierlnnd
gekämpft haben . Wir beurteilen deshalb diese
Männer nicht nach dem Marschweg früherer
Organisationen , wir beurteilen jeden nach
dem , was er für diesen Staat tnt . Ob er den
grauen Rock trägt oder den brannen , ist dabei
gleichgültig . Es kommt auf die Bereitschaft
und auf die Aktivität an , mit denen er dem
Führer dient . Es ist deshalb abwegig , wenn
wir Nationalsozialisten von Reaktion sprechen ,
daß dann der Stahlhelmer im grauen Rock
sich getroffen fühlt ."

Anschließend wandte sich Gauleiter Kauf -
mann an die deutsche Jugend .

Sie darf nie vergessen , daß für dasselbe
Deutschland , für das sie heute marschiert , dort
draußen ein Zweimillionenheer gefallen ist.
Sie muß die Ehrfurcht lernen vor den Grä -
bern dieser toten Soldaten und vor den Grä -
bern derer , die ihr Leben für das neue
Deutschland ließen .

Wiederum kommunistische Hetzer
verurteilt

Die Kommunisten Artur Wiesemann . Albert
Kropf und Willi Stauch , alle aus Karlsruhe ,
hatten sich an der Herstellung von illegalen
kommunistischen Hetzschriften beteiligt . Wiese -
mann hatte außerdem hochverräterische Ber -
biudungen mit Pfälzer Kommunisten unter -
halten . Das Oberlandesgericht Karlsruhe
sprach durch Urteil vom 7. Februar gegen
Wiesemann eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren ,
gegen Krcpf und Stauch Gefängnisstrafen von
jeweils 1 Jahr und 6 Monaten aus .

Des weiteren wurden die Kommunisten
Franz Frank . Max Sprandel , Friedrich Mat -
tes , Karl Steiner , Otto Fleiq , Karl Brucker
und Friedrich Schädler durch den Strafsenat
des Oberlandesgerichts Karlsruhe verurteilt .
Die Genannten hatten es unternommen , rund
4000 hochverräterische Druckschriften in der
Nähe von Singen aus der Schweiz nach
Deutschland einzuführen . Die Haupttäter
Franz Frank und Max Sprandel erhielten
Zuchthausstrafen von 3 Jahren 4 Monaten und
3 Jahren . Da sie die übrigen Mitbeteiligten
verführt hatten , wurden ihnen außerdem die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren aberkannt . Wegen der Gefährlich -
keit ihrer Handlungsweise wurde Polizeiauf -
ficht für zulässig erklärt . Die anderen An -
geklagten , die mehr oder weniger Opfer von
Frank unb Sprandel waren , erhielten Gefäng -
nisstrafen von 1 Iah , 2 Mrnaten bis zu
2 Jahren 6 Monaten »

Kleine Filmabenteuer / Von Theo Lingen
Theo Linaen — Kommentar überilllffin —

spielt eine Hanvtrolle in dem NDLS -Film
„Die Katz ' im Sack "

, der aur Zeit im Gloria
läuft .

Eine Plauderei über meinen „Alltag eines
Filmschauspielers ." Ich habe lange überlegt ,
was ich denn nun schreiben soll : einen Hym -
nus ans die Arbeit an sich ? So etwas „Seri -
ose? " iverden Sie von mir nicht erwarten .
Soll ich erzählen , wie mein Alltag ausgefüllt
ist — mit Fahrten von und zum Atelier , mit

Wolf - Albach -Rett » und Theo Linne »

Schminken , Rollen -„Studiereu " usw . usw . ?
Das ist schon hundertmal erzählt worden . Ich
zerbreche mir aber den Kops , wie ich den All -
tag dahin bringe , daß er feuilletouistisch etwas
abwirft .

„Interessante " Alltage sind natürlich die All -
tage , wenn man außerhalb Berlins — Außen -
aufnahmen — oder gar mal außerhalb
Deutschlands dreht . Ich war z . B . einen Mo -
uat in Paris bei Richard Eichberg , wo wir
den Film „Die Katz ' im Sack " gedreht haben .
Jetzt wird man sagen : „Na . da habt ihr ja
schön Zeit gehabt , um euch Paris anzusehen !

Eben nicht ! In dem Studio von Epiuan
wo wir drehten , gab es keine Kantine , in der
man sich während der Drehpause etwas er -

holen könnte : sondern man muß geschmückt
und maskiert in den Ort pilgern — die guten
Epinayer wundern sich schon über gar nichts
mehr —, um in einem dieser kleinen fran -
zöfischeu Cafes eine Erfrischung einzunehmen .

Und dort wartet unser Unglück : das so
sinnig in Frankreich erfundene „russische " Bil -
lard , das auch bei uns sich langsam einführt .
Es wurde fürchterlich ! Kaum war eine Auf -
» ahme vorüber , so rollte durch die Dorf -
straße von Epiuay eine wilde Bande deutscher
Schauspieler , um sich auf daS nächste freie
Billard zu stürzen — und um im wildesten
Eifer die widerspenstigen Kugeln in die ihnen
gebührenden 25er , 50er oder 100er fallen und
die entsprechenden Zahlen aufleuchten zu
schen .

Und so gewannen wir dem Alltag im
Schweiße unserer Angesichter „Lichtblicke " ab .

Aber einen Sonntag haben wir erlebt , der
als Alltag gedacht war und doch ein Sonntag
blieb . Wir wollten Außenaufnahmen machen
— fuhren mit sieben Autos ab . Das erste
Auto enthielt unseren Regisseur Richard Eich -
berg , die Schauspieler und den Operateur , in
den anderen Autos waren die Franzosen . Wir
fuhren um 10 Uhr ab : Eichberg hatte um 12
Uhr fein Motiv gefunden — auf der graude
route nationale , der französischen Reichsauto -
straße . Wir hielten an — drehten um — aber
da sahen wir , baß kein Auto uns gefolgt war .
Kurz und gut , wir saßen bis 5 Uhr abends
— bis die Sonne weg war — auf besagter
Straße und warteten , aber niemand kam . Und
das ging so zu : in Frankreich geht jeder -
mann um 12 Uhr mittags esseu,' daS hatten
unsere uns verfolgenden Autos auch getan —
und warteten — und warteten dann , bis man
sie holen würde .

Wir harrten einsam mitten auf der Land -
straße , bis man uns einholen würde — aber
ohne Mittagessen . Das warfen wir uns mit
großen Plastersteinen von den die Chaussee
einfassenden Apfelbäumen . — Nachdem aber
die Sonne weg war — und wir einen Herr -
lichen Tag in freier Natur verbracht hatten ,
fuhr unser Auto wieder nach Hause — Sonn -
tag !

Wie wir dann später noch den anderen Teil
der Erpedition wiedertrafen und man sich
gegenseitig dies alles erklären wollte , das ge -
hört schon wieder zum richtigen Alltag .

Siegerverkündung im Colosseum
Die letzten Kämpfe

Die Schlnßkämpfe um den goldenen Gürtel
versammelten nochmals alle Ringkampffreunde .
Als erstes Paar stellten sich Tornow , Lodz , und
Grabowski , die um den 5. und 6 . Platz zu rin -
gen hatten . Tornow mußte sich nach 59 Mi -
nuten durch Doppelnelson geschlagen bekennen .
Um den 2. und 3. Play hatten zu ringen Oli -
weira und Dose . Nach einer Kampsdauer von
fast einer Stunde gelang es Dose , seinen Geg -
ner durch Untergriff auf die Schultern zu
legen Nach der Pause kam der Hauptkampf
um deu goldenen Gürtel zum Austrag . Schon
beim Erscheinen der beiden Favoriten Peter -
son und Weltmeister Hans Schwarz wurden
diese durch reichen Beifall geehrt . Krawatten
und gegenseitige Doppelnelsons sollten eine
Zermürbung herbeiführen , aber diese blieb
aus , und in einem Augenblick , als keiner an
da ? Ende dachte , war es da . Peterson setzte
• um Nüstlchwuug an . Schwarz greift blitzschnell
l ' nteririff von der Seite , und Peterson lag
besiegt auf den Schultern . Zeit eine Stunde
39 Minuten .

Die Reihenfolge der Sieger ist : Gewinner
?>es goldenen Gürtels Weltmeister Hans
Schwarz , 2 . Peterson . Estland , 3. Dose , Ham -
s'nrg , 4 . Oliweira , Portugal . 5 . Grabowski ,
Pol -M und 6 . Tornow . Der Trostpreis von
59 RM . , gestiftet von Professor Kraft , fiel an
Ernst Kröger , Brandenburg . Die den Kämpfen
folgende Berkündung der Sieger verlief feier -
( ich . Kamvfleiter Weygold fand für jeden Sie -
ger anerkennende Worte .

Weiternachrichiendienst
der Wiirttcmbcrgifchen LandeSwetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Wiirttem -

berg , Baden und Hoheuzollern bis Samstag -
abend : Zunächst zeitweise heiter , tagsüber
mild , stellenweise leichter Nachtsrost , später
wieder bei lebhaften westlichen Winden nn -
beständig und einzelne Reaensälle .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts siir Meteorologie nnd «leoplihsl !

Wetteranssichten für Sonntag : Bei Luftzu -
fuhr nus West im ganzen Fortdauer unbestän -
diger Witterung .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rheinfelden . 15 . Febr . : 288 cm : 14 . Febr . : 197 cm .
Breilach . 15 . Febr . : 196 cm : 14 . Febr . : 109 cm .
Kehl . 15. Febr . : 266 cm : 14 . Febr . : 221 cm .
Maxau . 15 « ehr . : 389 cm : 14 . Febr . : 888 cm : mit «

tan ? 12 Uhr : 377 cm : abends 6 Uhr : 378 cm .
Mannheim . 15 . Febr . : 289 cm : 14 . Febr . : 291 cm .
Canb . 15. Febr . : 213 cm : 14. Febr . : 216 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . SamStan . 20 Uhr . findet die Erstaufsüh -

runa des Lustspiels „Kameraden von heute " von
Lothar Täcks in der Inszenierung von Ulrich von
der Trenck statt . Von 19 .30 bis 20 Uhr und in den
beiden Pausen wird der Gaiimnsikzug de? Arbeits «
dienstes Arbeitsdienstlieder und Marschmusik spie¬
len . — Moraen Sonntag . 19 Uhr . erscheint in voll -
ständiaer Neuinszeniernnn durch Intendant Pr .
Thür Himmnhossen Carl Maria von Webers „Frei -
schüft" wieder im Spielplan des Siaatstheaters .
Die musikalische Leitung liegt in Händen von Klaus
Nettstraeter . Die Aaathe sinnt in dieser Aussiih -
runa Traute Rohne vom Staatstheater Bremen als
Gast . — An Aaschina brinat da ? Staatstbcater in
Ncnfaüuna den „ Boaelhändler " mit Valentin Haller ,
B «rlin , als Gatt ,

Zur Erftauffiihrnna der romantischen Over „Der
Freifchük " von Weber am 17. Februar ist , u be-
merken , daß für die erkrankte Ovcrnsänaerin Gilde
AnschüS Traute Rohne vom StaatStheater in Bre -
mcn die Partie der „Anathe " flnnen wird .

„Der Bogelhändler " in der ncuen München «
Fassung am Bad . StaatStheater . DaS Badische
Staatstheater wird an Fastnacht den „boaelhändler "
von Zeller in der ncuen Mllnchener Fafsuna von
Arthur Lanckner im Zusammenwirken mit G . Oue -
denseldt und W . Brüamznn zur Aufführuna brin -
f?en . Diese Ncuacstaltuna war der arohe Ersola
der Münchener Staatsover unter KnavvertSbusch
und hat Publikum und Presse wie selten begeistert .

Veranstaltungen
Gloria - Palast . „Die Kats im Sack" nennt sich

der neue Richard - Eichbera - Filrn des NDLS . Die
Hauptrolle svielt Maada Schneider : ihr Partner
ist Wolf Albach - Retta . Ein zweites Paar bilden
Tina Eilers und Theo Linaen . Hans Sommers
schmissiae Musik macht Stimmuna .

Die Palast - Lichtsviele in ber Herrenstrabe starte »
Samstaa den neuen Iennn -Ingo - Film „Her , ist
Trumpf ", ein musikalisches Lustsviel . dessen aben¬
teuerliche Handlnna am Adriatilchen Meer svielt .
In den Hauptrollen siebt man neben Jenny Iuao :
Paul Hörbiaer . Friedrich Benser . Käthe Haack u . a .
mehr .

Gastspielabend Erwin Eckersbera . Am Donners -
tan . den 21 . Februar , abends 20 !-L Uhr . aastiert im
„ Eintrachtsaale " der Berliner Schausvieler und Bor -
traasmeister Erwin EckerSbera mit einem „Heite -
ren literarischen Abend "

. EckerSberas erster Gast -
Ipielabend war vor zwei Jahren ein künstlerischer
Ersola . Das Programm brinat „ Das Lustigste vom
Lustiaen " der deutschen Literatur , und zwar Sa -
tiren . Grotesken . Humoresken und Parodien . Kar¬
ten sind im Vorverkauf zu haben in der Konzert -
direltion Kurt Neuseldt Ivwie beim VerkehrSverei » .

Maskenball des „Gcsa »avercin >s Gutenbera im
graph . Gewerbe . Der Gesangverein „ Gutenbera ".
hervorgegangen aus der ehem . „Tnvoaravhia "

. hält
seinen diesiähriaen Maskenball unter dein traditio -
uellen Motto : „Derkemer Worschtmarkt " am Sams -
taa . den 23 . Februar , abends 8 Uhr . im festlich
dekorierten „ Friedrichshof " ab . Die Maskenbälle
dieses Berussaesanavereins hatten von icher arohe
Anziehunaskrast . da sie durch ihre oriainclle Aus -
machuna stets etwas Besonderes boten . Auch in die -
sem Jahre wird der Auszua der Marktkommission
mit dem „ Beraermeeschter " an der Svive . der mit
einer Ansvrache « um Narrenvolk Ivrechen wird , den
Austakt , ur Stimmuna aeben . Marktbuden werden
das Marktbild beleben , und unter den Klänaen
von , wei Musikkavcllen werden sich die Tanzvaare
im Kreise drehen .

Der Dulder - u . Schiikenmaskenball nächsten Sams -
taa . den 16 . d . M . . 20.30 Uhr . in sämtlichen Räu -
mcn der Festhallc verspricht einiae recht srohe Stuu «
den im Zeichen des Karnevals . Drei Ballkavellen
werden * um Tanze aullvieleu . Ein Ausmarlch der
„8" des suldischcn Reiches , sowie auch ein Schützen -
zun mit ieweils arokem Gefolne werden für die
nötige Stimmuna soraeu . 24 Uhr sindet Preisver »
teiluna für die schönsten und oriainellsten Gruppen -
und Einzelmasken statt .

Großer Tag der Grokage !
Moraen Sonntaa . nachmittaas 5.11 Uhr lSaal -

öffnung 4.11 Uhri , findet , wie bereits anaekllndiai .
die arohe Damen - und Fremdensittnna im groben
Saale der Festhalle statt . Der Einmarsch der Elser
mit dem „ Großen Rate " in seinen bunten Talaren .
der schmucken Prinzenaardc . dcn Pagen . der Küwc -
lesaarde . sowie der Ulkerailde und dcn Karnevals -
aesellschasten Badenia . Rastatt nnd Gaggenau in
festlichen Ornaten , findet vünitlichst >5 .11 Uhr ) statt .
Ein reichhaltiaes Proaramm steht bevor . Hiesige
und auswärtiae Künstler und Künstlerinnen , aeniale
Büttenredner wurden aewonnen . Stimmunaslieder
erklinaen und allerband Ucberraschunaen werden
geboten . Deshalb ans . Ihr Narren und Närrinnen ,
macht Euch einige sidele Stunden . Wenn die Sit -
zung zu Ende ist . wird noch ein Tänzchen einaeschal -
tet . so dab auch der Iuaend in dieser Bcxiehuna
Rechnung aetraaen ist . Also : Auf zur ersten Siöuna
der Grokage ! Karten im Barverkauf löse « !

Weiter zur Kenntnis , daß Sonntaavormittaa .
11 % Uhr . sich der hohe Elferrat in einem Propa -
gandaumzua durch die Straßen der Stadt zeiaen
wird . Durch die Altstadt sährt der Präsident mit
seinen Getreuen im Schritt und wird von dcn
Altstadt -Karnevalsacsellschasten mit Musik begleitet .

Noch ist der Winter nicht zu Ende —
Gib wieder reichlich Eintopfspende !

Gtandesbuck - Ansztiae
Todesfälle . 13. Febr . : Hermann Hienerwadel ,

Kanzlei -Insv . a . D . Ehemann . 71 Jahre alt . Luise
Müller . Ebenau von Friedrich Müller . Kaufmann .
56 Jahre alt . Marie Kasper . Witwe von Anaust
Kasver . Gastwirt . 77 Jahre alt . 14 . Febr . : Ehri -
stiane Preisendanz . Witwe von Karl Preisendanz .
Stadtarbeiter , 72 Jahre alt . Maria Zilller . Witwe
von Bernhard Zsiller . Dreher . 86 Jahre alt . Her -
mank Schillina . Masch .-Arb . . Ehemann . 39 Jahre alt .
Sosie Schmitt . Witwe von Joses Schmitt . Privat -
mann . 7V Jahre alt . — 15 . Febr . : Anna Strobel ,
Ehefrau von Alfred Strobel . Postschaffner . 43 Jahre
alt .

iRundfunk ■ Sendefolge
Samstaa . dcn II . Februar

Reichssender Stuttgart a
8.35 Schallvlatteneinlage — 10.15 Runzelmännchen :

Märchen von Ludwia Hofweier — 10.45 Franz
Schubert : Imvromvtn B -Dur — 11 .00 Orgelwerke
von Mar Reaer — 12.00 Unterhaltungskonzert der
Kavelle Ilia Livfchakoff — 13 . 15 Fortletzuna deS
Unterhaltunaskonzertcs — 14 .15 Handharmonika¬
konzert der Schwabenharmoniker — 15 .00 Mann für
Mann : Kameradschaft der Tat — 16 .00 Ein bunter
Nachmittag — 18 .00 Tonberlcht der Woche — 18.28
FIS . -Wettkämpfe 1935 — 18 .50 Was sich unsere
Hörer wünschten . . . — 20.10 Aus München : Die
Fledermaus — 22.30 Eröffnung des neuen Theater ?
in Gernsbach im Murgtal durch das Bad . Staats -
theater Karlsruhe — 23.10 Aus München : Tanz¬
funk — 24.00 Ans Mannheim : Nachtmusik — 1.00
bis 2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 UnterhaltunaSkonzcrt — 12.55 Zeitzeichen —

18 .00 Glückwünsche — 18 .45 Neueste Nachrichten —
14 .00 Allerlei — 14 .55 Programm . Wetter . Börsen¬
berichte — 15 .15 Mädelbastelstunde — 15.45 Witt »
schastswochenschau — 16.00 (Köln ) : Der frohe SamS -
tagnachmittaa — 18 .00 Svortwochenschau — 18 .20
Der Zeitsnnk berichtet — 18 .30 Funkbrettl : Schall -
platten — 19 .45 Gelvräche aus unserer Zeit — 20.00
Kernspruch . Anschl . : Wetterbericht und Kurznack -
richten — 20.10 München « Falchina in Köln —
22 .00 Nachrichtendienst — 23 .00—24.00 Tanzmusik auS
Frankfurt .

Taciessnzeiger
Samstaa . 1« . Februar 1035

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Kameraden von beute .
LandeSgewerbehalle : Ansstelluna „Gesundes Volk ".
Bad . Knnstverein : Gedächtnis - Ausstelluna Ernst

Würtenbcraer .
Gloria : Die Katz im Sack .
Pali : Herz ist Trumpf .
Rest : Der Herr ohne Wohnuna .
Kabarett Roland : NcneS Programm .
Löwenrachen Grohaastftätte : Kavelle Arndt : Rbeini -

scher Abend . Premiere .
Kaffee Odeon : Großer Lumvcnball .
Zum Moninaer : Kavvenabend .
Städt . Festhalle : 20 .80 Uhr : Fulder - und Schützen -

Maskenball .
Hotel Germania : Tanzabend .
M unz - Konfervatorinm : 20 Uhr : Vortraa der Frei -

religiösen Gemeinde .
Kaffee Museum : 1 . Kostümball .
Restaurant Kaiserhof : Kavvenabend .
Kaffee Bauer : Kostümball . Bordfest . Tanz im

Ratskeller .
Hotel Sonne : Kavvenabend .

wir unter Nr . 20 an das Karlsruher Fern -
sprechnetz angeschlossen sind und Anzeigen so -
wie Abonnements auf unsere Zeitung auch te -
lephonisch entgegengenommen werben .

Karlsruher
lpernWi.Zchau5plelfütirer

Kameraden von heute .
Als die Herzogin Hadwig von Schwaben

das St . Gnller Kloster besuchen will , verwehrt
das die Ordensregel . Der Mönch Ekkehard
trägt sie über die frauenfeindliche Schwelle .
Das Arbeitsdienstlager der männlichen Ju -
gend von heute darf ebenfalls kein weibliches
Wesen betreten . Die Lilo , Schwester des Ar -
beitskameraden Kurt jedoch , dringt , als Bub
verkleidet , auf einem Paddelboot in das auf
einem Elbkahn eingerichtete Arbeitsdienst -
lauer ein . Dab sich der Truppführer in öaS

Lustspiel von Lothar Sachs .
schnell als Mädchen erkannte muntere Wesen
verliebt , ist keine Ueberraschung . Aber bis zur
Bindung müssen sich die werten Umgangs -
kreise der Lilo erst vom neuen Jugendgeist
überzeugen lassen . Auch Lilo selbst wandelt
als Leiterin eines Kinderheimes sich vollends
zum heutigen Frauentyp . Da inzwischen der
Truppführer Regierungsbaumeister geworden
ist , steht öem Verlobungsvorhang kein Hinöer .
nis mehr entgeoen .
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